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Abonnements ⸗Einladung. 


Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für das 
II. Quartal 1890 ergebenſt ein und erſucht die auswärtigen Lefer, 
ihre Beſtellung bei den betreffenden Poſt⸗Anſtalten ſo zeitig als möglich 
zu machen, um eine ununterbrochene Zuſendung der Zei⸗ 
tung zu ermöglichen. pe 

Alle Poſtanſtalten des Deutſchen Reiches, der k. k. oͤſterreichiſchen 
Staaten, ſowie von Rußland, Polen und Italien nehmen Abonnements 
auf die „Breslauer Zeitung“ entgegen. 

Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt am hieſigen Orte 
bei der Expedition und ſämmtlichen Commanditen 6 Mark Reichsw., 
bei Ueberſendung in die Wohnung 7 Mark Reichsw., auswärts im 
ganzen Poſt⸗Gebiete des Deutſchen Reiches und Oeſterreichs mit Porto 
T Mark 50 Pf. Reichsw. — Wochen⸗Abonnement auf Morgen-, 
Mittag⸗ und Abend⸗Ausgabe incl. Abtrag ins Haus 60 Pf. Reichsw., 
auf die Abend⸗Ausgabe allein 25 Pf. Reichsw., auf die Kleine 
Ausgabe 30 Pf. Reichsw. 


Expedition der Breslauer Zeitung. 


Die italieniſche Colonialpolitik. 

Im Vordergrunde der öffentlichen Discuſſion ſteht in Italien 
feit langer Zeit das afrikaniſche Unternehmen; es beh erſcht eben fo 
ſehr die Phantaſie der Menge, wie das Denken der Politiker. Die 
Menge, die, ſoweit ſie überhaupt politiſch denkt, der Errichtung eines 
Colonialreiches in Afrika ſympathiſch gegenüberſteht, ſieht in dem 


abeſſoniſchen Hochland die neue Welt, bei deren Vertheilung zunächſt 


die Enterbten bedacht werden ſollen, und die Staatsmänner ſchmei⸗ 
cheln ſich mit der trägeriſchen Hoffnung, von hier aus dem dritten 


Rom den Reichthum und die Fülle zuzuführen, deren es zur Erhal⸗ 


dieſen Erfolgen. 
günstige Entwickelung der Expedition nicht zu denken, und das Ber- 
dienſt an dieſem Ereigniß kaun ſich Herr Crispi nicht zu⸗ 
Nicht er, ſondern die Derwiſche haben den Konig 5 


tung und Mehrung ſeines äußeren Glanzes dringend bedarf. Dieſem 
Zuſtand gegenüber -find die Warnungen und Mahnungen der Be: 
dächtigen ohne Erfolg und werden jo. lange wirkungslos verhallen, 
bis unbequeme Thatſachen ſie rechtfertigen werden. Bis dahin findet 
auch die gegenwärtige Regierung in der afrikaniſchen Politik einen 
Stützpunkt, denn erſt ſeitdem ſie die Verwaltung in die Hand ge⸗ 
nommen hat, ſind die erſten thatſächlichen Erfolge zu verzeichnen, und 
ſie iſt deshalb der Unterſtützung Derjenigen gewiß, welche mit irgend 
einem Intereſſe an das afrikaniſche Unternehmen geknüpft ſind. Das 
Schickſal und der Zufall haben allerdings den hoͤchſten Antheil an 
Ohne den Tod des Negus Johannes war an eine 


ſchreiben. 
Könige „ ee bei Metemmah belegt und erſchlagen. Aber 

ö iederlage und Tod dieſes gefährlichſten und mäch⸗ 
tigſten Feindes der italieniſchen Colonialpolitik in Afrika wie einen 
Sieg Crlspis gefelert, der allerdings nicht gezögert hat, die 
Conſequenzen aus dieſem Ereigniß zu ziehen. So lange dieſes 
noch nicht eingetreten und die Italiener gezwungen waren, in der 


An 


fleberdurchſeuchten und ſonnenverbrannten Ebene von Maſſauah ihre 


Bejagung untbätig liegen zu laſſen, war es ebenſo leicht für die 
Ovpoſition, die Colonialpolitik zu bekämpfen, wie für die Reglerung, 
fih zu vertbeidigen. Sie wiederholte auf jeden Angriff dieſelbe Gr: 
klärung, daß ſie dieſe Politik nicht inaugurirt, ſondern von ihren Vor: 
gängerinnen ererbt habe, und daß ſie nicht ohne ein ausdrückliches 
Votum der Kammer einen Beſitz aufgeben dürfe, für den italieniſches 
Blut gefloſſen ſei. Einen dahingehenden Beſchluß hat aber die Kammer 


„zu faſſen ſtets vermieden. und Crispi kann heute mit vollem Recht 


breiter Baſis einleiteten, unbeachtet geblieben. 


ſagen, daß er im Einverſtändniß mit der großen Majorität der Volks⸗ 
vertretung das Unternehmen fortgeführt hat. Dies wird allerdings 
nicht verhindern können, daß dieſelbe Majorität ihn richten wird, wenn 


auf die Zeiten hochgeſpannter Hoffnungen Enttäuſchungen und viel⸗ E 


leicht Schlimmeres folgen ſollten. Leider läßt Alles darauf ſchließen, 


daß Derartiges in der Zeiten Hintergrunde ſchlummert. 


Wenn Crispi fo auch formal zu der Fortführung des afrifantichen 
Unternehmens autoriſirt iſt, ſo fragt es ſich noch, ob dieſes überhaupt 
vor der Welt zu rechtfertigen iſt. Colonialpolitik zu treiben, iſt ſo 
ziemlich das Koſtſpieligſte, was ein Staat angreifen kann, und das 
Schlimmſte dabei iſt, daß man nie im Voraus berechnen kann, welche 
Opfer ſie erfordern und ob man im Stande ſein wird, ein beſtimmtes 
Unternehmen zu Ende zu führen, oder ob nicht vielleicht die 
Rücksicht auf die wirthſchaftlichen Verhältniſſe im Mutterlande 
dazu zwingt, von der Fortführung deſſelben abzuſtehen, nach⸗ 
dem bereits ein beträchtlicher Theil des National- Vermögens 
darauf verwendet worden iſt. Dieſe Erwägung ſollte zumal 
in den überſeeiſchen Unternehmungen armer Staaten einen Platz 
finden, iſt aber von denen, welche die italieniſche Colonialpolitik auf 
Allerdings lag damals 
die wirthſchaftliche Noth Italiens nicht ſo am Tage, wie heute; es 
war die Zeit, wo man fih mitten in einem öͤkonomiſchen Aufſchwung 
zu befinden glaubte und großartige Unternehmungen mit fremdem 
Gelde in Scene geſetzt wurden. Aber wenn Mancini nur halb fo 
bedeutend als Staatsmann geweſen wäre, wie er als Rechtsgelehrter 
war, ſo hätten ihm die wahre Lage des Landes, ſowie die Folgen der 
Beſetzung von Maſſauah nicht entgehen können. Herr Crispi 
hat neulich vor der Kammer das Geſtändniß abgelegt, daß die afrika⸗ 
niſche Politik bisher nur (sic!) 100 Millionen gekoſtet habe. Die 
italieniſchen Blätter beſtreiten, daß in dieſer Summe alle Koſten ent- 
halten ſeien, welche bisher für dieſe aufgewendet worden ſind, und ein 
Zweifel an Herrn Crispi's Mittheilung rechtfertigt ſich überdies aus 
dem Inhalt des letzten Grünbuchs, nach welchem der Kriegs miniſter 
allein für den Marſch von Maſſauah nach Asmara 100 Millionen 
für erforderlich hielt. Die Koſten dafür haben ſich ſpäter nach völliger 
Veränderung der Verhältniſſe allerdings erheblich redueirt, aber die 
Berechnung des Kriegsminiſters baſirt auf den Erfahrungen, welche 
man bis dahin in Afrika gemacht hatte und laſſen einen ungefähren 
Schluß auf die Koſten der bisher ausgeführten Unternehmungen zu. 
Aber ſelbſt wenn Herrn Crispi's 100 Millionen wirklich die Summe 
gusdrückten, welche das Unternehmen verſchlungen hat, fo kann 
dies bei jedem Kenner iltalieniſcher Verhältniſſe nur ſchmerzliches 
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Bedauern hervorrufen. Die Pothlage verſchärft ſich mit jedem 
Tage; es giebt kein Gebiet mehr, welches nicht von der 
Kriſts ergriffen wäre. Zu der acuten Agrarkriſis, welche durch 
den Ablauf des Handelsvertrags mit Frankreich empfindlicher wurde, 
hat ſich die Baukriſis geſellt, welche mit Naturnothwendigkeit zu einer 
Bankkriſis führen mußte, die ſich um ſo ſchärfer accentuirte, als das 
Bank: und Ereditweſen Italiens fih im Zuſtande höchſter Verwirrung 
befindet. Nun machen ſich die Folgen dieſer mannigfachen Kriſen in 
den norditalieniſchen Induſtriebezirken empfindlich geltend, es fehlt den 
Bewerben die Möglichkeit fortzuarbeiten, und auch die Drohungen der 
Regierung können fie dazu nicht vermögen. Mit deutſchem Gelde, 
durch die Gründung einer großen privilegirten Bodenereditbank, hofft 
man dem allgemeinen Nothſtand beikommen zu können, und alle 
Freunde Italiens werden wünſchen, dap fih- dieje Hilfe als zuteichend 
erweiſe. So ſieht es in Italien aus; aber das Bild wäre unvoll⸗ 
kommen, wenn man nicht auch an dasjenige erinnerte, was Italien 
zu thun noch übrig bleibt, um allmälig ſich zur Höhe moderner Cultur⸗ 
völker emporzuſchwingen. Um den Ruhm der Vorfahren und die 
Erinnerung an die Weltherrſchaft Roms iſt es eine ſchoͤne Sache, aber 
damit baut man keine Bahnen, entwickelt man nicht das Verkehrs⸗ 
weſen, macht man den bisher nur auf dem Papier beſtehenden Schul: 
zwang nicht zur That. Die Aufgaben, die Italien im Innern zu erfüllen 
hat, ſind unzählig. Unter ſolchen Umſtänden hundert Millionen ſür ein Unter⸗ 
nehmen auszugeben, das, wenn je, doch erſt in weiter Zukunft Früchte 
für den italieniſchen Volkswohlſtand tragen wird, iſt ein Vorgang, der 
auch von den wohlwollendſten Beurtheilern der gegenwärtigen italieniſchen 
Regierung nicht gebilligt werden kann. Man verſteht die Tragweite 
ſolcher Vorgänge erſt ganz, wenn man daneben hält, was Italien in 
demſelben Zeitraum für Verbeſſerung ſeines Heeres und ſeiner Be⸗ 
feſtigungen zu opfern und was es an dringenden Aufgaben zurück⸗ 
zuſtellen genöthigt war. Dazu kommt, daß das afrikaniſche Unter⸗ 
nehmen das Intereſſe der Regierenden faſt ganz in Anſpruch zu 
nehmen beginnt, dergeſtalt, daß andere Fragen immer mehr in den 
Hintergrund treten. 2 2 DAG . 

Wie geſagt, wenn überhaupt, kann dieſes Unternehmen erſt in 
ferner Zukunft Früchte tragen. Aber wahrſcheinlich iſt dies nicht, da 
Kenner des Hochplateaus von Abeſſynien die Anlegung von Ackerbaucolo⸗ 
nien und die Ablenkung der Auswanderung dahin für eine Unmöglichkeit 
erklären. Ein irgendwie nennenswerther Handel nach dem übrigen Abeſſy⸗ 
nien iſt gleichfalls ausgeſchloſſen, denn der Bedarf ſeiner Einwohner iſt klein 
und kann fih nach den Verwuͤſtungen eines jaft beſtändigen Kriegszuſtandes 
nicht bald ſteigern. Dagegen hat Italien dem König Menelik, der 
ſich immer noch nicht in Adua befindet, wo er feit Monaten eintreffen 
ſoll, bereits 4 Millionen baares Silbergeld verſchafft und muß das 
abeſſoniſche Heer, das 100 000 Mann ſtark iſt, erhalten. Von der 
Vertrazstreue Meneliks wird überhaupt die weitere Entwicklung der 
Sache abhängen, und mit der Vertragstreue dieſer Leute, hat Italien 
ſchon ſehr merkwürdige Erfahrungen gemacht. Wie heute die Aus ſicht 


auf einen glücklichen Fortgang der Expedition die Regierung fügt, 
ſo wird die erſte unglückliche Nachricht aus Afrika dazu beitragen, ihre 
Stellung zu untergraben. r 2 


Breslau, 31. März. [Bis marcks Geburtstag.] Morgen, 
am 1. April, beſchließt Fürſt Bismarck fein fünfundſiebzigſtes Lebens: 
jahr. Er hat der Hauptſtadt den Rücken gekebrt und begeht diesmal 
ſeinen Ehrentag in ländlicher Stille und Zurückgezogenheit. Bei 
ſeinem Scheiden aus Berlin ſind ihm Ovationen bereitet worden, wie 
ſie ſelbſt dem triumphgewohnten Kanzler vielleicht noch niemals be⸗ 
ſchieden geweſen ſind. Es ſprach ſich in ihnen mit elementarer Ge⸗ 
walt der warme und innige Dank aus, welchen ihm die Bevölkerung 
für das Große, das er geleiſtet, entgegenbringt. Der Kanzler aber 
ſcheint die Abſicht zu hegen, ſich niemals mehr in Berlin zu zeigen. 
r ift gegangen mit einem Groll im Herzen. Er will die Stadt 
nicht mehr ſehen, die den Schauplatz ſeiner erſtaunlichen Thätigkeit ab⸗ 
gegeben hat und in welcher er fortan nur noch als Privatmann leben 
könnte. Als ein Privatmann, der an Ehren und Anſehen keinen 
Nebenbuhler hat, aber doch eben nur als Privatmann. In das 
Palais in der Wilhelmſtraße ift ein Anderer eingezogen. Fürſt Big- 
marck aber wird ſich keine neue Wohnung in Berlin ſuchen. Er will 
nicht nur procul: negotiis leben, ſondern auch fern von dem Miitel 
punkt der Geſchäfte. Zu dieſem feinem Entſchluſſe mag auch ein 
tiefes Ruhebedürfniß beigetragen haben, das wir ſehr wohl verſtehen. 
Unter anderen Umſtänden hatte er möglicherweife bis an das Außerfte 
Ziel ſeines Lebens auf ſeinem Poſten ausgehalten. Fürſt Bismarck 
iſt ein alter Mann; allein er iſt noch im Vollbeſitze ſeiner geiſligen 
Kraft. Daß er hingegen nicht mehr geneigt iſt, eine Aenderung in 
der Art ſeiner Arbeit eintreten zu laſſen, wird Jedermann nur be⸗ 
greiflich finden. Inwieweit er auf ſeinem Tusculum ſich fortan mit 
den Ereigniſſen des öffentlichen Lebens beichäjtigen wird, können 
wir nicht wiſſen. Wir glauben aber nicht, daß er ſich jemals 
nach ſeiner amtlichen Stellung zurückſehnen wird. Es iſt 
aus Anlaß ſeines Rücktritts über ſein geſammtes Lebenswerk, 
über das Gelungene und Verfehlte, ſo viel geſchrieben worden, daß 
es kaum moͤglich iſt, Neues vorzubringen. Gleichwohl richtet ſich unſer 
Blick wiederum in die Vergangenheit. Fünf Jahre ſind verfloſſen, 
feit des Kanzlers ſiebzigſter Geburtstag wie ein Nationalfeiertag be: 
gangen wurde. Zahlloſe Adreſſen und Deputationen aus allen 
Gegenden des Reichs, aus allen Ständen und Berufsklaſſen über⸗ 
brachten ihm die Huldigung des Volks. Der alte Kaiſer bezeugte 
feine Dankbarkeit in rübrender Weiſe. Damals ſtand Bismarck 
auf dem Gipfel ſeiner Macht. Damals mochte ihn wohl das 
ſtolze Bewußtſein erfüllen, daß er, -fo lange noch Athem in 
ihm ſei, von ſeinem Platze nicht verdrängt werden würde. 
Es iſt anders gekommen. Gerade die letzten Jahre ſeines Re⸗ 
giments haben Maßnahmen aufzuweiſen, die ſogar bei vielen ſeiner 
Anhänger ein bedenkliches Kopfſchütteln hervorriefen. Wie er ſich mehr 
und mehr von der Thellnahme an den parlamentariſchen Arbeiten 
fernhielt end auf feinen Gütern abſchloß, verlor er mehr und mehr 
die Zühlun, ' den treibenden Kräften der Zeit, die auch. feine 
Rieſenkraft nicht einzudämmen vermochte. 
tritt nach Ueberwindung der erſten Ueberraſchung wie eine natur⸗ 


— 


Errediſion 


Darum ift fein Rück-] Dich 


Leitung. 


Herrenſtraße Nr. W. Außerdem übernebmen alle Boll 
Anpatten Seite ungen auf die Beining welche Sountag einmal, Montag r 
wwermaL au den übrigen Tagen dreimal erſcheint. j u : 
-MM — 
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gemäße Erſcheinung in der Entwicklung unſeres Volkslebens np 


worden. Es wird ſicherlich auch am diesjährigen Geburt: | 
tage nicht an Zeichen der Verehrung und Dankbarkeit fehlen. 
welche ihm in feine Einſamkeit folgen. Die beiden conſervativen, 
ſowie die nationalliberale Parte! haben Adreſſen vorbereſtet, 
die ihm als Angebinde zugeſtellt werden ſollen. Es wird vie > 
leicht eine noch reichere Fülle von Glückwünſchen als gewohnlich 
bei ihm eintreffen. Und er wird ohne Zweifel davon nun ganz bes 
ſonders wohlthuend berührt werden. Der Kanzler ſelbſt hat dafke s 
geſorgt, daß die freiſinnige Partei, ohne mit ihren Ueberzeugungen i 
in Widerſpruch zu gerathen, ſich an derartigen Kundgebungen nich! bes 
theiligen kann. Aber den Wünſchen, daß ihm in der ſelbſigewälten 
Weltabgeſchiedenheit noch ein langes und friedliches Leben beschieden 
ſein möge, darf fie ſich anſchließen. ER" 8 A 
* Berlin, 30. Marz. [Tages⸗Chronik.] Daß fih in — 
bisherigen Unfug der offieiöſen Preſſe eine gründliche Wandlung 
vollziehen foll, wird jetzt auch von den „Hamb, Nachr.“ mit (Het: 
verhehltem Bedauern beſtätigt. Dieſem Blatte wird aus Berlin ger 
geſchrieben: „Allen Anzeichen nach ſcheint in der Berliner Regiern 
preſſe eine Aenderung inſofern erfolgt zu fein, als das, was früh 
ing der „Nordd. Allg. Ztg.“ zur Publication gelangte, 
vermuthlich im „Reichsanzeiger“ erſcheinen wird. Was 
die frühere officidje Preſſe betrifft, io herrſcht offenbar eine Deroute 
unter ihren Organen; ſie kämpfen zugleich für das alte und neue 
Regime ohne rechte Directive. Da der neue Reichskanzler 
ſich fürs Erſte nicht geneigt zeigt, zu ihnen in Be. 
ziehungen zu treten, fo dürfte das Spiel noch eine Weile an * 
dauern. Welche Unzuträglichkeiten dabei mit unterlaufen, dafür bi A 
u. A. die Art und Weile einen Beleg, wie einige Publicitet, 
die der allgemeinen Annahme nach dem litterarifden Bureau nahe. 
ſtehen, gegen einzelne Miniſter intriguiren und außerdem 
gegen den ſcheidenden Fürſten Bismarck verſteckt und indirect durch 
Verbreitung von allerhand theils halbwahren theils erfundenen Mits 
theilungen Stimmung machen. Letzteres mag aus einer ſicherlich ihr 
Ziel verfehlenden Abſicht zu erklären fein, erſteres muß inſofern auf; 
fällig befunden werden, als der Katier einſtweilen als nicht a il > 
gilt, weitere Aenderungen im Miniſterium als die ſoeben zum Ab⸗ 
ſchluß gelangten vorzunehmen. Es wäre ſicherlich nur gut zu a 


wenn Umfang und Qualität der Thätigkeit jener Federn, von d 

hier die Rede ift, einer Reviſion, bezw. Controle unterzogen 

würden.“ Rz ; 1353535 
Ueber die Nachwahl im Wahlkreiſe Gießen ſchrelbt die „Fre. 

Ztg.“: Das Ergebniß it Stichwahl zwiſchen dem freiſinnigen Fan. 

didaten Landrichter Dove in Frankfurt a. M. und dem antifeı r 


Candidaten Pidenbad: ee nenne 45 iſt bis auf 17 Orte be⸗ 
kannt und hat ergeben! Dove 4495 ng Pickenbach 6016 
Stimmen; auf den nationalliberalen Candidaten fielen 1998, auf ben 
ſoctaliſtiſchen 1290 Stimmen, während der auf Empfehlung Stegens 
aufgeſtellte conſervatibe Candidat Prinz Solms 415 Stimmen erhielt. 
Die Entſcheidung zwiſchen Freiſinn und Antiſemitismus peat ſomit 
bei den Nationalliberalen. Bei der erſten Wahl fand bekanntlich 
Stichwahl zwiſchen Gutfleiſch und Boͤckel ſtatt. Wenn Herr Piden 
bach als fünfter antiſemitiſcher Reichstagsabgeordneter gewählt werden 
würde, ſo würden darüber ſeine früheren Berliner Kampfgenoſſen am 
meiſten erſtaunt ſein. Hat doch Herr Stöcker ſelbſt laut Mittheilung 
des Vorſtandes der Conſervativen in Gießen De. Ciemny aus Berlin 
geſchrieben, Pickenbachs Wahl wäre ein Unglück für die Bekämpfung 
des Judenthums. > 2 a 


[Der große Staatspreis von 6600 Mark,] den die tonigis: 
Akademie der Künſte vergiebt, ift diesmal für die Geſchich! 
malerei beſtimmt, wie die jetzt erfolgte Ausſchreibung zeigt. Die furt 
lichen Anmeldungen hierzu müſſen dem akademiſchen Senate ſpßleſten 
bis Sonnabend, den 10. Mai c., überreicht fein und den Lebensfauf de s 
Bewerbers, ſowie Zeugniſſe darüber, daß er Preuße ift und das . 
Lebensjahr nicht überſchritten hat, enthalten. Endlich find Studien reip 
Compoſitionsſkizzen eigener Erfindung beizulegen, aus denen bei £ 2 — . 
künſtleriſcher Ausbildung und beſonders noch erhellt, daß der Bew 
ſelbſtſtändig ein Bild zu malen vermag. Die hierauf zugelaſſenen Be- 
werber treten am Montag, den 2. Juni, in die Vorprüfung und haben 
unter Clauſur bis Sonnabend, den 7. Juni, Abends, einen Act zu malen, 
Nach e dieſer Arbeit durch den Senat erfolgt . 10% 
den 9. Juni, die Stellung der Hauptaufgabe, zu deren Löfung eine Farben 
skizze ebenfalls unter Glaufur binnen ſechs Tagen zu berge Di 
nach der Skizze auszuführenden Gemälde find endlich am 18. October c. 
abzuliefern. Die Zuerkennung des Preiſes an den Sieger erfolgt d. 
nächſt im Monat October. i 7 7 


[Den amerikaniſchen Schützen,] welche das zehnte deutſche 
fchiegen beſuchen, wird ein beſonders ſeierlicher Fan ius e Be 
Sie gedenken, in geſchloſſenem Zuge in voller Uniform und mit klingende 
Spiel in die deutſche Reichshaußtſtadt einzuziehen und ſollen bel die . i 
Gelegenheit ſowohl vom Cenkralausſchuß, wie auch von den ſtädtiſchen 
Behörden feſtlich empfangen werden. Die beiden für die Schützen be⸗ 
ſtimmten Dampfer ſind der Bremer Schnelldampfer „Fulda“ und der 
Hamburger Poſtdampfer Mitland”: Für das Festmahl, das die ameri” 
niſchen Schützen am 4. Juli, am Tage der Unabhängigkeitserklärune 
Kaiſerhof veranſtalten, ift. bereits die Capelle des 2. Gardelegi, 
engagirt worden. Nach dem Bundesſchießen macht das Independen 
Schützen⸗Corps eine gemeinſchaftliche Fahrt den Rhein entlang. Aus San 
Mane haben fih ſechszehn Schützen angemeldet, dieſelben über⸗ 
ringen eine 1 h ihres Corps im Werthe von tauſend Mart, eine 
tet der Capitän des Corps. ; s 


. 


1 


zweite Ehrengabe ſti 


[Sin Bericht über eine angebliche Miğhanblukg eines 
Offiziersburſchen durch feinen Lieutenant] bat eine Antag 
wegen Beleidigung gezeitigt, welche die zweite Berliner Straffan une 
ae A des Landgerichtsdirectors Brauſe wetter gegen ben Rebacteur 
der „Berl. Zig“ Georg Frankenberg zu verbanden be Es banpeit ſich 
um Folgendes; Der aus Kaſſel nach Berlin zur e 
commandirte Lientenant Pawlowski halte in einem Haufe der Comm 
cation am Neuen Thor einen Stall für ſein Pferd gemietet, und di 
Stalle kam es an einem Tage im Juli zu einem außerordentlich 
Auftritt zwiſchen dem Lieutenant und feinem. Burfchen, 
Fromever. Der Lieutenant war furchtbar erregt und zankte den 
mit fo lauter Stimme aus, daß die Bewohner des Jauſes 
gelockt wurden. Die Thatſachen dieſes Vorganges würden og o A 
ten brieflich mitgetheilt und derſelbe ſchickte einen Nede Be am Dir iin A 
Berit, ben. 
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Stelle, nach beffen Ermitkelungen alsdann der intr- 
nant Pawlowski nicht ſchmeichelhaft mwar Dieſer n 
fach Uebertreibungen enthalten, namentlich in ee 
tete, daß der Lieutenant unter dem Rufe: „Schule, ich eriteche 
ich!“ auf den kläglich winſelnden Burſchen mit  neronenem 
Degen eingehauen, ihn mit blanker Waffe auch noch auf bie er 


— a 


rſchen durch einen Unteroffizier habe very: Big... 5 
Angeklagte erklärte, daß alle dieſe Thatſachen von dem Zeugen e or 


wo 


ade genau To mitgetheilt worden feien. . Der Lieutenant Pawlowski hat 
dagegen bei feiner in Kaſſel ſtattgefundenen Vernehmung ausgeſagt, daß 
er an jenem Tage über feinen wiederholt ſinnlos betrunken geweſenen und 


der Umierſchlagung verdächtigen Burſchen außerordentlich erregt geweſen P 


ſei. Er habe von der Direction der Turnanſtalt erwirkt, daß der Burſche 
durch inen anderen abgelöſt werden ſollte, fei an jenem Tage in den 
tall gegangen und habe dem Burſchen Vorwürfe über feine abermalige 
Angetrunkenheit gemacht. Er habe ihm dann befohlen, den Rock anzu⸗ 
Err und ihm geſagt, daß er um 2 Uhr nach Kaſſel abgehen werde, und 
ie ſtupide, batte i Art, mit welcher der Burſche ſeine Vorwürfe hin⸗ 
genommen, 


fe 
$ 


Burſchen fei erft am Nachmittage deſſelben 
Arbeiter Fromeyer, jetzt in Pfalzburg, iſt erſt beim 


nn erfolgt. Der 


erſelbe Worte wie „Hund“ oder „Schuft, ich erſteche Dich“, gar nicht ge- 
braucht habe, er habe ihn vielmehr immer mit „Sie“ angeredet, und er 
habe während der ganzen Scene, auf welche er gar kein Gewicht gelegt 
babe, ſtramm vor dem Herrn Lieutenant geſtanden. Dieſer Widerſpruch 
iſt bei der erſten n dada i dem Militär⸗Auditeur ſo aufgefallen, daß 
biefer den Burſchen darauf hingewieſen, daß ein braver Soldat auch zu 
- unten feines Vorgeſetzten falſche Ausſagen nicht machen dürfe, Fromeyer 
it aber bei feiner Ausſage verblieben und hat dieſelbe vor dem Civil- 
richter wiederholt. Er beſtreitet auch, mißhandelt worden zu fein oder ein 
Tlägliches Gewimmer 7 7 p haben. Drei als Zeugen vernommene 
Hausbewohnerinnen, welche dem Rechercheur des Angeklagten alle Einzel⸗ 
—.— genau mitgetheilt hatten, waren vor Gericht vorſichtiger und zurück⸗ 
baltender. Sie bekundeten nur, daß der Lieutenant „koloſſal geſchimpft“, 
daß der furchtbare Scandal alle Hausbewohner ans Fenſter gelockt habe 
und Worte wie „Hund verfluchter, ich ſteche Dich nieder! Raus! raus!“ 
aer ſeien. Sie haben auch geſehen, daß der Lieutenant mit 
blanker Waffe aus dem Stale kam und den Säbel auf dem 
i ofe in die Scheide ſteckte, Alles Weitere haben fie nicht geſehen. 
Nur eine Zeugin bekundete noch, daß ſie am Nachmittage den 
Lieutenant gefragt habe. was vorgefallen war. Darauf habe fie 
die Antwort erhalten: „Es thut mir leid, aber ich war ſo erregt, weil 
er mich belogen und betrogen hat; bald hätte ich ihn erſtochen““ Staats⸗ 
anwalt Dieh hält es für erwieſen, daß in dem Artikel ſtark übertrieben 
worden fei Wenn die Behauptungen wahr wären, dann müßte Mn- 
* apy der Kundgebung des Kaiſers über die Behandlung des Soldaten 
Fa f ieutenant feine militäriſche Laufbahn abſchließen, da fie aber nicht 
7 wahr feien, feien fie fo ſchwer beleidigend, daß er 200 Mark Geldbuße 
eventuell zwanzig Tage Gefängniß beantrage. Vertheidiger Rechtsanwalt 
Cohn I. meinte, daß, wie man auch über die Preſſe denken möge, dieſelbe 
| erade in ſolchen Dingen, welche ohne fie über den Kaſernenhof nicht 
1 1 wären, ſicher ihre Verdienſte habe. Die Ausſagen des 
Lieutenants und des Burſchen ſtimmen nicht mit einander und auch nicht 
ganz mit den Wahrnehmungen der Augenzeugen, jedenfalls habe ſich die 
Scene nicht ſo barmlos abgeſpielt, wie es der Burſche dargeſtellt. Der 
Angeklagte babe jedenfalls geglaubt, daß ihm der Schutz des 0 193 Str. ⸗ 
S. h. zur Seite ſtehe, wenn er auf Grund ſorgfältiger Recherchen den 
Vorfall mittheilte. Correct habe ſich der Lieutenant gewiß nicht benommen, 
erſelbe hätte vielleicht in dem Gefühl ſeiner Machtvollkommenheit den 
rſchen „erſtechen“ können, aber eine so Zeit hindurch mit demſelben 
aß die Leute an die Fenſter 
ſtürzten und eine Zeugin nach ihrer Behauptung vor Erregung drei 
unden lang das Zittern hatte, fei mindeſtens ungewöhnlich. Der Ge- 
richts bof ging weit über den Antrag des Staatsanwalts hinaus, indem 
er auf 500 Mark Geldbuße event. 50 Tage Gefängniß erkannte. 


[Ein bedeutender Poſtdiebſtahl,] bei dem es ſich um einen 
Check über 18 394,70 M. handelze, unterlag am Sonnabend der Prüfung 
der zweiten Strafkammer des Landgerichts I. Auf der Anklagebank be: 
anden ſich der Poſtſchaffner Auguſt Ferdinand Berlin, welcher des 
Diebſtahls, und der Handelsmann Louis Gonſiorowski, welcher der 
Hehlerei beſchuldigt war. An einem Januartage d. J. beſuchte der Bau⸗ 
meiſter N. das Reſtaurant von Protz. Bei dieſer Gelegenheit legte ihm 
der Wirth einen aus Bolton ſtammenden Check über 18 394,70 M. vor, 
mit der Frage, ob das Papier echt ſei, der Handelsmann Gonſiorowski 


N 
l 


fe 
Sa fo lärmender Weiſe herumhantiren, 
| 


Concert und Theater. 


Seitdem die Claviergewaltigen Liszt, Rubinſtein u. A. mit Erfolg 
gewagt haben, ganze Serien von Clavierconcerten ohne fremde Bei⸗ 
hilfe auszuführen, glaubt auch der jüngere Nachwuchs die Berechti⸗ 
gung, wenn nicht gar die Pflicht zu haben, ſich durch ähnliche Thaten 
der kunſtſinnigen Mitwelt zu empfehlen. Für den Spielenden bieten 
ſolche Concerte willkommene Gelegenheit, ſich von allen Seiten im 
beſten Lichte zu zeigen, dem Hörenden hingegen erwächſt das nicht 
` dimmer zweifelloſe Vergnügen, an einem Abend eine Fluth der 
heietogeniten Compoſitionen über ſich ergehen laſſen zu müſſen. Selbſt 
beet der beſten Ausführung wird fih, da eine ſolche Virtuoſendarbietung 
unter zwei vollen Stunden nicht gut denkbar iſt, ſchließlich eine Er: 
Ser und Abſpannung einftellen, die ein volles und behagliches 


f 
f 


Genießen ausſchließt. Auch die vorſichtigſte Auswahl hilft über diefen 

Mebelftand nicht hinweg. — Herr Max Pauer, Profeſſor am Con: 

ſervatorium zu Cöln, der bereits in dieſer Saiſon fih in einem 
Orcheſtervereins⸗Concerte hören ließ, hatte ſich am Sonnabend für 
f einen Vortragsabend ein Programm zuſammengeſtellt, welches in 

hiſtoriſcher Reihenfolge ausgewählte Clavier⸗Compoſitionen von Bach, 
Beethoven, Field, Mendelsſohn, Schumann, Chopin, Brahms, 
F. Preyſchock und Liszt enthielt. In lechniſcher Hinſicht ließ Herr 
= Pauer kaum etwas zu wünſchen übrig. Selbſt bei dem rapideſten 
i Tempo fand Alles beſtimmt und feft wie aus einem Guffe da. Daß 
im Sturme der Aufregung hier und da ein Fehlgriff vorkam, ändert 
en dem Geſammturtheil nichts; dergleichen paſſirt ja auch den älteſten 
o ffer. Wollte man z. B. Rubinſteins Spiel darauf hin ſeciren, 
ede man recht krauſe und wunderliche Dinge berichten können. 


ttuoſen; feine Paſſagentechnik zumal ift ſtaunenswerth. Nicht 
Ber fo günſtig kann unfer Urtheil über feine Auffaſſungs⸗ 
eit lauten. Wohl war überall das Beſtreben bemerkbar, 
de Compoſttion charakteriſtiſch wiederzugeben, aber dieſes Beſtreben 
batte mitunter einen Beigeſchmack von Manierirtheit. Gegen 
dle chromatiſche Fantaſie und Fuge von Bach haben wir nichts 
Weſentliches einzuwenden; die Fuge würde durch ein breiteres Zeit: 
daß am Anfange und eine allmälige Steigerung gewonnen haben. 
ch in der Beethoven'ſchen e-dur-Sonate op. 109 traf Herr Pauer 
ieit den Nagel auf den Kopf; die Mehrzahl der Variationen 
kio vollendet vorgetragen. Hingegen fien uns die Auffaſſung 
e Field'ſchen a-dur-Notturno's verfehlt. Herr Pauer grübelte an 
5 m einfachen Stückchen zu viel herum und bemühte fih, vielleicht 
well es eben gar fo einfach if, durch ein Uebermaß von Nuancirungen 
ez pikanter zu geſtalten. Die Folge davon war, daß die ſonſt fo 
lleicht verſtändliche und anſprechende Compoſition einen geradezu fremd⸗ 
artigen Eindruck machte. Sehr friſch ſpielte Herr Pauer den Schu: 


hervorragende Künſtler, die einzelnen Theile und Theilchen dieſes 


ätten ihn faſt noch mehr gereizt, als deſſen Widerſpänſtigkeit 
egen den Gedanken, nach Kaſſel abzureiſen. Er habe dabei allerdings in 
uter Weiſe den Burſchen ausgezankt, es ſei auch möglich, daß er in der 
Erregung geſagt haben könne „Schuft, ich könnte Dich erſtechen, wenn ich 
nicht Deine Eltern bedächte“, er habe auch den Säbel aus der Scheide 
ezogen, als der Burſche ſich weigerte, den Rock anzuziehen, er habe aber 
en Soldaten mit dem Säbel überhaupt nicht berührt. Er habe ihn auch 
nicht auf die Straße hinaus mit gezogenem Säbel verfolgt oder den 

ehteren gar mit einem Tuche abgewiſcht, und die Verhaftung des 


ilitär informatoriſch 
und dann vor dem ba vernommen worden und hat eine für den 
Lieutenant Noch viel günſtigere Ausſage gemacht, als dieſer ſelbſt. Ent: 
x gegen dem Zugeſtändniß des Offiziers hat der Burſche behauptet, daß 


erade unterwegs befand, 
ofe wieder eintraf. Im 
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recheriſche Handlung zur Laſt gelegt werden könne noch auch 
durch die Schlußverbandlung in irgend welcher Weiſe nachgewieſen 
worden ſei, daß er des ihm zur Laſt gelegten Verbrechens ſchuldig ſei. Es 
ſei kein Beweis dafür erbracht worden, daß Szobovits mit den Ziehungs⸗ 
kapſeln irgend welche unerlaubte Manipulation vorgenommen habe, 
daß er zu Farkas in irgend welchen Beziehungen geitanden, daß er 
irgend welche unerlaubte verbrecheriſche Manipulation mit den Spielliſten 
vorgenommen hätte. — Dr. Hellner, Vertheidiger des Angeklagten Püg⸗ 
pöky, führt aus, Püspöky habe bei der Ziehung am 6. Juli nicht mit- 
gewirkt. Der Vertheidiger weiſt ſchließlich darauf hin, daß ſein Client im 
Dienſte des Vaterlandes zum Krüppel geworden ſei, dann dem Staate 
durch ſiebzehn Jahre treu gedient habe und ſtets ein pflichteifriger Beamter 
und ſparſamer Hausvater geweſen. Das Einzige, was die Anklage ihm 
zur Laſt legen könne, iſt, daß er die kleine Margit zur Ziehung zuließ, 
was aber weder verboten ſei, noch irgendwie als Verbrechen aufgefaßt 
werden könne. — Dr. Friedmann, der Vertheidiger der Frau Telkeſy, 
eſteht, daß auch ihm vorkomme, als ſei am 6. Juli 1889 etwas Be⸗ 
onderes geſchehen, aber er weiß nicht was. Daten gebe es viele, aber 
keine Beweiſe. Wo gebe es eine Thatſache, welche die Frau Telkeſy un⸗ 
mittelbar belaſten würde? Selbſt wenn Alles ſich zugetragen hätte, wie 
die Anklage dies als möglich hinſtellt, auch dann wäre Frau Telkeſy frei⸗ 
zuſprechen, denn nichts ſei von ihr bekannt, als daß ihr Töchterchen die 
tummern gezogen, und zwar fo, daß die Commiſſion den Ziehungsact 
als correct erachtete. Worin bei einem ſolchen Sachverhalte das Ver: 
brechen der Documenten⸗Verfälſchung liege, könne er nicht errathen. Der 
Redner ſchließt mit dem Ausdrucke der Hoffnung, daß das Lotto, dieſe 
Peſt, die nur noch in Oeſterreich⸗Ungarn ein Aſyl habe und die ärmſten 
Klaſſen der Bevölkerung moraliſch vergifte, auch bei uns bald aufhören 


bj werde, ein Schützling des Staates zu fein. — Nach kurzer Pauſe beginnt 


Eher 


Bean ſei, ſich in eine Druckſache verſchiebe. Die Behauptung Berlins, 
aß der Brief bereits geöffnet geweſen ſei, habe dagegen weit weniger 
Wahrſcheinlichkeit für fih. — Staatsanwalt Dietz führte aus, daß der 
Angeklagte Berlin fih eines Diebſtahls in idealer Concurrenz mit Ber: 
gehen im Amte ſchuldig gemacht habe, wie es auch zweifellos ſei, daß der 
Mitangeklagte Gonſiorowski der Hehlerei für überführt anzuſehen ſei. Er 
beantragte gegen Berlin anderthalb, gegen Gonſiorowski ein Jahr Ge- 
fängniß. Die Bertheidiger, Rechtsanwälte Dr. Coßmann und Dr. Fried⸗ 
mann, führten für die Angeklagten verſchiedene Milderungsgründe an, 
worauf der Gerichtsbof Berlin zu einem Jahre Gefängniß und Gonſio⸗ 
rowski zu einem Jahre Gefüngniß und einjährigem Ehrverluſt verurtheilte. 
Dem Angeklagten Berlin wurde außerdem die Fähigkeit abgeſprochen, 
während eines Zeitraums von fünf Jahren ein öffentliches Amt zu 


bekleiden. 0 ` 
Deſterreich⸗ Ungarn. 


Temesvar, 29. März. [Proceß Farkas] Heute erfolgten die An: 
träge des Staatsanwalts und die Reden der Vertheidiger. Staatsanwalt 
Gedeon führte in ſeiner Rede aus, daß die Schuld aller 1 
erwieſen ſei, und beantragte, Farkas mit Rückſicht auf die Verbrechens⸗ 
Cumulation zur Maximalſtrafe von zehn Jahren Gefängniß, die 
öffentlichen Beamten Püspöky und Szobovits zu zehn Jahren Zucht⸗ 
haus, ferner Frau Telkeſy und Herrgatt wegen Mitſchuld am Betruge 
und an der Documenten⸗Fälſchung, ſowie alle Angeklagten zum Erſatze der 
Koſten zu verurtheilen. Schließlich verlangte der Staatsanwalt die Ver⸗ 
ſetzung der Frau Püspöky in Anklagezuſtand. — Der Vertheidiger 
Farkas, Niamesni, warnte den Gerichtshof vor einer Verurtbeilung 
ohne vollgiltigen Beweis und führte mehrere Fälle als Beweis dafür an, 
daß man nicht ein Urtheil auf einzelne Indicien baſiren dürfe. Die Be⸗ 
weisführung des Staatsanwaltes fei eine durchaus lückenhafte. Selbſt 
wenn die dunklen Kapſeln wirklich vorhanden waren, wo habe man be 
wieſen, daß ſie gezogen wurden und die geſetzten Nummern enthielten, ſo⸗ 
wie daß Margit wirklich im Ziehen dieſer Kapſeln eingeübt wurde? Es 
handle ſich nicht um die 1 des Betruges, ſondern darum, ob die 
That bewieſen iſt. Advocat Melchior Farkas, Vertheidiger des Szobovits, 
plädirt für die Freiſprechung ſeines Clienten, dem weder eine ver⸗ 


Manches mit einer förmlich verblüffenden Leidenſchaftlichkeit und Keck⸗ 
heit an, und trotzdem gelang es ihm; nur im Schlußſatze reichte die 
Kraft nicht vollſtändig aus. Die Chopin'ſche Ballade op. 52 klang 
ftellenweife etwas trocken; die Poeſie hielt mit der Technik nicht 
gleichen Schritt. F. Dreyſchock's Menuet (op. 17 Nr. 2), eine nicht 
tiefe, aber elegante und klangſchöne Compoſition, wurde mit ent⸗ 
zückender Nonchalance hingeworfen. Liszt's zwölfte ungariſche Rhapſodie, 
mit großer Bravour geſpielt, bildete den Schlußſtein des ſehr beifällig 
aufgenommenen Concerts. Der übliche Freundſchafts⸗ Lorbeerkranz 
wurde dem Künſtler bereits nach der zweiten Piece überreicht. — Im 
Stadt⸗Theater 
wurden wir am Sonntag durch eine Aufführung der „Indra“ von 
Flotow überraſcht. Es muß mit der modernen Opern⸗Production 
noch weit ſchlimmer ſtehen, als man gewohnlich annimmt, wenn die 
Theaterdirectoren genöthigt find, zu Werken zu greifen, die in muſika⸗ 
liſcher wie in dramatiſcher Hinſicht gleichmäßig unintereſſant und be⸗ 
deutungslos find. Die Handlung, in deren Mittelpunkt der Dichter 
der Luſiaden, Luis de Camoens, ſteht, ift fo dürftig und trocken, daß 
ſelbſt eine beſſere Muſik als die des Herrn von Flotow ſie nicht hätte 
über Waſſer halten können. Im erſten Acte iſt die Muſik noch von 
mittelmäßiger Anſtändigkeit, mit einigen hübſchen Anläufen zu populärer 
Melodik, im zweiten hingegen neigt ſie ſich bereits bedenklich dem 
Genre zu, welches im Circus gepflegt wird, und im dritten Acte 
erreicht ſie in dem Cigarrenterzett den Höhepunkt der Geſchmackloſig⸗ 
keit. Lohnt es ſich wirklich der Mühe, ein ſolch' troſtloſes Opus neu 
einzuſtudiren? Das Publikum hat die Frage verneint. Der Beſuch 
war bedeutend ſchwächer als ſonſt an Sonntagen, und der geſpendete 
Beifall galt wohl mehr den darſtellenden Künſtlern wie dem Werke. 
Es war in der That tüchtig ſtudirt worden; bis auf wenige kleine 
Gedächtnißfehler klappte Alles. Wenn wir den Mitwirkenden, den 
Damen NRödiger, Burkhard und Beuer, ſowie den Herren 
Heukeshoven, Walter- Müller, Halper, Groß, Groſſer, 
Schneider und Sattler unſern ſummariſchen Dank für ihre tüchtigen 
Leiſtungen abſtatten, ſo geſchieht dies mit dem Bedauern, daß ſie ſo 
viel Fleiß und Mühe an eine undankbare Aufgabe verſchwenden mußten 
und mit dem Wunſche, daß die nächſten Opern⸗Novitäten ihnen und 
uns mehr Freude machen mögen, als Flotows l Do) 
. Bohn. 


König Midas. 
Die Lehren einer Berliner Theaterpremiere, 
Berlin, 30. März. 
Eine der merkwürdigſten Premleren, die geſtrige, im „Deutſchen 
Theater!“ Sie hatte einen großen Erfolg; ein Beifallsſturm, 
wie ihn das vornehme Haus in der Schumannſtraße, das neuerdings 


mann'ſchen Carnaval. Es ift eine nicht geringe Aufgabe ſelbſt für ein wenig vom Glücke vernachläſſigt zu fein ſchien, ſeit Langem nicht 


erlebt, durchbrauſte zum Schluß das Theater. Aber galt der Beifall 


di Cyclus klar und plaſtiſch zu geſtalten. Herr Pauer griff! der dichteriſchen Schöpfung des jungen Norweger Gunnar Heiberg 


Eötvös ſein Plaidoyer. Er iſt ſozuſggen der Generalredner der Ver⸗ 
theidiger. Er betrachtet dieſen Proceß als noch nicht zu Ende geführt, 
denn viele Fragen ſeien ungelöſt geblieben, und dieſe Fragen müſſen eine 
Antwort erhalten, ob nun ein freiſprechendes oder ein verdammendes 
Urtheil gefällt werde. Dieſer Proceß fei, ein Abklatſch, wenn auch ein 
matter, des Tisza⸗Eszlarer Proceſſes, und jener Proceß habe ſogar mehr 
Wahrſcheinlichkeit gehabt, als der gegenwärtige. (Bewegung.) Die ganze An⸗ 
klage erſcheine ihm, wie eine Puppe, an der Alles acht it das Be die 
Kleider, der Flitter, nur der Körper nicht. Die Bemerkung Eötvös’, daß 
der Staat ein falſches Spiel beim Lotto treibe, zieht ihm eine Verwarnung 
des Präſidenten zu, der von Eötvös auch ſchon als Abgeordnetem erwartet, 
daß er die Geſetze des Landes vefpectire. Eötvös verſucht nachzuweiſen, 
wie unglaubwürdig die Ausſagen aller ſogenannten Belaſtungszeugen gez 
weſen und wie unſtichbaltig die Beha 4 51 des Staatsanwaltes be⸗ 
üglich des plötzlichen Reichwerdens der Angeklagten ſeien, die alle arm 
eien. Im weiteren Verlaufe feiner Rede bemerkt Eötvös, Farkas fei nicht 
blos unſchuldig, ſondern auch ein lauterer Charakter; das habe er dadurch 
bewieſen, daß er ſich ſelbſt beim Peſter Ober⸗Stadthauptmann als der⸗ 
jenige ſtellte, von dem die Zeitungen erzählen, und daß er dann ſofort 
nach Temesvar fuhr, während es ihm doch leicht geweſen wäre, wenn er 
ſich ſchuldig gefühlt hätte, die Flucht zu ergreifen. Dr. Eötvös ſchloß ſein 
nahezu zweiſtündiges Plaidoyer mit der Anführung der Thatſache, daß 
unter dem Syſtem Bach in der Nähe von Temes var ein Gerichtshof drei 
rumäniſche Bauern, die unter dem Verdachte ſtanden, den Bauer Fritz 
Miklos ermordet zu haben, zu 20, reſp. 16 und 14 Jahren Kerkers ver⸗ 
urtheilte; es verfloffen 17 Jahre, und zwei der Verurtheilten waren bereits 
im Kerker geſtorben, als es ſich herausſtellte, daß die Verurtheilten un⸗ 
luig geweſen. Möge der Gerichtshof ein gereiie Urtheil fällen. 
(Lebhafter Beifall im Auditorium; der Präſident droht im Wiederholungs⸗ 
falle mit der Räumung des Saales.) — Staatsanwalt Gedeon replieirt 
und weiſt nochmals auf die zahlreichen Indicien des Zuſammenſpieles 
1 einzelnen Angeklagten hin. — Eötvös bemerkt nur noch 
urz, daß jenes Gericht, welches das erwähnte ungerechte Urtheil fällte, 
kein ungariſches Gericht geweſen und daß er von einem ungariſchen Ge⸗ 
richte derart Entſetzliches nicht vorausſetzen könne und niemals erfahren 
habe. — Die Urtheils⸗Publication iſt für Dinstag 11 Uhr Vormittags 


anberaumt. 3 
Spanien. 


[Der Name des Generals Daban} wurde in den letzten 
Tagen viel genannt. Derſelbe hatte, wie der „Voſſ. Zig.“ geſchrieben 
wird, ein Rundſchreiben an die ſämmtlichen Generale des ſpaniſchen 
Heeres gerichtet. Anlaß zu dem Schreiben hat die ſchon ſeit vielen 
Jahren verlangte und neuerdings wieder durch mehrere Anträge in 
den Cortes angeregte Theilung der Regierung und Verwaltung der 
Colonien, im Beſonderen der Antillen gegeben. Die Militärdictatur, 
welche in Cuba und Puerto⸗Rico feit alten Zeiten herrſcht, hat ſich 
nachgerade als ſo wenig vortheilhaft für die Verwaltung dieſer Inſeln 
erwieſen, die tüchtigſten dorthin als Generalgouverneure entſandten 


ſals ſolcher? Nein! diefer „König Midas“ hat als ſelbſtſtändiges 


Drama eine zu winzige Fabel, die Zeichnung der Charaktere bleibt 
noch zu ſehr im Aeußerlichen ſtecken, die ſeeliſchen Motive ſind zu 
foreirt und erklügelt, als daß das Werk an fih eine fo gewaltige 
Wirkung hätte üben können. Den tiefen Eindruck machte die Tendenz 
und die Tendenz lautete: Los vom Ibſenianismus, und noch ent⸗ 
ſchiedener: los vom Björnſonismus! 

So wenigſtens iſt die Tendenz für uns, für ein deutſches Publikum. 
Eine rein litterariſche Tendenz! Für Skandinavien kommt noch die 
ſociale Tendenz hinzu oder ſie iſt vielmehr die Hauptſache. Uns aber 
muß die geſellſchaftliche Seite völlig kalt. laffen, denn die Repraͤſen⸗ 
tanten derſelben haben im deutſchen Leben kein Vorbild, kein Seiten⸗ 
ſtück; wir können ſie alſo auch nur künſtlich, auf dem Umwege der 
Erinnerung an unſere ſkandinaviſche Lektüre verſtehen. 

Das nun iſt das Merkwürdige: eine lediglich litterariſche Satire 
oder Parodie — als ſolche und nur als ſolche können wir den 
„König Midas“ auf deutſchen Bühnen auffaſſen — iſt in Berlin im 
Stande, das Publikum fo hochgradig zu erregen, wie etwa ein focialer 
oder ein politiſcher Heroldsruf auf der Bühne. Nicht nur Leute vom 
Handwerk — Litteraten und was zu ihnen hält — ſondern ein 
tauſendköpfiges gemiſchtes Publikum erhitzt ſich über die Frage der 
Berechtigung oder Nichtberechtigung einer litterariſchen Richtung. Hie 
Welf — hie Waiblingen! — Und die Erregung der Kämpfer blieb 
nicht auf den Theaterraum beſchränkt; ſie pflanzte ſich in die Corridore 
fort und nahm ſchließlich ſolche Formen von Schlagfertigkeit an, daß 
die Schutzmannſchaft einen opponirenden jungen Schriftſteller den 
Händen ſeiner Widerſacher entreißen mußte. 

Da ſage man noch, Berlin ſei keine Theaterſtadt! 

Erinnern ſolche Vorgänge nicht an den Kampf der jungen 
Romantiker gegen die abſterbende Klaſſieität im Paris der dreißiger 
Jahre? Cs ift ja freilich nicht gerade hübſch, daß das Theater zum 
Schlachtfeld im wirklichen Sinne des Wortes wird. Aber andererſeits 
documentirt ſich darin ein Intereſſe für rein intellectuelle Fragen, 
welches bei uns noch nicht vorhanden war und ſicherlich nicht bedauert 
werden kann. Eine neue Erſcheinung entwickelt ſich in der geiſtigen 
Phyſiognomie Berlins: die litterariſche Leidenſchaft — und daß diefe 
Erſcheinung geſtern zu einem verblüffenden Ausdruck kam, darin liegt 
das Merkwürdige dieſer Premiere. 

Ohne Zweifel iſt die Erregung über litterariſche Fragen durch die 
„Freie Bühne“, wenn auch nicht geweckt, ſo doch beträchtlich ver⸗ 
ſchärft worden. Durch fie hat fie den gewaltſamen, explosiven Charakter 
bekommen. Und da it es eine merkwürdige Ironie des Schickſals, 
daß die heutigen Demonſtranten in ihrer Mehrzahl ihren Beifall als 
eine Kundgebung gegen die „Freie Bühne“ betrachteten. 

In Wahrheit iſt damit dem Beſtreben der „Freien Bühne“ Un⸗ 
recht geſchehen. Denn gerade das, was den eigentlichen Lebensnerv der 
„Freien Bühne“ ausmacht, die Kunſt zum Leben zurückzuführen, iſt 
auch der Beweggrund Gunnar Heibergs und feines „König Midas“. 
Nur daß fh die „Freie Bühne“ auf eine ganz ſpecifiſche Seite des 


Generale haben ſich bei allen guten Abſichten und bei dem beſten 
Willen, die dort herrſchenden Uebelſtände zu beſeitigen, dieſen 
ſchwlerigen Aufgaben doch ſo wenig gewachſen gezeigt, daß viele der 
beſten Kenner der Verhältniſſe auf den Antillen endlich zu der Ueber: 
zeugung gekommen find, daß die Cioilverwaltung dieſer Colonien 
einem Civilgouverneur unterſtellt werden muß. Die jetzige Regierung 
ift nach den neueſten Erfahrungen, die fie in Cuba und Puerto⸗Rico 
gemacht hat, dieſer Abſicht der Theilung der Amtsgewalt ſehr geneigt 
und möchte wenigſtens einen entſprechenden Verſuch machen. Hier⸗ 
gegen erhebt General Daban in ſeinem Rundſchreiben lebhaften 
Widerſpruch, weil die Ausführung dieſer Abſicht ſeiner Meinung nach 
mit der Ehre der Generale nicht vereinbar iſt. Er ſagt: „Die wenig 
angemeſſene und ſelbſt feindſelige Haltung, welche gegen Alles, was 
mit dem Heere in Beziehung ſteht ... zur Zeit vorzuwalten ſcheint, 
veranlaßt mich, Ihr erleuchtetes maßgebendes Urtheil über die Noth⸗ 
wendigkeit der Geltendmachung der Anſprüche derjenigen einzuholen, die 
kraft ihrer geleiſteten Dienſte und ihrer Stellung Rückſichten verdienen, 
welche nicht vergeſſen werden können und dürfen. Das Amendement über 
Veränderung der Regierungsform in den Colonien, die Unterdrückung 
einiger Generalcapitangte, die Verminderung des jährlich auszuhebenden 
Truppencontingents und andere Pläne, deren feindſeliger Geiſt nicht 
unbemerkt geblieben fein kann, bedingen einen Zuſtandd r 
welcher verletzend für unſern Charakter it und gegen den wir Ein: 
ſpruch erheben müſſen. ...“ Bei aller Anerkennung für die Gründe 
der Reformen hält der General ſie doch für ſchädigend für das Vater⸗ 
land und für Aeußerungen des Mißtrauens gegen diejenigen, welche 
kraft ihrer Würde berufen ſeien, das Vaterland zu vertheidigen und 
für die Ehre deſſelben ihr Schwert zu führen und ihr Blut zu ver⸗ 
gießen. Daß die Generale ſich in den Colonien etwa den Civil⸗ 
gouverneuren unterordnen follen, „Männern, die in den meiſten Fällen 
fehe geringe oder gar keine Sicherheit für die ungeheure Verantwort⸗ 
lichkeit bieten, die die Befehlshaber der überſeeiſchen Beſitzungen haben, 
heißt das Land täuſchen“. Der General wünſcht nun, und dies iſt 
der Zweck ſeines Schreibens, zu wiſſen, wie die übrigen Generale 
über alle dieſe Fragen denken, da er als Mitglied des Senats Willens 
iſt, in dieſem geſetzgebenden Körper ſeine Anſichten zu äußern und 
dies eventuell im Namen der geſammten Generalität zu thun. Er 
verwahrt ſich auf das Entſchiedenſte gegen die Annahme, daß er im 
Intereſſe einer beſtimmten Partei handelt, und verſichert, daß ihm nur 
die Standesehre am Herzen liegt, und daß er es für ſeine Pflicht 
halte, denen, welche offen oder im Geheimen gegen das Wohl des 
Vaterlandes Ränke ſpinnen, die Spitze zu bieten. (Wie inzwiſchen 
gemeldet worden, iſt General Daban vom Kriegsminiſter mit zwei⸗ 
monatlichem Arreſt belegt worden, wogegen eine ſtarke Mehrheit des 
Senats Einſpruch erhoben hat. Die Angelegenheit wird jetzt von 
einem Ausſchuſſe des Senats geprüft.) 
Nuß lan d. 

[Ueber die Studentenunruhen in Rußland! wird der 
„Weſ. Zig.“ aus Moskau geſchrieben: Nicht nur an der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Petrowsko-Kaſumowskiſchen Akademie find ſogenannte 
Studentenunruhen ausgebrochen, ſondern auch an der Univerſität zu 
Moskau ſelbſt. Der Verlauf und die Art der Unterdrückung der⸗ 
ſelben find bezeichnend für die gegenwärtigen ruſſiſchen Zuſtände. Die 
ruſſiſchen Studenten ſtehen bekanntlich ſtets unter fhärffer Polizei⸗ 
auſſicht und werden ohne Ausnahme als verdächtig und gefährlich be- 
handelt. Sie dürfen keine ſtudentiſchen Vereine bilden, keine Zuſammen⸗ 
künfte abhalten, ſelbſt auf den Straßen nicht gruppenweiſe gehen oder 
zuſammentreffen und müſſen, um beſſer überwacht werden zu können, ſtets 
Uniform tragen. Natürlich wird dieſer ſchon Jahre lang währende 
Zuſtand vielen der jungen Leute unerträglich und von Zeit zu Zeit 
verſuchen fie, trotzdem fie wiſſen, mit welcher Rückſichtsloſigkeit die 
Regierung jede derartige Regung beſtraft, etwas größere akademiſche 
Bewegungsfreiheit zu erhalten. Ein ſolcher Verſuch fand vor 
einigen Tagen in Moskau ſtatt. Auf dem freien Platze vor dem 
Flügelbau der Univerſität ſammelten ſich ca. 500 Studirende und 


verlangten den Rector zu ſprechen. Derſelbe lehnte ab zu erſcheinen, 
an ſeiner Stelle kam aber der Inſpector, der freundlich mit den 
jungen Leuten verhandelte und ihre Klagen anhörte; während er 
noch mit ihnen ſprach, erſchien indeſſen ſchon Militär, umſtellte den 
Platz und drängte die ganze Studentenſchaar gewaltſam in die gegen⸗ 
über gelegene Reitbahn, wo dieſelbe die ganze Nacht feſtgehalten 
wurde. Nachher überführte man ohne Weiteres ſämmtliche 500 
Mann nach dem Gefängniß und pferchte ſie dort ohne jede Bequem⸗ 
lichkeit in einen viel zu kleinen Saal, wo ſie auf dem Fußboden 
campiren mußten. In der ſchlechten Luft bei unzureichender Nahrung 
brach nun dort ſogleich Typhus aus, und aus Angſt vor einer Kata⸗ 
ſtrophe entſchloß ſich die Polizei, ſämmtliche Studenten nach ihren 
verſchiedenen Wohnorten in der Provinz zu ſchaffen und unter Polizei⸗ 
aufſicht zu ſtellen. Einige Tage lang führten daher ſämmtliche 
Bahnen Studenten, welche von Gendarmen escortirt wurden, nach 
ihrer Heimath. Das Ende der Sache wird wahrſcheinlich wieder die 
Verbannung einzelner ganz harmloſer Menſchen und die Vernichtung 
zahlreicher hoffnungsvoller Exiſtenzen ſein! 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 31. März. 


Die Ausſtellung der Schülerarbeiten der Königlichen 
Kunſtſchule. 
II. 

Mit den Irmann'ſchen Klaſſen, welche, wie in unſerem erſten 
Artikel hervorgehoben, ein überaus erfreuliches Bild rüſtigen, von 
einer hervorragenden Lehrkraft erfolgreich geleiteten Strebens bieten, 
wetteifern die Leiſtungen der Vorbereitungs-, ſowie der Klaſſe für 
kunſtgewerbliches Zeichnen und Entwerfen (Lehrer: der Director der 
Anſtalt Profeſſor Kühn). Hier ſind es einerſeits die nach Vorlagen 
und Gypsmodellen mit der freien Hand gezeichneten Figurentheile und 
Ornamente, andrerſeits die Farbenſtudien in Aquarell⸗ und Deck⸗ 
farben, welche unſere Aufmerkſamkeit in Anſpruch nehmen. In der 
Klaſſe für kunſtgewerbliches Zeichnen und Entwerfen wird unter Vor⸗ 
legung guter, den Formen: und Farbenſinn ſchulender Muſter, von 
denen einige aus dem Muſeum ſchleſiſcher Alterthümer hergeliehen 
ſind, die Sicherheit von Auge und Hand auszubilden geſucht durch 
Wiedergabe der Vorlagen in größerem Maßſtabe; ferner machen die 
Schüler den erſten Schritt zur Selbſtſtändigkeit im Entwerfen dadurch, 
daß ſie veranlaßt werden, gegebene Ornamentmotive in neuen Com⸗ 
binationen anzuwenden. Auch kommt es vor, daß ſie aus den Ueber⸗ 
reſten von Muſtern, wie ſie auf einzelnen Stücken von Kunſtwebereien 
noch erkennbar ſind, die Muſter in ihrer Vollſtändigkeit durch Ergän⸗ 
zung wieder herſtellen. Die Fortgeſchrittenen gelangen dazu, völlig 
ſelbſtſtändige Entwürfe zu liefern. In dieſer Hinſicht liegen verſchiedene 
ſehr reſpectable Leiſtungen vor. P 

Die Disciplinen des Linearzeichnens, der darftellenden Geometrie, 
der Perſpective und Schattenconſtruction werden ſeit mehreren Jahren 
von Herrn Profeſſor Stüler gelehrt. Wie im Vorjabre fällt auch 
diesmal wieder an den Blättern für das perſpectiviſche Studium 
die Abweichung von der überlieferten, allgemein acceptirten Methode 
auf. Es iſt ein vereinfachtes Verfahren, nach welchem der eben 8 


nannte Lehrer in dieſem Fache unterrichtet, deſſen Grundzüge darzu⸗ 
legen ſehr verlockend wäre; doch könnte dies nur in dem Rahmen 
einer längeren Abhandlung geſchehen, bei welcher das Weſen der 
Perſpective gründlich erörtert würde. Vielleicht übernimmt es der 
Erfinder der vereinfachten Methode ſelbſt, die Vorzüge derſelben in 
einem Fachblatte darzulegen, wenn er es nicht für noch erſprießlicher 
hält, fein Syſtem in einer zuſammenhängenden und erſchöpfenden Be: 
ſchreibung in Buchform den Fachkreiſen bekannt zu geben. Das 
Syſtem hat nun ſchon wiederholt die Probe beſtanden, ſo daß es für 
ſeinen Autor keinen Grund mehr geben kann, mit der Publikation 
deſſelben zu zögern, 


modernen Realismus verbeißt, ſchuf Erbitterung, und gegen dieſe 
Seite glaubte man den beredten Proteſt gerichtet, den der junge 
Norweger oder Däne in ſeinem geſtern zur Aufführung gelangten 
Drama erhebt. 

Wenn man dieſe Seite den „Ibſenianismus“ nennt, wie es ge⸗ 
ſchehen, iſt auch das unrichtig. Gerade das Weſentliche, das Gute 
und Befruchtende der großen Norweger, die lebenswahre Charakteriſtik 
und den natürlichen Dialog, ſucht auch Gunnar Heiberg mit Eifer 
fih anzueignen. Er it in feiner Technik und Dichtungsweiſe 
„Ibſenianer“ wie nur Einer. Wogegen fih feine Satire richtet, 
das iſt lediglich die theoretiſche Pedanterie der herrſchenden norwegiſchen 
Poeten, das Abſtracte, das Ausgeklügelte, ja das Myſtiſche und Mytho⸗ 
logiſche, die Tendenz und die Stimmung. 

Jene Tendenz i die des quälenden Wahrheit- und Sittlichkeits⸗ 
fanatismus, jene Stimmung ift die der ſchwer laſtenden Gemüths⸗ 
verdüſterung. Gegen fie erhebt Gunnar Heiberg feinen Nothſchrei. 
Er thut damit nichts anderes, als was Ibſen im Grunde ſchon längſt 
gethan. Aus allen Werken Ibſens tönt der Schrei nach Befreiung 
aus der moraliſchen Enge der heimiſchen Philiſterei, und ſein Gregers 
Werle in der „Wildente“ beſagt in Kurzem daſſelbe, was der „König 
Midas“ in Langem: eine Perſiflage des Wahrheitsfanatismus. Und 
doch ſieht die naive Maſſe in Ibſen einen Mitſchuldigen und in 
Gunnar Heiberg einen Befreier. Warum? Weil die Stimmung eine 
verſchiedene. Bei Ibſen wird die Enge und Verdüſterung in ihrer 
furchtbaren Wirklichkeit dargeſtellt und der Proteſt gegen ſie läuft in 
eine myſtiſch⸗moraliſche Spitze aus; bei Heiberg wird fie karikirt, wird 
gegen ſie direct polemiſirt vom Standpunkt des geſunden Menſchen⸗ 
verſtandes. Ibſen (haft ein Kunſtwerk, das für fih ſprechen fol, 
Heiberg eine Satire. Letztere verſteht das Publikum beſſer. 

Heibergs Prügelknabe iſt denn auch nicht Ibſen, ſondern Bjoͤrnſon. 
Sein „Wahrheitsapoſtel“ Ramſath wurde in Kopenhagen in Björnſons 
Maske geſpielt und hier von Max Pohl desgleichen. Björnſon be⸗ 
trachtet Ibſen als einen Feind ſeiner Beſtrebungen, die darauf hinaus⸗ 
laufen, eine ſonderbare Art von communiſtiſch⸗demokratiſch⸗paradieſiſcher 
Brüdergemeinſchaft zu gründen, in der eine asketiſche Sittlichkeit und 
abfolute Wahrhaftigkeit herrſchen follen. Dennoch hat die Menge die 
ganz beſtimmte Empfindung, daß Ibſens Individualismus die Wahr⸗ 
heitsepidemie ebenſo gefördert wie Björnſons Collectivismus, und mit 
Recht. Denn in beider Werken wirkt die Sittlichkeit und Wahrheit 
nicht als eine von innen heraustreibende Macht, ſondern fie ſchwebt 
über ihnen als ein abſtracter, tyranniſcher, Frohſinn und Humor 
toͤdtender Begriff. 

Das alſo war es, was in den Werken der beiden großen Norweger 
unſere fröhlichere Rafe anwiderte: wir wollen luftig fein, ganz einfach, 
und wenn wir es nicht ſein können, ſo wollen wir von mächtigen 
Geſchicken, von in uns lebenden Gemüthsmächten zu Boden gedrückt 
werden, nicht aber von moraliſchen Geſpenſtern, wie die abfolute 
Wahrheit oder die moͤnchiſche Enthaltſamkeitsidee. Der Pietismus und 


Puritanismus liegen uns Deutſchen nun einmal nicht im Blute, viel! Frau Anna, die er für feinen „Sittlichkeitsverein“, eine Art Schweſter⸗ 


. 
* * 
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Großes Intereſſe wird auch dem Laien die von Herrn Bante 
geleitete Klaſſe für methodiſches Zeichnen incl. Ornamenten- und Stol⸗ 
lehre abnöthigen. Das Fortſchreiten von der geraden Linie und der 
Anwendung der Winkel auf leichte Verzierungs formen zu den regel⸗ 
mäßigen Polygonen, dem Kreis und den verſchiedenſten, für Orna⸗ 
mente aller Art verwerthbaren Curven, hat für jeden, der ſich ent⸗ 
ſchließt, die ausgeſtellten Blätter ſyſtematiſch zu ſtudiren, einen hohen 
Reiz. Früher haben wir einmal ausführlicher hingewieſen auf die 
Art, in der Herr Banke dem Studium der Naturformen zum Zwecke 
ihrer Styliſirung die beiten Grundlagen zu geben weiß. Er hat dies⸗ 
mal die gepreßten und getrockneten Originale aus der Pflanzenwelt 
unter Glas zur Ausſtellung gebracht, ſo daß der Beſucher nicht ohne 
ein Gefühl des Staunens wahrzunehmen in der Lage iſt, wie wenig 
Kunſt oft dazu gehört, aus der naturaliſtiſchen Vorlage etwas 
ſtyliſtiſch Werthvolles zu ſchaffen. Als etwas Neues tritt uns in 
dieſem Jahre der wiederholt gemachte Verſuch entgegen, unter 
Beibehaltung einer und derſelben geometriſchen Grundlage, beiſpiels⸗ 
weiſe eines polygonalen Ornamentmotivs, durch Anwendung wechſeln⸗ 
der pflanzlicher Originalformen immer neue und anziehende 
Muſter zu ſchaffen. Es iſt dies der beſte Weg, den Schüler zu künſt⸗ 
leriſcher Selbſtthätigkeit zu erziehen. Ferner erſcheint als etwas neu 
Eingeführtes das Verfahren, daß Dieſenigen, welche an der Kunſt⸗ 
ſchule ihre Ausbildung zu Zeichenlehrern betreiben, veranlaßt werden, 
die von den Schülern zu copirenden Vorlagen in angemeſſener Größe 
auf die Wandtafel zu zeichnen. Das hat den Vorzug, daß die ganze 
Klaffe die Vorlage entſtehen ſieht, daß fie wahrnimmt, „wie es ges 
macht wird“, und daß der Lehrer Gelegenheit hat, das Vertrauen zu 
ſeiner Leiſtungsfähigkeit zu erhöhen, indem er ſich vor den Augen des 
Schülers als perfecten Meiſter ausweiſt. Die ausgeſtellten Proben 
machen einen höh günſtigen Eindruck. Die betr. Muſter find fo 
klar und ſo groß vorgetragen, daß ſie auch von den letzten Bänken 
einer Schulklaſſe aus noch ſehr gut geſehen werden koͤnnen. 

In der Klaſſe für Bildhauerei (Prof. Härtel) finden ſich, wie 
alljährlich, Nachbildungen von Büſten und Ganzſiguren, Acie nach 
dem lebenden Modell, Beiſpiele aus der plaſtiſchen Anatomie, welche 
das bewährte Lehrtalent des geſchätzten Künſtlers in beſtem Lichte 
zeigen, und daß auch in der Klaſſe des Herrn Schwarzbach, 
welcher an Stelle des verſtorbenen Bildhauers Michaelis gewerbliches 
Modelliren lehrt, tüchtig gearbeitet worden iſt, lehren die hier aus⸗ 
geftellten plaſtiſchen Ornamente. Ein ſelbſtſtändiger künſtleriſcher Ent⸗ 
wurf, ein Trinkhorn auf reichem Poſtament, iſt der beſonderen Beach⸗ 
tung würdig. 

Wie uns mitgetheilt worden iſt, beſteht die Abſicht, in den Ir⸗ 
mann'ſchen Klaſſen beſondere Blätter mit Correcturen von der 
Hand dieſes Lehrers auszuſtellen, um erfichtlich zu machen, daß Herr 
Irmann an keine der in ſeiner Abtheilung ausgeſtellten 
Schülerarbeiten ſelbſt die corrigirende Hand angelegt hat, die 
von ihm gegebenen Weisungen vielmehr von den Schülerarbeiten als 
ſolchen fern geblieben ſind. Für diejenigen, die auf die große Lehr⸗ 
befähigung des Herrn Irmann ſchon ſeit einer Reihe von Jahren 
aus den von ſeinen Klaſſen dargebotenen bedeutenden Leiſtungen zu⸗ 
treffende Rückſchlüſſe gezogen haben, 
Sonderausſtellung wohl nicht, um auch die diesmal hervortretende 
Leiſtungsfähigkeit ſeines Schülermaterials in das richtige Licht zu ſetzen. 


Beſucht wurde die Kunſt⸗ und Kunſtgewerbeſchule in dem abge⸗ 


laufenen Studienjahre von 30 Schülern und 58 Schülerinnen im 

Sommerſemeſter und von 33 Schülern und 74 Schülerinnen im 

Winterſemeſter. Die Abendklaſſen wurden beſucht im Sommer 

von 92, im Winter von 130, im Ganzen von 164 Schülern. 
x is 


e Jm Stadttheater zeigte fih am Sonnabend das Breslauer 
Publifum gegen den Regiffeur, Herrn Oscar Will, den beliebten Ko⸗ 
miker dieſer Bühne, außerordentlich dankbar, zunächſt dadurch, daß es das 
Haus beinahe in allen ſeinen Theilen angefüllt hatte, dann aber auch durch 

Cortſetzung in der erſten Beilage.) i ý 


mehr verſtehen wir die romaniſche Lebensfreude, und die moraliſche 
Tiftelei Björnſons und bis zu einem gewiſſen Grade auch Ibſens iſt 
nichts anderes eine beſondere Form des Pietismus. 

Wenn wir Gunnar Heiberg glauben wollen, iſt man auch im 
Norden der moraliſch⸗myſtiſchen Tyrannei müde. „Ich will Ihnen was 
fagen, Ramſeth“, jagt Gerhard Hielm zu dem „Wahrheitsapoſtel“, der 
herumgeht wie ein brüllender Löwe und allen Leuten das „Leben in 
der Wahrheit“ predigt, ungefähr ſo wie Gregers Werle in der „Wild⸗ 
ente“ — „ich will Ihnen was ſagen, und ich glaube, ich darf ſagen, 
„auf allgemeines Verlangen“. Es wäre ungeheuer angenehm, wenn 
all' dieſes Gewäſch von Freiheit und Ehre, und Selbſtſtändigkeit und 
Sittlichkeit, und Verantwortung und Berufenſein und Wahrheit bald 
ein Ende hätte. Sehen Sie, wir werden ganz verrückt davon! Dann 
könnten wir gewöhnlichen Leute auch mal Athem ſchöpfen — und 
vielleicht wäre es Ihnen auch gut, wenn Sie ſich einmal ein wenig 
verſchnauften — alſo — und dann bekämen wir vielleicht Platz für 
ein bischen mehr Humor unter den Leuten, — und der mochte uns 
am Ende ebenſo gut bekommen, wie all die dicken Worte und die 
feiten Redensarten. Denn ſehen Sie, wir müſſen jetzt bald Luft 
ſchöpfen, und Humor haben wir im Lande, und es iſt uns Noth, 
daß wir ihn brauchen, und wir können lachen — lachen, daß es 
ſchallt — und dann hüten Sie ſich, Sie, wir fangen jetzt bald an 
zu lachen, und dann hat das Gelächter kein Ende, denn wir find ge- 
pfropft voll von Lachen.“ 

Man kann den Norwegern nur Glück wünſchen, wenn ſie wirklich 
ſo viel Sonne im Herzen bewahrt haben. Vortrefflich charakteriſirt 
derſelbe Gerhard Hielm die des menſchlichen Inhalts bare Wahrheits⸗ 
predigerei durch folgendes Gleichniß: „Dann ſtehen ſie da und ſchwingen 
die Wahrheit, gccurat fo wie ein Triebrad, das fih dreht, ohne daß 
ein Treibriemen drum iſt — es ſchnurrt und ſchnurrt und geht ohne 
einen Zweck und nützt zu nichts — aber es kann Unheil genug an⸗ 
richten, zum Teufel noch mal, wenn man hineingeräth.“ — — 

Und warum „König Midas“? Der Titel iſt ganz ſo geſucht, wie 
es die Ibſen'ſchen und Björnſon'ſchen Titel zu ſein pflegen. König 
Midas bekam von den Göttern die Gabe, daß alles, was er berührte, 
zu Gold wurde: der Stab, den er anfaßte, das Kleid, das er trug, 
das Brot, das er eſſen wollte. Er kam um vor lauter Gold. Ebenſo 
wie König Midas nur Gold, ſieht ein Verliebter, ein Betrübter, ein 
von einer Idee Beſeſſener in allen Dingen immer nur Eins: der 
Verliebte ſeine Liebe, der Betrübte ſeinen Kummer, der Maniake ſeine 
fire Idee. Ramſeth ſieht in Allem nur Gelegenheit, feinen Wahr: 
heitstick zu bethätigen; Frau Anna Hielm, die weibliche Hauptfigur, 
ſieht hinter Allem allein den Beirug ihres verſtorbenen Gatten, über 
dem ſie wahnſinnig wird. 

Darin liegt die dünne Fabel des Dramas. Frau Anna Hielm 
hat vor zwei Jahren ihren über Alles geliebten Gatten verloren. 
Dieſer hat ihr auf dem Todtenbett geſchworen, er ſei ihr immer treu 
geweſen. Ramſeth weiß das Gegentheil. Er hält es für ſeine Pflicht, 


gewonnen, aufzuklären. Denn nur in der Wahrheit ruht das 
Heil. Frau Anna wird darüber wahnſinnig. Und noch beim Aug- 
bruch der ſchrecklichen Kriſe murmelt Ramſeth halb gebrochen, halb 
trotzig: „Aber es war doch die Wahrheit!“ — Fiat iustitia, pereat 
mundus! 

Wird wirklich eine Frau über einer ſolchen Entdeckung wahn⸗ 
ſinnig? Und zwei Jahre, nachdem mit dem Manne auch ſeine 


ſität oder die Hyſterie Frau Annas auch noch ſo entwickelt. Es wird 
ja wohl ein ſolcher Fall hier und da einmal vorkommen, aber er iſt doch 
zu ungewöhnlich, um die typiſche Bedeutung für ein Kunſtwerk zu er⸗ 
langen. Aber über dieſes Grundgebrechen des Werkes ſah man hin⸗ 


einmal zweifelhaft erſcheinen läßt, ob ſie in Deutſchland ihresgleichen 
hinweg, man vergaß ſelbſt, daß uns Deutſche die ganze ſociale Er⸗ 
ſcheinung des Wahrheitsapoſtelats abſolut nichts angeht, man hörte 


auch das nicht einmal, gegen eine aufgezwungene litterariſche Stima 
mung — und dieſem Proteſt ſtimmte man begeiſtert bei. A 
Dieſe Niederlage gewiſſer ſkandinaviſcher Einflüſſe durch einen 
Skandinavier kann den Beſtand an litterariſcher Lehre und Förde⸗ 
rung, die wir den großen Norwegern verdanken, nicht gefährden. 
Die heilſame Einwirkung ihrer dichteriſchen Vorbilder iſt auf den 
fruchtbaren Boden einer jungen Dichtergeneration gefallen, welche 
eine neue Litteratur zu ſchaffen ſich anſchickt. Aber die geſtrige Pre⸗ 
miere hat mit der Spreu aufgeräumt, die jener heilſamen Saat bei⸗ 
gemiſcht war, und welche uns wohlmeinende, aber in Einfeitigfeit 
verrannte kritiſche Agitatoren gleichfalls als vollwerthig aufnöthigen 
wollten. Auch iſt es gut, daß dieſe Säuberung, durch einen Skandi⸗ 
navier geſchehen iſt; er kannte die Miſchung beſſer, die es zu ſichten 
galt, und ihm durfte man glauben, daß ihm feine Arbeit ernſt ı 
wichtig erſchien. Einen Deulſchen hätte man fragen können, w 
ihn die Sache anginge. Er wäre zu einem Einacter, zu einen 
ſatiriſchen Broschüre, nicht aber zu einem abendfüllenden Stück bes 
rechtigt geweſen. Ibſen, Bjoͤrnſon und ihre Strebensgenoſſen, die 
großen und verehrungswürdigen Dichter, unſere Lehrer und Weg⸗ 
weiſer bleiben uns; Ibſen, Björnſon u. Cie., die moraliſch⸗myſtiſchen 
Grübler, die Virtuoſen der Selbſtquälerei, die astetiſchen Fanatiker 
ſind beſeitigt. i Er 
Das war die Bedeutung des geſirigen Abends. Er wird eg 
in der Entwicklung unſerer jungen Litteratur denkwürdig v en. 
Und daß das Publikum diefe Bedeutung herausgefühlt un mit 
Leidenſchaft betont hat, iſt mir eine überraſchende Gewähr dafür, daß 
die litterariſche Leidenſchaft — eine eminent culturelle Leidenſchaft — 
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bedürfte es einer derartigen 


gemeinde zur gegenſeitigen Verſicherung von Tugend und Wahrheit, j 


über, zumal Agnes Sorma, die neuerdings auch Ihrem Publikum 
vertraut geworden, in der Rolle eine Leiſtung ſchuf, welche es wieder 


nur den Proteſt gegen eine aufgezwungene litterariſche Richtung, und 


Sünden begraben? Man mag billig daran zweifeln, fei die Nervos 


hat. Man ſah über zahlreiche einzelne Unvollkommenheiten des Werkes ya 
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Das am Sonntag, den 30. März, erſchienene „Berliner Börſen⸗Circular“ enthält eine eingehende Beſprechung der e von: 
La Veloce, Italieniſche Dampfſchifffahrts⸗ Geſellſchaft. 

Ferner enthält das „Berliner Börſen⸗Circular“ Artikel über: Germania, Schiff- u. Maschinenbau-Act.-Ges. 

contra Berliner Börsen-Circular, deutsche. Thonröhren- u. Chamottefabrik eto. etc, 


und einen über alle Börſenwerthe informirenden Briefkaſten. 
* REN wird auf Verlangen allen ee gratis augejandt — 


Unſer Programm. 
Der Leſerkreis des liner Börſen⸗Circular“ vergrößert ſich von Tag zu Tag in ſolchem Maße, daß wir trotz der ſtarken 


Auflage nicht immer der Nachfrage genügen können. Was das „Berliner Börſen⸗Cireular“ ſchnell beliebt machte und ihm den Eingang 
in alle Kreiſe erſchloß, ift die anerkannt fachliche und zugleich zutreffende Beurtheilung der verſchiedenen Börſenpapiere. 


AUnſer Programm lautet: genaueſte, aus den 1 Quellen geſchöpfte N über alle an der Börſe gehandelten 


Es iſt 45 bekannte Thatſache, daß das große, der Börſe fernftehende Publikum 


in der Regel erſt dann zum Ankauf eines Werthpapiers ſich entſchließt, wenn letzteres tagtäglich eine Kursſteigerung erfährt. In der 
Vorausſetzung, daß die Kursbewegung weiter andauern wird, werden nur zu oft ea inaki erworben, die aus sieh oder pa Grunde t 
unabweislich Verluſte bringen müſſen. 


Wie ein ſehr großer Theil des Publikums nur bei einer plötzlichen, oftmals unmotivirten un Papiere ohne Rückſicht 
auf deren Bonität zu kaufen pflegt, ſo ſucht es ſich des Beſitzes wieder zu entledigen, ſobald die Kurſe zu weichen beginnen. 


Dieſe Manipulation hat fih ſchon oft bitter gerächt. Bevor man ein Werthpapier zu erwerben gedenkt, ift es unbedingt 
geboten, daſſelbe auf ſeinen inneren Werth ſorgfaͤltig zu prüfen; nicht die fortwährend ſchwankenden Dividenden, ſondern ganz beſonders 
die innere Lage und Verhältniſſe einer Geſellſchaft müſſen für den Wn- und Verkauf maßgebend fein. Kennt man feinen Beſitz in 
dieſer Hinſicht, ſo können Kursſchwankungen nicht beunruhigend wirken. 


Von dieſem Geſichtspunkte geleitet, unterziehen wir die verſchiedenſten Werth⸗Papiere einer ſachgemäßen Er⸗ 
örterung und bezeichnen auch zugleich diejenigen, deren Erwerb nicht räthlich erſcheint. 


In einem Briefkaſten des „Berliner Börſen-Circular“, welchem wir unſere beſondere Aufmerkſamkeit ſcheuken, ö 
werden die an uns gerichteten Anfragen über die verſchiedenen Werthpapiere zum Nutzen aller Intereſſenten beantwortet. 7 


Abonnements auf das einmal wöchentlich am Sonntag erſcheinende 


Berliner Börsen-Circular 


nehmen entgegen alle Poſtauſtalten (Poſtliſte Nr. 852) und Zeitungs⸗Speditionen zum Preiſe von: (1530) 
i 2 Mk. 50 Pf. pro Quartal. 
Bei directer Zuſendung unter Kreuzband 3 Mk. pro Quartal. 


Weihe. 


Mit drei Beilagen. 
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Erſte Beilage zu Nr. 229 der Breslauer Zeitung. — Dinstar, den 1. April 1890. y i 
i a 


Fortſetzung.) 
Blumen- und oft wiederholte Beifallsſpenden. Herr Will ſpielte in dem 
L' Arronge'ſchen Volksſtück „Mein Leopold“ den alten Weigelt, und feine 
Umgebung unterſtützte ihn beſtens. : 
Vom Lobetheater. Am Freitag bleibt das Lobe⸗Theater wegen 
des hohen Feiertags und am Sonnabend wegen der Vorbereitung zu 
Anzengrubers Schauſpiel „Das vierte Gebot“ geſchloſſen. Der Aufführung 
der genannten Novität dürfte es ſehr au ſtatten kommen, daß die meiſten 
der in den Hauptrollen beſchäftigten Mitglieder entweder geborene Wiener 
oder des Dialectes vollkommen mächtig ſind. Die ah! dieſes 
Anzengruber'ſchen Stückes dürfte nicht nur dem Wunſche unſeres Theater⸗ 
üblikums entſprechen, ſondern ift auch als ein Act der Pietät dem verz 
torbenen groben Volksdichter gegenüber zu betrachten. Wir wollen an 
dieſer Stelle darauf hinweiſen, daß der Billetverkauf für die erſte Muf- 
führung Donnerstag, den 3. und Sonnabend, den 5., ſtattfindet. Freitag 
iſt der Billetverkauf geſchloſſen. 
Im NReſideunztheater findet morgen Dinstag die letzte Vorſtellung 
vor dem Feſte ſtatt. Täglich werden jetzt Proben von der Poſſen⸗Novität 
„Die Stütze der Hausfrau“ abgehalten. 


hst. Soirée. Wie in den Vorjahren gab Herr Robert Ludwig in 
einer Prüfungs - Aufführung dem Publikum Gelegenheit, die Na 
feiner Clavierſchüler zu beurtheilen. Die Reſultate können für Lehrer und 
Schüler als gleich günſtige bezeichnet werden. In den Vorträgen bekundete 
ſich durchweg Sinn für geſunde muſikaliſche Auffaſſung in Verbindung 
mit ſolider techniſcher Grundlage; namentlich war die Wiedergabe der 
beiden erſten Sätze des Mendelsſohn'ſchen D-moll⸗Concerts eine Leiſtung, 
der vollſte Anerkennung gebührt. Die zur Abwechſelung von einer 
Schülerin der Frau Profeſſor Peiper vorgetragenen Geſänge und die von 
einem Sohne des Herrn Ludwig geſpielten Violinſtücke fanden ebenfalls 
den lebhafteſten Beifall. Unter den Geſängen waren drei anſprechende, 
ſtimmungsvolle Lieder von Robert Ludwig beſonders geeignet, unſer 
Intereſſe zu erregen. 
sch. Das Leichenbegängniß des Geh. Regierungsraths Prof. 
Dr. Löwig fand geſtern, Sonntag, den 30. März, ſtatt. In dem Trauer⸗ 
hauſe, dem Univerſitätsgebäude, hatte ſich Tine außerordentlich zahlreiche 
Verſammlung eingefunden: der Curator der iefigen Univerfität, Ober: 
räſtdent von Seydewitz, der Uniperſitäls⸗Curatorialrath von Frankenberg⸗ 
roſchlitz, der Lehrkörper der Univerſität, viele hieſige Aerzte, die Apotheker 
Breslaus, Deputationen der ſtudentiſchen Corporationen der Univerſität 
u. ſ. w. Der Sarg war in der 1 des Entſchlafenen aufgebahrt 
und mit Palmenzweigen und Kränzen bedeckt; ſolche hatten u. A. geſpendet 
die hieſigen Apotheker, der deutſche Pharmgceuten⸗Verein und die afa- 
demiſche Verbindung „Vandalia“, deren Ehrenmitglied der Verſtorbene 
war. Paftor prim. Matz von St. Maria⸗ Magdalena hielt die Trauer: 
rede. Derſelbe wies darauf hin, daß der Verſtorbene einer der eifrigſten 
Jünger, einer der erfolgreichſten Lehrer ſeiner Wiſſenſchaft geweſen ſei 
und daß er dabei ſtets bemüht geweſen, die beilſamen Kräfte der Natur 
in den Dienſt der Menſchheit zu ſtellen, um zur Linderung ihrer Leiden 
beizutragen. Im politiſchen Leben habe er feſt und treu für eine freiheit⸗ 
lihe Geſtaltung unſerer bürgerlichen Verhältniſſe gewirkt und gekämpft 
bis an ſein Lebensende. Weiter wies der Redner hin auf die Liebe des 
Verblichenen für die Muſik, ferner auf feine Anhänglichkeit an feine Freunde, 
die er ſich in der Jugendzeit und an den drei Stätten ſeiner Wirkſamkeit, 
7 — „Zürich und Breslau, in reicher Zahl erworben, und die innige 
iebe, die En mit den einzelnen Gliedern feiner Familie verband. Wer wie der 
Verſtorbene, fo ſchloß der Redner feine Ausführungen, alle a im Ganzen 
und für das Ganze gelebt habe, dem fei längſt Herz und Sinn getroſt gez 
worden in der Zuverſicht, daß die Summe ſeines Wirkens mit aufgenommen 
iſt in den großen Bau, durch welchen die Menfchheit der Vollendung und 
dem Lichte immer näher Pied werde. Darauf wurde der Sarg auf den 
Leichenwagen gehoben. Der Trauerzug bewegte ſich über die Schmiede⸗ 
brücke, den Ring, die Schweidnitzer⸗ und Sadowaſtraße nach dem 
Maria⸗Magdalenen⸗Kirchhofe; dem Sarge voraus ſchritten die Vertreter 
der ara Kan Corporationen in Trauerwichs; hinter dem Sarge folgten 
die nächſten Angehörigen und die übrigen Leidtragenden; den Schluß 
bildete ein langer Wagenzug. 


® Teſtaments⸗Aufnahme. Zu ſtändigen Commiſſarien, behufs Auf: 
und Annahme von Teſtamenten und ſonſtigen letztwilligen Verfügungen, 
nd für den Monat April d. J. ernannt worden: Zur Aufnahme von 
eſtamenten 1) außerhalb der Gerichtsſtelle, d. h. in der Wohnung des 
Erblaſſers: Amtsgerichtsrath Hejje, Palmſtraße 24 III, eventuell Amtsge⸗ 
richtsrath Gräfe, Kronprinzenſtraße 12 1; 2) an der Gerichtsſtelle: Amts⸗ 


richter von Fürſtenmühl, eventuell Amtsgerichtsrath Frauenſtädt. Die 
Aufnahme an der Gerichtsſtelle erfolgt in der Zeit von Vormittags 9 Uhr 


4 


bis Nachmittags 1 aM täglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage. 
Als Protokollführer bei Aufnahme von Teſtamenten haben zu fungiren: 
a außerhalb der Gerichtöftelle: Die Actuare Sommer, Burgfeld 15 III, 

eisler, Bohrauerſtraße 31, und Kufal, Lehmgrubenſtraße 4; 2) an der 
Gerichtsſtelle: die den ernannten Commiſſarien überwieſenen Referendare 
und Bureaubeamten. 


— d. Verein deutſcher Gewerbeſchulmänner. Anläßlich der zu 
Pfingſten d. J. in Breslau tagenden IV. Wanderverſammlung des Vereins 
deutſcher Gewerbeſchulmänner fand am 29. März im Saale des „König 
von Ungarn“ eine vorberathende Verſammlung von Mitgliedern des 
Vereins, ſowie von Freunden und Gönnern des techniſchen Schulweſens 
unter dem Vorſitz des Oberxealſchuldirectors Dr. Fiedler ſtatt. Es 
waren u. A erſchienen: Geh. Commerzienrath Dr. Websky, Stadtſchul⸗ 
rath Dr. Pfundtner, Stadtrath Dr. Steuer, ferner Vorſtands⸗Mit⸗ 
glieder des Schleſiſchen Central⸗Gewerbevereins, des Breslauer Gewerbe⸗ 
vereins, Mitglieder des Architekten⸗, Ingenieur: und Zeichenlehrer⸗Vereins, 
ſowie Theilnehmer aus Buchhändler⸗, Fabrikanten⸗ und anderen Kreiſen. 
Zunächſt hielt Director Dr. Fiedler einen orientixenden Vortrag über die 
8 Entwicklung des Gewerbeſchulmänner⸗Vereins, an deffen 

pitze der verdienſtvolle, auch über die Grenzen Deutſchlands hinaus be⸗ 
kannte Leiter der großen Berliner Handwerkerſchule, Director Jeſſen, 
ſteht, erörterte ſodann die Satzungen des Vereins, deſſen Haupfaufgabe 
a wichtiger Fragen des gewerblichen Unterrichtsweſens“ fei, wies 
auf ſeine Bedeutung für Gewerbe, Induſtrie und Technik hin, berichtete 
über das Vereinsorgan „Zeitſchrift für gewerblichen Unterricht“ und über die 
heren Wanderverſammlungen zu Dresden, München, und gedachte beſonders 
er letzten zu Köln, an welcher der Redner perſönlich theilgenommen. Die 
Tagesordnungen dieſer Verſammlungen ſind meiſt recht reichhaltig Sie ent⸗ 
halten allgemeine Vorträge, Fachvorträge und Referate (in Köln wurden 
9 verſchiedene Vorträge gehalten), Beſichtigung localer Sehens würdig⸗ 
keiten, techniſche Excurſionen. Von beſonderer Wichtigkeit aber ſind die 
mit den Wanderverſammlungen verbundenen Ausſtellungen von 1 5 
nungen und Lehrmitteln der „ techniſchen und gelehrten Schulen 
des Verſammlungsortes, welche einer eingehenden Kritik von Fachmännern 
1 werden. Außer von den Vereins- und Fachgenoſſen aus gan 
Deutſchland und Deutſch⸗Oeſterreich werden die Verſammlungen auch vo 
königl. Miniſterialräthen re elmäßig beſucht. Dieſe Wanderverſammlungen 
beſitzen alfo für das gewerbliche Unterrichtsweſen des Verſammlungsortes 
die größte Bedeutung. Es mußten aber erſt einige Schwierigkeiten und 
Vorurtheile überwunden werden, bevor die vorjährige Verſammlung 
ch für unſere „im fernen Oſten“ liegende Hauptſtadt Schleſiens ent⸗ 
chied, weil gleichzeitig auch Wien und Kaſſel concurrirten. Nun gelte es 
aber auch, wie Redner hervorhob, ſeine beſten Kräfte einzuſetzen, um den 
passen Wanderverſammlungen gegenüber nicht zurückzuſtehen. Seitens 
es Oberbürgermeiſters und des Magiſtrats zu Breslau ſei f. Z. die 

Anmeldung der Verſammlung willkommen geheißen werden. Nachdem 

auch die Anweſenden ihre Zuſtzmmung und Unterſtützung ausgeſprochen, 

entwickelte ſich eine längere Beſprechung über das Programm der Ver⸗ 
ſammlung und insbeſbudere der Lehrmittel⸗Ausſtellung, die erfahrungs⸗ 
mäßig große Schwierigkeiten böte. Geh. Commerzienrath Dr. Websky 
empfiehlt, ſich zu beſchränken auf die Ausſtellung 1) von Lehrmitteln ſchle⸗ 
iſchen Urſprungs, 2) von Muſterbeiſpielen für gewerbliche Fortbildungs⸗ 
chulen und 3) von Neuheiten auf dem bezüglichen Gebiete. Als Müs- 
ſtellungslocal war urſprünglich die Leſſing⸗Turnhalle in Ausſicht genommen, 
doch entſchied man ſich ſchließlich aus praktiſchen Gründen für das Ober⸗ 
realſchulgebäude am Lehmdamm, indem man mehr die qualitative als 
uantitative Seite der Zeichen⸗Ausſtellung zur Geltung bringen will. 

Auch wurde von einer Ausſtellung ſeitens ſämmtlicher gewerblichen Schulen 

Schleſiens, wie dies urſprünglich geplant war, abgeſehen. Aus dem ſich 

nunmehr conftituirenden Localcomits der Wanderverſammlung, deffen Vor: 

1 5 Director Dr. Fiedler bleibt, wurden zur Ausarbeitung und Durch⸗ 

hrung des Programms 5 Commiſſionen gebildet: 1) die Finanzeommiſſion 
orſitzender: Commiſſionsrath Milch); 2) die Ausſtellungscommiſſion (Vor⸗ 


> 


ſitzender: Oberlehrer Kleinſtüber); 3) die Lehrmittelcommiſſion (Bor: 
ſitzender: Buchhändler Priebatſch, Stellvertreter Buchhändler Hirſch); 
4) die Vergnügungscommiſſion (Vorſitzender: Ra enlehrer Pettinger) 
und 5) die Wohnungscommiſſion (Vorſitzender: Fabrikbeſitzer und Stadt: 
verordneter Köbnen) 

66 Die Ausſtellung des Frauenbildungs⸗Vereins. Die am 
Sonntag und Montag veranſtaltete Ausſtellung von Handarbeiten aus 
den verſchiedenen vom Frauenbildungsverein geleiteten Unterrichts⸗Abthei⸗ 
lungen erfreute ſich eines ſehr regen Beſuches. Die eine anſehnliche Reihe 
von Zimmern umfaſſende Ausſtellung giebt ein anſchauliches Bild des 

eſammten Lehrgebiets und der bisher erzielten Lehrerfolge. Wer die Aus⸗ 
ungen dieſer ſegenbringenden Fortbildungsanſtalt für junge Mädchen 
2 verfolgt hat, gewinnt den Eindruck, daß Umfang und Erfolg 
dei \ . in ſtetem Wachsthum begriffen ſind. Beſonders um⸗ 
fan eich ift die Ausſtellung der Lehranſtalt für Frauenarbeiten. Die 
Austellung des Handarbeitslehrerinnen⸗Seminars zeigt, wie 
umfangreich ſich das Gebiet deſſen geftaliet hat, was jetzt in unſeren 
Mädchenſchulen neben dem wiſſenſchaftlichen Unterricht gelehrt wird. 
Neben den gangbaren weiblichen Handarbeiten, wie ſie früher die Töchter 
nur am mütterlichen Nähtiſch gelernt, finden ſich Arbeiten, welche Kunſt⸗ 
fertigfeit und guten Geſchmack vorausfegen und fördern. Ein beſonderer 
Werth wird im Unterricht auf Zeichnen mit Uebungen ſelbſtändigen Ent- 
werfens von Muſtern und auf ſorgfältige Anferti ung von Modellen für 
Wäſchenähen, Damen⸗ und Kinderſchneiderei wie Putzmacher⸗Arbeiten 
gelegt. Sehr erfreuliche Erfolge erzielt die erſt vor zwei Jahren ge⸗ 
ſchaffene Kochſchule des Vereins. Die zweckmäßig eingerichtete Muſterküche 
der Anſtalt, in welcher ſich eine ganze Corona jugendlicher Köchinnen zu 
regen pflegt, hat für die Ausſtellung ein Buffet geſchaffen, welches einem 
fürſtlichen Speiſeſalon zur Zierde gereichen würde. Alle nur denkbaren 
Schüſſeln; Geldes, kalte Arrangements, picante Imbiſſe, Salate, Con- 
fitüren ꝛc. lachen in geſchmackvoller Anordnung den Gaſt an. 

—d Zur Lohnbewegung. Von den hieſigen Stellmachergeſellen wird 
beabſichtigt, an die Meiſter gelegentlich der nächſten Quartalsverſammlung 
das Erſuchen zu richten, den Lohn für die Geſellen um 20 Procent zu 
erhöhen, den Arbeitstag auf 12 Stunden feſtzuſetzen und die Sonntags⸗ 
arbeit abzuſchaffen. — Geſtern Mittag fand im Schießwerderſaale die an⸗ 
gekündigte Tiſchler⸗Verſammlung ſtatt, welche ſehr zahlreich beſucht war. 
Es wurde in derſelben mit Einſtimmigkeit beſchloſſen, falls die Arbeitgeber 
auf die geſtellten Forderungen nicht eingingen, am 1. April c. zu kündigen 
und 14 Tage darauf die Arbeit niederzulegen. Die Forderungen der Ge⸗ 
ſellen find folgende: 1) Stricte Durchführung einer Arbeitszeit von zehn, 
Montags und Sonnabends von 9 Stunden. 2) Feſtſetzung eines Stunden⸗ 
lohnes von 36 Pf.; für diejenigen Geſellen, welche daſſelbe bereits ver⸗ 
dienen, eine Zulage von 20 Procent. 3) Erhöhung der Accordpreiſe um 
25 Procent. 4) Erhöhung des Koſtgeldes um 20 Procent, welches bis 
zur Fertigſtellung der Arbeit unverkürzt wöchentlich auszuzahlen und event. 
als verdienter Lohn zu betrachten iſt. 5) Bei Lohnarbeit iſt jede Woche 
der volle Lohn auszuzahlen. 6) Arbeit nach Feierabend und Sonntags⸗ 
arbeit iſt nur in den allerdringendſten Fällen geſtattet; für dieſelbe (im 
Lohn und Accord) ſind 15 Pf. für die Stunde beſonders zu zahlen, welcher 
Betrag jede Woche mit dem Koſtgelde bezw. Lohn auszuzahlen iſt. 7) Bei 
Arbeiten 3 der Werkſtatt iſt eine Zulage von 5 Pf. für die Stunde 
zu zahlen: s übliche Koſtgeld bei Arbeiten außerhalb Breslaus ift be: 
ſonders zu zahlen. 8) Verſäumniſſe durch Verſchulden des Arbeitgebers 
bezw. deſſen Stellvertreters durch Transport von Holz oder fertiger Arbeit, 
Warten auf Material, Drechsler: oder Bildhauer-Arheit, Zeichnungen, 
Maßnehmen 2c. find mit dem verabredeten Lohn zu vergüten. 9) Sämmt⸗ 
liches Material, wie Glaspapier, Polirlappen ꝛc. tft zur Fertigſtellung der 
Arbeit zu liefern. 10) Das Aufräumen muß nach Feierabend ſtattfinden. 
11) Für genügende Ventilation iſt zu ſorgen. 12) Die Accordarbeit iſt 
möglichſt zu beſeitigen. 13) Maßregelungen in Folge der Lohnbewegungen 
dürfen nicht ſtattfinden. 14) Einführung eines Einigungsamtes behufs 
Regelung der Lohnfrage und Arbeitszeit, beſtehend aus Arbeitgebern und 
e ae denen ein Juriſt als Vorſitzender von der Behörde beizu⸗ 
geben ifi 


R. Circus Renz. Freitag, den 11. April d. Is., Vormittags, trifft 
Director Renz mit ſeiner Geſellſchaft von Berlin kommend mittelſt Extra⸗ 
zugs in Breslau ein. Die erſte Vorſtellung findet Sonnabend, den 
12. April ſtatt. f 

© Nene Poſtagenturen. Am 16. d. Mt3. werden in Kunzendorf 
(Kreis Steinau) Pilzen und Seitendorf (Schleſien) Poſtagenturen 
eingerichtet. 

d Zum Oſterverkehr. Aus Anlaß der bevorſtehenden Oſterfeier⸗ 
tage iſt der Perſonenverkehr jetzt ſchon ein ſehr reger, und ein Theil der 
Zuge bedarf zu jeiner Beförderung einer zweiten Maſchine. Am Sonnabend 
ſind bereits die Schüler zu den Ferien abgereiſt, die beurlaubten Militär⸗ 
verſonen werden am nächsten Donnerstag und Sonnabend in ihre Heimath 
fahren. An dieſen beiden Tagen geſtaltet ſich erfahrungsmäßig der Per⸗ 
ſonenverkehr am ſtärkſten. Es ſind in Folge deſſen auch bereits Sonder⸗ 
züge als Bor- oder Nachzüge für die genannten Tage, ſowie für die Feier⸗ 
tage und die nächſtfolgenden Tage vorgeſehen, welche im Bedarfsfalle ab⸗ 
gekaſſen werden. Der Güterverkehr ruht von etwa nächſtem Donnerstag 
ab faſt acht Tage nahezu ganz, ſodaß ein erheblicher Theil der fahrplan⸗ 
mäßigen Güterzüge entbehrlich wird und in dieſer Zeit ausfällt. 

d Zur Gültigkeitsdauer der Rückfahrkarten. Das bevorſtehende 
Oſterfeſt veranlaßt ung, zu erinnern, daß die Rückfahrkarten mit dreiz 
tägiger Giltigkeitsdauer, welche am Sonnabend vor Oſtern gelöſt werden, 
auch noch am vierten Tage, alfo am Dienstag nach dem Feſte, zur Rück⸗ 
fabrt berechtigen. Fahrkarten mit dreitägiger Giltigkeitsdauer, welche an 
einem anderen als dem genannten Tage gelöſt werden, ſowie ſolche mit 
längerer als Niere Giltigkeitsdauer erlangen durch die Feiertage keine 
Verlängerung ihrer Giltigkeitsdauer. i 


d Görlitz, 28. März. [Gymnaſium und Realgymnaſium zu 
Görlitz. — Dr. Eitners „Jugendſpiele“.] Nach dem ſoeben aus: 
gegebenen Programm bg vereinigten ſtädtiſchen Gymnaſien find 1889/90 
außer dem Director achk Oberlehrer, zwölf ordentliche Loorer, ſechs wiſſen⸗ 
ſchaftliche Hilfslehrer, drei Probecandidaten, drei Religionslehrer, zwei 
Elementarlehrer und zwei techniſche Lehrer thätig geweſen, die in ra 
Klaſſen in zuſammen 614 wöchentlichen Stunden unterrichteten. ie Ge⸗ 
ſammtſchülerzahl belief ſich auf 450, darunter 295 Einheimiſche, 101 Aus⸗ 


wärtige auf dem Gymnaſium (einſchließlich der unteren gemeinſamen f| 3 


Klaſſen) und 47 Einheimiſche, 7 Auswärtige auf dem Realgymnaſium 
waren. 387 waren epangeliſch, 31 katholiſch und 32 jüdiſch. Von den 
Schülern des Gynmafiums find 41,3 pCt., von denen des Realgymnaſiums 
50 pCt. nach erlangter Berechtigung zum einjährigen Dienſte abgegangen. 
— An Stipendien ſind im Laufe des Jahres im Ganzen 2828 Mark an 
Schüler vertheilt worden. Das Programm enthält am Schluß ein Wort 
an die Eltern, in welchem Director Dr. Eitner unter Hinweis auf einen 
Mißbrauch der den Schülern der oberſten Klaſſen gewährten Freiheit des 
Beſuchs zweier anſtändiger Gaſtlocale, welcher ſtrenges Einſchreiten nöthig 
machte, ſich mit der Bitte an die Eltern wendet, die Achtung vor dem 
Geſetze, welches dem künftigen Staatsbürger heilig und unantaſtbar ſein 
ſoll, der heranwachſenden Jugend frühzeitig einzuprägen. Director 
Dr. Eitner läßt im Verlage von Voigtländer in Leipzig eine Schrift „Die 
Jugendſpiele“ mit zahlreichen Abbildungen erſcheinen. Director Dr. Eitner 
entſpricht damit dem vom Eullusminiſter ihm ausgeſprochenen Wunſche, 
das, was in Görlitz in der Pflege und Ausdehnung der i enthalt act 
reicht iſt, der Oeffentlichkeit zu übergeben. Der Leitfaden enthält außer 
einem Capitel über Spiele und Bewegungsſpiele im Allgemeinen und 
ihre 1 für Körper und Geiſt praktiſche Rathſchläge und An⸗ 
weiſungen zur Anne der Jugendſpiele und Anleitung zum Aufführen 
von Reigen mit Angabe der ſchönſten Reigen. 

s. Hirſchberg, 29. März. [Zum Strike im Iſergebirge.] Der 
Strike im böhmiſchen Iſergebirge dauert fort. Donnerstag Vormittag 
trafen größere Abtheilungen Arbeiter (Drucker und Schleifer) aus 
Johannesberg, Friedrichswald und anderen Iſerdörfern über Maxdorf, 
Oberwieſenthal und Morchenſtern ein. Dieſelben ſuchten ihre Genoſſen 
zur Niederlegung der Arbeit zu bewegen, verhielten ſich aber ſonſt voll⸗ 
kommen ruhig. Später begaben ſie ſich nach Obertannwald. Es wurden 
noch größere Zuzüge erwartet. Auch die übrigen Orte des Bezirks durch⸗ 
ziehen größere Arbeiterabtheilungen, um ihre Genoſſen zur Einſtellung 
der Arbeit zu veranlaſſen, jedoch nur auf dem Wege der Ueberredung. 
Nubeftörungen dürften an Or 2 ten ſein. Viele Schleifereien un 
Druckereien haben ſich dem Strike bereits angeſchloſſen. ` 

+ Sagan, 28. März. [Jahresbericht des Gymnaſiums. — 
Körperverletzung. — Zum Bahnbau. — Molkerei. — Neues 


dieſen Orten aus erhalten 16 Guͤts⸗ und 


Schulſyſtem.] Dem Jahresberichte unſeres kath. Gymnaſtums ift eine 
Arbeit des Gymnaſtallehrers Prohaſel beigefügt: „Q. Curtii Rafi codicum 
memoriae emendandae leges et proponuntur et adhibentur,“ Fa sep 
körper der Anſtalt find im Laufe des Schuljahres mancherlei Veränderun⸗ 
en vorgegangen. Gegenwärtig amtiren 10 Lehrer an der Anſtalt. Am 

biturienten⸗ Examen im Herbſt 1889 und Oſtern 1890 nahmen 13 
Oberprimaner theil, die ſämmtlich beſtanden. Am Anfange des Schul⸗ 
jahres zählte das Gymnaftum 152, am Schluſſe 139 Schüler. Von letzteren 
waren 85 Evangeliſche, 48 Katholiken, 6 Juden; 83 waren Einheimiſche 
und 56 Auswärtige. Die Schülerbibliothek der Anſtalt zählt 2709 Werke 
mit 3860 Bänden, die Lehrerbibliothek 2620 Werke mit 5705 Bänden. Die 
Programmſammlung enthält 18 614 Nummern. An Unterſtützungen 
emp 1 5 . und fleißige Schüler aus der Granier'ſchen Stiftung 
3738 M. — Das leichtſinnige Umgehen mit Schießgewehren hat vorgeſtern 
wieder einen bedauerlichen Unglücksfall zur Folge gehabt. Der Knecht 
Köther auf dem Dominium Dubran nahm eine auf dem Treppenflur des 
herrſchaftlichen Wohnhauſes hängende Jagdflinte herab und legte, 


da er 


ſie für nicht geladen hielt, auf das Dienſtmädchen Blümel an. Plötzlich 


krachte ein Schuß, und das Mädchen brach zuſammen. Eine Ladung Reh⸗ 
poſten war ihr in den Oberſchenkel gedrungen. Die Verletzung iſt eine 
ſchwere. Den leichtſinnigen Schützen dürfte eine empfindliche Strafe 
treffen. — Das anhaltend ſchöne Wetter iſt dem Bau der Eiſenbahnſtrecke 
Herwigsdorf⸗Sagan äußerſt förderlich. Auf dem Sagan zunächſt belegenen 
Theile ſind die Erdarbeiten ziemlich vollendet, während auf der Strecke 
Küpper⸗Schönbrunn die Brücken⸗ und Hochbauten in Angriff genommen 
worden find. Nur auf dem Eckersdorfer Terrain herrſcht noch tiefe Ruhe, 
weil eine Vereinbarung mit den Grundbeſitzern nicht erzielt worden iſt. 
Selbſt die Vermittelung der Eiſenbahnverwaltung hat keinen Erfolg ge⸗ 
habt, weshalb jetzt das Expropriationsverfahren eingeleitet worden ift. — 
Die Landwirthe der Umgegend . Stadt beabſichtigen, hierſelbſt eine 
Sammelmolkerei einzurichten. — Die Kinder von Freuden n a 
mußten bisher die Schule von Nieder⸗ Hartmannsdorf beſuchen. Mit dem 
1. April ift in Ober⸗ Hartmannsdorf ein neues Schulſyſtem eingerichtet 
und zum Lehrer Herr Lützel aus Klein⸗Selten beſtimmt worden. 

h. Lauban, 28. März. eh dee in Der hieſige Vorſchuß⸗ 
verein, eingetragene Genoſſenſchaft, beſchloß in ſeiner geſtern Abend ab⸗ 
ee Generalverſammlung, den Verein in eine Genoſſenſchaft mit 
eſchränkter Haftpflicht umzuwandeln. Die Höhe des Mitglieder⸗Guthabens 
wurde von 600 M. auf 400 M. herabgeſetzt. In den Aufſichtsrath wurden 
die Herren Hoffmann, Haym und Opitz wieder⸗ und Uhrmacher Wende 


neugewäblt. 

= Bolkenhain, 25. März. [Eingemeindung] Durch die Ein⸗ 
er von Groß- Waltersdorf steigt die Einwohnerzahl unjerer 

tadt um 250 Seelen, ſo daß die Stadt ett ca. 3570 Einwohner zählt. 

r. Schweidnitz, 29. März. [Vom Gymnaſium.] Nach dem vom 
Director Dr. Monſe eben ausgegebene ahresberichte über das evang. 
Gymnaſium hierſelbſt zählte die Anſtalt am 1. Februar c. 313 Schüler 
gegen 309 im Vorjahre. Von denſelben waren 231 evangeliſch, 56 kath. 
und 26 jüdiſch; 198 waren Einheimiſche und 115 Auswärtige. Das Zeug⸗ 
niß für den einjährigen Militärdienſt erhielten im Laufe des Jahres 
25 Schüler, von denen 8 ins praktiſche Leben übertraten. Von den acht 
Abiturienten des Jahres widmen ſich 4 dem Studium der Theologie, je 
einer der Mathematik, Geſchichte und Jurisprudenz und einer tritt in 
den Militärdienſt. — Dem Jahresbericht ift eine Abhandlung des Gym⸗ 
naſiallehrers Bruno Röſener „Bemerkungen über die dem Andronikos von 
Rhodos mit Unrecht zugewieſenen Schriften“ beigegeben. 

1. Königszelt, 30. März. [Hochwaſſermeldedienſt. — Attentat. 
— Abſchiedsfeier. — Hundeiperre) Am 1. April 1890 treten für 
die Ortſchaften am Striegauer Waſſer und an der Weiſtritz die Hoch⸗ 
waſſermeldeordnungen in Kraft. „Die Beobachtung des Waſſerſtandes an 
dem am Striegauer Waſſer errichteten Pegel zu Laaſan übernimmt der 
Kaufmann Springer daſelbſt. Sobald der Waſſerſtand 1,40 m Pegelhöhe 
überſteigt, haben die telegraphiſchen Meldungen zu beginnen. Telegramme 
werden geſandt an die Amtsvorſtände zu Lorzendorf, Groß⸗Peterwitz, 
Polsnitz und Deutſch⸗Liſſa, an den Gemeindevorſtand zu Schimmelwi 
bei Canth und an die Gutsvorſtände zu Groß⸗Gohlau, Puſchwitz und 
Romberg bei Schmolz. Von dieſen Orken aus erhalten 31 Ortſchaften 
im Gebiet des Striegauer Waſſers bis zur Mündung Hochwaſſermeldung 
durch beſondere Eilboten. — Die Beobachtung des Wa 
an der Weiſtritz errichteten Pegel übernimmt widerruflich der Gutsvorſtand 
zu Penkendorf. Derſelbe fendet, wenn der Waſſerſtand in der Weiſtritz 
1,50 m Pegelhöhe überſteigt, telegraphiſche Hochwaſſermeldungen an den 
Ortsvorſtand zu Mettkau, an die Polizeiverwaltung zu Canth, den Amts⸗ 
vorſtand zu Deutſch⸗Liſſa und an die Gutsvorſtände zu Fürſtenau, 
Krieblowitz, Schosnitz, Sadewitz, Malkwitz und Romberg. 
) f emeindebezirke Meldungen 
durch Eilboten. Die Koſten für Pegelbeobachtung und Erhaltung, für 
Telegramme und Eilboten tragen die betheiligten Guts⸗ und Gemeinde⸗ 
bezirke, welche 1) von Penkendorf abwärts bis zur Weiſtritzmündung an der 
Weiſtritz, 2) von Viehau abwärts bis zur Mündung am Striegauer Waſſer 
liegen. Die Koſtenvertheilung geſchieht durch die zuſtändigen Kgl. Land- 


= 


** 


ſſerſtandes an dem 


rathsämter. — Als Donnerstag Abend 7% Uhr der Perſonenzug von, 
Breslau her in den hieſigen Bahnhof einfuhr, wurde auf einen Wa en 
II. Klaſſe ein Schuß abgefeuert, der die Coupsefenſter zertrümmerte. Ein 


im Coupée ſitzender Commerzienrath aus Striegau nebft zwei Damen 
blieben glücklicherweiſe unverletzt. Die Untersuchung iſt eingeleitet. — 
Geſtern fand in Arnsdorf zu Ehren des aus ſeinem Amte eden ze 
Cantors Spiske ein Abſchiedsdiner ſtatt, an dem ſich 80 Perſonen be⸗ 
theiligten. — Seit längerer Zeit ſchon hört die Hundeſperre in hieſiger 
Gegend nicht auf. Schon wieder iſt in Bögendorf ein toller Hund 
getödtet worden. 


S Neumarkt, 28. März. [Maul⸗ und Klauenſeuche. — 1 
jahrs⸗Controlverſammlungen. — Kreis ⸗Erſatzgeſchäft. — 
Stadtverordneten⸗LVerſammlung.] Unter dem Rinderviehſtande 
des Gaſthofbeſitzers Bruno Stelzer⸗Flämiſchdorf und des Fleiſchermeiſters 
Carl Bauer⸗Nippern iſt die Maul⸗ und Klauenſeuche ausgebrochen. — 
Im hieſigen Kreiſe werden die diesjährigen Frühiahrs⸗Controlverſamm⸗ 
lungen abgehalten werden: am 22. April in Canth; am 23., 9 Uhr Vor⸗ 
mittags in Mettkau, 3 Uhr Nachmittags in Koſtenblut; am 24. in Neus 
markt; am 25., 8 Uhr Vorm. in Schadewinkel, 2 Uhr Nachm. in Nimkau; 
am 26., 10 Uhr Vorm. in Nimkan und 2 Uhr Nachm. in Sagſchütz. — 
Das diesjährige Kreis⸗Erſatzgeſchäft wird im Schießhauſe hierſelbſt am 
., 5., 6., 7., 8. und 9. Mai abgehalten und am 10. Mai mit der Looſung 
der 20jährigen Altersklaſſe geſchloſſen werden. — In der heutigen Stadt: 
verordneten-Verſammlung wurde den Beſitzern der Feldſchloßbrauerei, 
Herren C. F. Keil & Co., die . zum Bau einer Telephon: 
Sera welche die Brauerei mit dem Geichäftshaufe des Herrn Fedor 
Keil hierſelbſt verbinden ſoll und demgemäß theilweiſe über ſtädtiſches 
Terrain führt, ertheilt. Ferner beſchloß die Verſammlung, für an den 
Juſtizfiscus abzutretendes, von demſelben zum Bau eines Gerichtsgebäudes 
ah ſtädtiſches Terrain neben dem Poſtgebäude an der Promenade 
3 Mark pro Quadratmeter zu fordern. Der in Rede ſtehende Neubau ift 
für das nächſte Jahr in Ausſicht genommen. 

Brieg, 28. März. (Vom königlichen Gymnaſium. — Von 
der Landwirthſchaftsſchule.] Das diesjährige Oſterprogramm des 
königlichen Gymnaſiums hierſelbſt enhält den 2. Theil einer afl ct 
lichen Abhandlung des Gymnaſiallehrers Dr. Fiebiger über „die Selbſt⸗ 
. bei den Hauptvertretern der deutſchen Myſtik des Mittelalters“ 
und Nachrichten über das Schuljahr 1889/90. Aus der Chronik der 
Schule ſei Folgendes hervorgehoben: Am 24. April fand die Aufnahme 
von 42 neuen Schülern ftatt. Am 26. Juni beſuchte der Cultusminiſter 


v. Goßler die Anſtalt, DE ſämmtliche Räume des Anſtaltsgebäudes N 
Proſeſſor Dr. Radtke, über den 


und ließ ſich hierbei von dem Director, bi 
beabſichtigten Umbau Vortrag halten. Die Bitte, ftatt des die Bedürfniſſe 
der Schule doch nur ungenügend befriedigenden Umbaues lieber einen 
völligen Neubau aufführen zu laſſen, erfubr eine wohlwollende Aufnahme, 
und es dürfte die nun ſeit einem Menſchenalter fort und fort erörterte 
Frage, ob Umbau oder Anbau oder Neubau ſich empfehle, in nicht langer 
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Friſt zur Entſcheidung gebracht und damit den baulichen Uebelſtänden ab⸗ 1 


geholfen werden, die mit der Zeit trotz aller Gewiſſenhaftigkeit der Lehrer 
doch auf den Betrieb des Unterrichts ungünſtig einzuwirken drohen. Das 
Schulgebäude befindet ſich nun über 321 Jahre im Unterrichtsgebrauch. 
Die Frequenz der Anſtalt betrug am Anfang des Sommerſemeſters 1889 
198, am Anfang des Winterſemeſters 1889/00 194 und am 1. Februar 
1890 184. Das Zeugniß für den einjährigen Dienſt erhielten Oſtern 1889 
11, Michaelis 1889 2. Abiturienten entließ die Anſtalt zu Oſtern 1889 
4, zu Michaelis 1889 3 und zu Oſtern 1890 9. — An der bieſgen Land⸗ 
wirthſchaftsſchule fand am 27. und 28. März unter Vorſitz des 
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verbraucht, u. a. auch 


königlichen Regierungs⸗ und Schulraths Dr. 
Examen jtait, Von den 22 zur Prüfung zugelaſſenen Schülern erhielten 
18 Prüflinge das Zeugniß der Reife, darunter einer mit Di nſation vom 
mündlichen Examen. Das Curatorium der Anſtalt war de hh feinen Vor: 
Karen, den ane Landrath v. Reuß, vertreten. Das neue Schul⸗ 
= A 4. April er. Die Aufnahme von Schülern findet am 


Pk.. —— — — 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 31. März. [Landgericht. — Strafkammer II. — 
ieder ein Cautions chwindel.] Ein neues Beiſpiel, mit welcher 
rechheit Perſonen, die irgend eine Anſtellung oder Beſchäftigung ſuchen, 
o-häufig ausgebeutet werden, liefert die heut vor der II. Strafkammer 
attgehabte Verhandlung egen den Handlungscommis vulgo Handels- 
lehrer Alfons Ziebis von ier. Ende November 1889 ſuchte der Commis 
Herrmann Niecke unter Cautions⸗Angebot durch Inſerat eine feinen Rennt- 
niſſen und 5 entſprechende Stellung. Unter den ihm zugehenden 
Offerten befand ſich auch ein Anſchreiben der Handelslehranſtalt von 
A. Ziebis, Martiniſtraße 5, III, welcher Niecke dann bei einer perſön⸗ 
lichen Vorſtellung das Angebot machte, entweder als ſein Buchhalter und 
Geſchäftsgehilfe gegen ein Monatsgehalt von 100 M. bei ihm einzutreten 
oder ſein Compagnon zu werden und am Geſchäftsgewinne zur Hälfte 
theilzunehmen. Ziebis behauptete hierbei, ſeine Handelslehranſtalt pro⸗ 
1 ſehr gut, er habe mit Rückſicht auf die vielen, auch aus Ober⸗ 
chleſien eingegangenen Schülermeldungen bereits in Oppeln eine Filiale 
errichtet und werde wöchentlich zwei Mal dorthin reiſen, um Unterricht 
p ertheilen. Während feiner Abweſenbeit fole Niecke ihn hier vertreten 
caw. fein Intereſſe wahrnehmen. In jedem Falle verlangte Ziebis 
die Zahlung von 1000 Mark, die entweder als Caution dienen und 
mit 4 pCt. verzinſt werden oder die Geſchäftseinlagen des Compagnons 
bilden ſollten. Niecke lehnte nach mehrmaliger Unterredung die Theil⸗ 
haberſchaft ab, wollte fidh überhaupt ganz von Ziebis zurückziehen. Noch 
einmal ſtellte ihm dieſer feine glänzende Geſchäftslage vor und redete ihm 
Mu die Buchhalteritelle a ar ur Sicherung der Caution ſollte 
eſelbe beim Schleſiſchen Bankverein deponirt werden, und Ziebis ver⸗ 
pflichtete fih, die Verzinſung des Bankvereins auf 4 pet. Zinſen all- 
monatlich zu ergänzen. Niecke ſchloß nunmehr mit Ziebis einen auf gegen 
feitige monatliche Kündigung lautenden Contract. Für den erſten Monat 
waren ihm 90 M. Gehalt zugeſichert, in jedem folgenden Monat ſollte 
das Gehalt um je 10 M. feigen. (1) Niecke bekam auch das Gehalt für 
den Monat December pünktlich, erhielt aber für Januar und Februar 
nicht einen 14 Inzwiſchen hatte er die Einſicht gewonnen, daß 
n faſt allen Stücken belogen habe. Schüler waren faſt gar 

nicht vorhanden, die Filiale in Oppeln exiſtirte nicht, Ziebis war auch 
nicht Vertreter von Exportfirmen. Das elegante Wohnungs- und Bureau⸗ 
Mobiliar, darunter auch ein Pianino und ein großes Muſikwerk, hatte 
Ziebis auf Grund eines Leihvertrags 54200 da er die Abſchlags⸗ 
zahlungen nicht leiſtete, ſo wurden die Gegenſtände wieder zurück⸗ 
enommen. Die Gerichts vollzieher gehörten bald zu den täglichen 
eſuchern in dem Ziebis ſchen Quartier, fie fanden aber keine pfändbaren 
1 vor. In der Geſchäftskaſſe, welche durchſchnittlich 1000 Mark 
enthalten ſollte, waren oft nicht 5 Pf. auf eine Poſtmarke vorhanden. 
Niecke kündigte nun contractmäßig Stellung und Caution auf. Ziebis 
entließ ihn zwar, bat aber bis heute noch keinen Pfennig der Caution 
zurückgezahlt. Das Geld war gar nicht im Bankverein angelegt worden, 
Ziebis dat vielmehr den ganzen Betrag während des Monats December 
ur Bezahlung des erſten Monatsgehalts an Niede. 
Auf die Anzeige des Geſchädigten wurde Ziebis in Unterſuchungshaft ge⸗ 
nommen und nun des Betruges angeklagt. Ziebis hatte auch auf der 
Anklagebank noch die Dreiſtigkeit, mit dem Umfange und dem Ertrage 
ſeines Handelslehrinſtituts zu prahlen. Der Vorſitzende, Landgerichts⸗ 
director Freytag, wies ihm aber aus den beſchlagnahmten Geſchäftsbüchern 
die Geringfügigkeit der eingegangenen Beträge nach. Die „geſammten 
Geſchäftsbücher“ beſtanden übrigens nur aus einer ſchon von einem 
anderen Geſchäft benutzten Strazze. Der Staatsanwalt verlangte wegen 
der Höhe des Objects und der Gemeingefährlichkeit eines ſolchen Treibens 
die Beſtrafung mit einem Jahr Gefängniß und zwei Jahren Ehrverluſt. 
Der Gerichtshof erkannte unter Billigung dieſer Strafſchärfungsgründe 


mit Rückſicht auf die bisherige Unbeſcholtenheit und die Jugend des Mn- 
geklagten auf 9 Monate Gefängniß und 2 Jahre Ehrverluſt. 


Breslau, 31. März. (Landgericht. Strafkammer IV. — 
Gegen die verwittwete Hausbeſitzerin 
Erneſtine Paul ift die Anklage wegen Nöthigung, ſtrafbar nach § 240 des 


Strafgeſetzes, erhoben worden. Die Anklage gründet ſich auf folgenden 


Sachverhalt: Die verwitiwete Marie Urban, eine der Mietheriunen des 


war die Miethe für Juli und Auguſt 1889 ſchuldig 


aul'ſchen Hauſes 
k > llte am 1. October 1889 ausziehen. 


e und ſo 


nur kärglichen Mobiliars wegräumen ließ. Am 29. September ließ ſich 

rau { 
95 eitungsträgerin nachgegangen war, von einer bei der 
aushändigen und verſchloß das Zimmer. 
erklärte fie, dieſelbe dürfe ihre Wohnun h 
daß fie die reſtirende Miethe bezahle. Dabei beharrte Frau 
g ie derſelben einige 1 
10 ſahen die Ausſchließun 


ücke heraus. Staatsanwalt und Gerichts n 
ct an; es erfolgte demgemä 


er Urban als einen geſetzlich unberechtigten 


a theil der Angeklagten, doch nur zu 10 Mark Geldſtrafe oder 
egen inne Betracht Lau daß die Urban in binterliftiger 
elſtücke zu entfernen geſucht, alfo beſtimmt beabſichtigt hat, 


0 
ihre 
Frau Paul zu ſchädigen. 


Subhaſtations⸗Kalender 
‚für den Zeitraum vom 1. bis 15. April 1890 


Der Grundſtücke 


Möbel weil 
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Ganſen das xégangsz) 


Mehrere Tage vor 
tiefem Termin bemerkte Frau Paul, daß die Urban einzelne Stücke ihres 


aul während der Abweſenheit der Wittwe Urban, die ihrem Erwerb 

3 i Urban auf 
Schlafſtelle befindlichen Arbeiterin den Schlüſſel zur Urban'ſchen Stube 
Der heimkehrenden Frau Urban 
nicht mehr betreten, es ſei denn, 
Paul, und 
Kleidungs⸗ 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


* Berlin, 31. März. Der Beſuch des Kaiſers in Alten⸗ 
burg it nach dem „B. T.“ für die Mitte des Monats April feft- 
geſetzt. Bei dieſer Gelegenheit ſoll ein großartiger Bauernaufzug in 
den eigenartigen Trachten, der Altenburger Landbevölkerung, ſtattfin den. 

Wie eine hieſige Correſpondenz von gut unterrichteter Seite ge- 
hört hat, ſoll die Verlobung der Prinzeſſin Victoria von 
Preußen mit dem Prinzen Albert von Sachſen⸗Alten⸗ 
burg bevorſtehen. Prinz Albert iſt der Vetter des regierenden Herzogs 
von Sachſen⸗Altenburg und war in erſter Ehe mit der Tochter des 
Prinzen Friedrich Karl, der am 20. Juni 1888 verſtorbenen Prinzeſſin 
Marie von Preußen, der verwittweten Prinzeſſin Heinrich der Nieder⸗ 
lande, vermählt. Die aus dieſer Ehe ſtammenden zwei Prinzeſſinnen 
werden am Hofe ihres Onkels, des Herzogs von Anhalt, erzogen. 
Prinz Albert iſt 47 Jahre alt, iſt kaiſerlich ruſſiſcher Generalmajor 
à la suite des Zaren und z. Z. königl. preußiſcher Generalmajor und 
Commandeur der 3. Garde⸗Cavallerie⸗Brigade in Berlin. 

Morgen Nachmittag findet unter dem Vorſitz des Reichskanzlers 
v. Caprivi eine Sitzung des Staatsminiſteriums fiatt, 

Ueber das Penſum des neuen Reichstages will das „B. 
T.“ erfahren haben: Von forialpolitiihen Geſetzvorlagen ift mit aller 
Sicherheit ein Entwurf, betreffend die Einrichtung von Gewerbe⸗ 
gerichten bezw. Einigungsämtern, zu erwarten. Ob es außerdem noch 
möglich ſein wird, die Ergebniſſe der internationalen Arbeiterſchutz⸗ 
Conferenz für eine einzubringende Vorlage rechtzeitig zu verwerthen, 
it allerdings zur Stunde noch fraglich; ſoviel ift ſicher, daß in den 
betreffenden Bundesrathsausſchüſſen mit Anſpannung aller Kräſte ge⸗ 
arbeitet wird, um mit Benutzung des vom Reichstage angenommenen 
Arbeiterſchutzgeſetzentwurfs und unter Berückſichtigung der Wünſche 
der Conferenz eine neue Vorlage ſo raſch als möglich an den Reichs⸗ 
tag gelangen zu laſſen. Mit Sicherheit iſt ferner eine neue Militär⸗ 
vorlage zu erwarten; dieſelbe dürfte allerdings die befürchtete enorme 
Höhe von mehreren 100 Millionen Mark nicht erreichen, indeſſen 
wird ſie immerhin noch beträchtlich genug ſein, um heiße parlamen⸗ 
tariſche Kämpfe hervorzurufen. Endlich wird eine colonialpolitiſche 
Vorlage dem Reichstage zugehen, und dieſe wird fo zu fagen in unter: 
richteten Kreiſen als Kraftprobe auf die Widerſtandsfähigkeit des 
Reichstages angeſehen. Man geht ſomit nicht fehl, wenn man auf 
— recht ausgedehnte Reichstagsſeſſion bis in den Hochſommer hinein 
rechnet. 

Die „Bof. Ztg.“ theilt mit: Eine Anzahl patrioliſcher Männer 
in Dresden richtete an den Fürſten Bismarck ein Schreiben, 
in welchem ſie ihr tiefes Bedauern darüber ausdrücken, daß der 
Reichskanzler in fo ſchwerer Zeit die Zügel der Regierung nieder: 
gelegt habe. In der Antwort Bismarcks heißt es, daß ſein 
Abſchied nicht von ihm abgehangen habe. In Dresden ſoll 
über dieſe Antwort große Erregung herrſchen. 

Der preußiſche Gefandte Graf von Rantzau und Gemahlin 
reiſten heute Nachmittag von München nach Friedrichsruh ab; bis 
zum Bahnhof wurden ſie von ihren 3 Söhnen und den Mitgliedern 
der Geſandtſchaft begleitet. 

Aus Hamburg geht der „Nat.⸗Ztg.“ folgende auffallende Mit: 
theilung zu: Der Bau eines Hafens an der Elbmündung 
bei Cuxhaven, welcher hamburgiſcherſeits beabſichtigt ift und 
nach verſchiedenen Berichten ſchon in dieſem Frühjahr in Angriff 
genommen werden ſollte, ſcheint auf Hinderniſſe geſtoßen zu ſein. 
Bis zur Stunde iſt die ſchriftliche Vorlage der Bürgerſchaft vom 
Senate noch nicht einmal vorgelegt worden, und da die Bürgerſchaft 
das Project ohne commiſſariſche Berathung nicht gut heißen würde, 
ſcheint die beabſichtigte Inangriffnahme für die beſte Zeit d. J. nicht 
mehr möglich. Hauptſächlich mit Rückſicht auf den neuen Schnell⸗ 
dampferbetrieb der Hamburg: Amerikanischen Geſellſchaft ſollte der Bau 
des Cuxhavener Hafens beſchleunigt werden. Nachdem dieſes Project 
auf Schwierigkeiten geſtoßen iſt, ſcheint die Hamburg⸗Amerikaniſche Ge⸗ 
ſellſchaft den Anträgen näher getreten zu fein, welche von engliſcher 
Seite gemacht wurden. Es hat den Anſchein, als ob die Verlegung 
des Ausgangshafens der Schnelldampfer von Hamburg nach London, 
und zwar nach Tillbury in Ausſicht genommen fei. a 

Trotz der ungünſtigen Witterungsverhältniſſe it nach dem „Otſch. 
Col.⸗Bl.“ der Geſundheitszuſtand der Deutſchen Schutztruppe 
für Oſtafrika im Januar und Februar d. J. ein außerordentlich 
günſtiger geweſen. Die Erkrankungen beſchränkten ſich im Weſent⸗ 
lichen auf leichte Fälle von Malaria und Darm⸗Afſectionen. Ein 
Todesfall in Folge von Krankheit iſt nicht vorgekommen. Der gute 
Geſundheitszuſtand ift wohl hauplſächlich auf den Umſtand zurückzu⸗ 
führen, daß nunmehr überall gute und geſunde Unterkunftsräume 
errichtet worden ſind. ; i 

Wie aus Togo gemeldet wird, haben die Kaufleute von Klein: 
Popo und Porto⸗Seguro unter dem 20. December v. J. beſchloſſen, 


5 behufs Wahrung ihrer kaufmänniſchen Intereſſen eine Handelskammer 
Bezeichmmg Bezeichnung $E 2 S jau bilden. Der Zweck dieſer „Handelskammer von Klein⸗Popo und 
des des Größe a ZE |Porto-Seguro“ it nach dem Statut, gemeinſam commercielle Ange: 
Gerichts. Grundſtücks. & legenheiten zu berathen, auf Abſtellung von Mißbräuchen, ſowie nad- 
15 fa Al „ I a  Itheiligen Einrichtungen hinzuwirken, und mit allen Kräften zu för- 
. — L I dern, was im Geſammtiintereſſe des .. 10 — nöthig 8 
: i follte. Für die geſchäftliche Leitung der Handelskammer werden ein 
NE eee eee Präfident, ein Schriftführer und ein Kaffirer auf je feh Monate 
2 Bl. 221 Nr. 693, Augufta gewählt. Die Handelskammer wird regelmäßig am 1. jedes Monats 
ſtraße 47. 0109 6750 — Izuſammentreten. : j 
Brieg. eg, Breslauer Thor, „ ſüdweſtafrikaniſchen Schutzgebiet ift der Bergaſſeſſor Frieling- 
Presl 1 > Bd. 1, Bl. 273 "Haus als Berghauptmann in den Reichs dienſt übernommen. — An 
ee Nr 15 1 olgelool 1119) 3,40 T.] Stelle des Reichscommiſſars Sohnſtein ſoll der Viceconſul Bier- 
* ; mann in Apia zum Reichscommiſſar für die Marſchallinſeln er- 
Reg. Bez. Liegnitz. nannt worden fein. 2 
Görlitz. . 1418, Goalie S0 = Die Meldung a — e Da du s cae rein 
hit, Bd. der Luftſchiffer-Abtheilung, welche das „Poſener Tagebl.“ ger 
ee, 28 . e ene 20 4240 1372] 29,88] bracht hat, erweiſt fidh nach dem „B. T.“ glücklicherweiſe als ſtark 
Hermsdorf [Schreiberhau, Bd. IV, Bl. übertrieben. Der Unfall ereignete fih in der Nähe von Gzempin. 
u. K. v: 6. d. K 25310 617] 7,71 Bei demſelben erlitt der Premierlieutenant Rieſe einen Beinbruch. 
9 ee a Bd. 3 Ein Gefreiter hat an dem Ausfluge gar nicht theilgenommen, konnte 
VI, Bl. Nr. 85, Nitterg. deshalb hierbei auch nicht zu Schaden bezw. ums Leben kommen. 
Kaſchel. 22258 688 1590365677] Der verunglückte Offizier befindet ſich in Czempin in ärztlicher Be 
Niesky. Kaſchel, Bd. V, Bl. Nr. 39.) 34169170) — 136,83 T. handlung und Pflege, 
Aeon a BR e Die Arbeiter der Ludwig Löweſchen Gewehrfabrik ſind 
2 Sartenfir. 16. — -I 97751 — [mit der Einführung eines beſtändigen Arbeiterraths in der von der 
Direction gewählten Form nicht einverſtanden. Sie hielten geſtern 
i Neg. Bez. Oppeln. > Jim großen Bugenhagen'ſchen Saale eine den großen Raum Über- 
Coſel. 1 Bl. Nr. 38. 19 23 30 120 465,81 fallende mehrſtündige Verſammlung ab, in welcher die neuen In: 
Rybnik. 8 nn ſtitutionen eingehend erörtert wurden. Einſtimmig wurde beſchloſſen, 
Bb. he Bl Alodial⸗ fih der für heute angeſetzten Wahl des Arbeiterraths zu enthalten. 
ritterg. Krzeſchkowitz. 4484158] 804] 3544,93] Eine Commiſſion von 12 Mitgliedern foll die Direction erſuchen, ein 
Landsberg. St. Landsberg DS., BI. 18. — eee — jnen Statut unter Hinzuziehung von Arbeitervertretern ausarbeſten 
Loslau. Reinershövel, Bd. I, Bl. 4.] 0060) 674 — 


laſſen zu wollen. 


In München ſtriken 1000 Zimmerleute, in Lübeck die Holz⸗ 
arbeiter, die Juteſpinner in Braunſchweig. 

In Wien hat heute der Maurerſtrike begonnen. Die 
Strikenden, deren Anzahl auf 30000 geſchätzt wird, durchziehen in 
kleinen Trupps die Stadt und die Vororte, um die Arbeitenden zum 
Anſchluß aufzufordern. An manchen Stellen erfolgte ein Zuſammen⸗ 
ſtoß der Strikenden mit der Polizei, wobei von der blanken Waffe 
Gebrauch gemacht wurde und mehrere Verwundungen erfolgten. Die 
beim Bau der neuen Hofburg beſchäftigten Gehilfen haben die Arbeit 
ebenfalls eingeſtellt. 

Ein Petersburger Telegramm des „Daily Telegraph“ berichtet: 
Die Gährung dortſelbſt und in Moskau erregt in Regie⸗ 
rungskreiſen die größten Bedenken. Umfaſſende Vorkehrungen 
feien getroffen, da die Univerſitäten Charkow, Kiew und Odeſſa die 
aufſtändiſche Bewegung der Petersburger und Moskauer nachzuahmen 
drohen. Der Gouverneur von Moskau ſei nach Petersburg berufen 
worden und habe dem Kaiſer verſichert, die Ruhe werde durch 
Schließung der Petrowskija Akademie wiederhergeſtellt werden. Das 
hat ſich nicht bewahrheitet, die Unruhen ſind im Gegentheil in der Zu⸗ 
nahme begriffen. Der Ausbruch fol mit nihiliſtiſchen Umtrieben Zu⸗ 
ſammenhang haben, da derſelbe kurz nach der Verhaftung des Mannes, 
welcher den Polizeipräfecten Megetzew vor 11 Jahren ermordete, ſtatt⸗ 
fand. Die Straßen in der Gegend der Petersburger Univerfität iind 
mit Koſaken beſetzt. 

„Berlin, 31. März. Dem Eiſenbahnbau⸗ und Betriebs⸗Inſpector 


Kolszewski in Kattowitz iſt bei ſeinem Uebertritt in den Ruheſtand der 
Charakter als Baurath verliehen worden. 


Görlitz, 31. März. Unter Umtauſch des früher gekauften 
Kindler'ſchen Grundſtücks ſollen zwei neue Bataillonskaſernen 
nahe den Exercierplätzen erbaut werden, da das ganze Infanterie: 
Regiment Nr. 19 hier vereinigt werden ſoll. 

fz, München, 31. März. Die „Münch. N. Nachr.“ berichten 
als verbürgt, daß Herr von Caprivi bei dem letzten diplomatiſchen 
Diner Folgendes erzählt habe: Als im Februar der Kaiſer mich 
wegen eventueller Uebernahme des Reichskanzleramts befragte, ant⸗ 
wortete ich: Wenn Ew. Majeftät mich morgen in den Krieg ſchickten 
und auf einen gefährdeten Punkt des Schlachtfeldes ſtellten, würde 
ich ohne Bedenken gehorchen und für Ew. Majeſtät zu ſterben wiſſen; 
anders iſt es mit dem jetzigen Anſinnen, aber wenn es ſein muß, 
werde ich auch dies als ein Schlachtfeld anſehen, auf dem man ein 
ehrenvolles Ende finden kann. 

1! Wien, 31. März. Seudier erklärt in einer Zuſchrift an 
die Zeitungen die Vorwürfe des „Vaterlands“ für Lügen und büs- 
willigſte Erfindung; er habe die ſtrafgerichtliche Verfolgung bereits 
beantragt. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
Berlin, 31. März. Der „Reichsanzetger“ veroffentlicht die kaiſer⸗ 
liche Ernennung des Reichskanzlers v. Caprivi zum Bevollmächtigten 
beim Bundesrathe. a 
Berlin, 31. März. Den „Berl. Polit. Nachr.“ zufolge iſt die 
Meldung, nach welcher durch eine Novelle zum Zuckerſteuergeſetze die 
Materialſteuer aufgehoben werden ſoll, mit Vorſicht aufzunehmen; 
die Vorausſetzung eines derartigen geſetzlichen Vorgehens bilde das 
Zustandekommen einer Zuckerconvention behufs Aufhebung des Prämien⸗ 
ſyſtems, und es handle fid) dabei um die Erhaltung der Concurrenzfaähigleit 
der deutſchen Zuckerinduſtrie auf dem Londoner Markte. Bevor dieſe Vor⸗ 
frage nicht ſorgfältig geprüft und in poſitivem Sinne entſchieden ſei, 
müßten Mittheilungen über bezügliche, unmittelbar bevorſtehende 
geſetzgeberiſche Pläne gerechtem Mißtrauen begegnen. — Der Stell⸗ 
vertreter des Reichskanzlers beim Bundesrathe beantragte, gewiſſe Ab- 
weichungen von dem Normalprofil bei den deutſchen Eiſenbahnen zu⸗ 
nächſt bis zum 1. April 1895 zuzulaſſen, da es bisher nicht moglich 
geweſen fei, ſämmtliche Abweichungen zu beſeitigen. — Seitens det 
engliſchen Regierung wird eine internationale Conferenz angeregt, 
welche im Juni 1890 in England ſtattfinden, und ſich namentlich 
mit den Angelegenheiten der Hochſeeſiſcherei befaſſen folle, insbeſondere 
mit Maßregeln behufs Abſtellung des maſſenhaften Wegfangens des 
noch unreifen Fiſchnachwuchſes. 5 

Bochum, 31. März. Die Meldung, daß auf den Zechen öͤſtlich 
von Bochum Strikes ausgebrochen ſeien, iſt unbegründet; hier und 
in Herne iſt Alles ruhig. 

Stettin, 31. März. Das bisher hier in Garniſon gelegene 34. In⸗ 
fanterie-Regiment ift heute Nachmittag nach feiner neuen Garnison 
Bromberg abgefahren. 7 

Lübeck, 31. März. Die Lohnbewegung der Holzarbeiter führte 
heute zur Entlaſſung von 600 Arbeitern. Die Arbeitgeber hatten 
die verlangte Lohnerhöhung bewilligt, beanſpruchten jedoch die Duldung 
von Nichtmitgliedern des Holzarbeitervereins, was die Arbeiter vers 
weigerten; infolge defen hat der Betrieb auf den großen Holzplätzen 
und in den Sägemühlen faſt vollſtändig eingeſtellt werden müſſen. 
Die Arbeiter, welche nicht ſtriken, werden polizeilich beſchützt. 

Wien, 31. März. Der Kaiſer ernannte den Miniſterpräſidenten 
Grafen Taaffe zum Kanzler des Leopoldordens. — Das „Armee 
verordnungsblatt“ veröffentlicht ein Befehlsſchrelben des Kaiſers, be⸗ 
treſſs Einführung einer Militärverdienſtmedaille für vom Kaifer be 
lobte Leiſtungen im Kriege und Frieden. Ferner wird das Militär 
dienſtzeichen für Offiziere künftig aus drei Klaſſen für 25, 40- und 
50 jährige, für die Mannſchaften aus zwei Klaſſen, für 12- und 
24 jährige Dienſtzeit beſtehen. 

Wien, 31. März. Das „Fremdenblatt“ meldet: An der am 
14. April unter dem Vorſitze des Grafen Taaffe ſtattfindenden deutsch“ 
böhmiſchen Ausgleichsconferenz werden dieſelben Miniſter und pik 
glieder der Conferenz theilnehmen wie im Januar. A 

Charleroi, 31. März. Aus verſchiedenen Theilen des Bergwerk“ 
bezirkes werden Arbeiterbewegungen gemeldet: In mehreren Kohle 
gruben beanſpruchen die Arbeiter eine Lohnerhöhung von 15 Proc 
und haben den Beſitzern derjenigen Gruben, auf welchen diefe Fol 
derung geſtellt iſt, ein Ultimatum zugehen laſſen. j 

London, 31. März. Unterhaus. Ferguſſon erwähnte eines 1 
Athen umlaufenden Gerüchtes, nach welchem ein oder mehrere ar 
kiſche Kriegsſchiſſe unter italienischer Flagge in der Richtung nal 
Kreta fahrend geſehen worden ſeien. ar 

London, 31. März. Das „Bureau Reuter“ meldet aus dan 
unter dem 28. März: Von Vertretern der Türkei in Griechenlan 
ging Schakir Paſcha die Nachricht zu, eine bewaffnete Erpeditioh 
plane einen Einfall in Kreta; die kretenſiſchen Militärbehörden dei 
doppeln deshalb ihre Wachſamkeit. Die drohende Haltung der Flü ur 
linge dürfte die weitere 3 des Amneſtiedecrets und die Au 
ebung der Kriegsgerichte verzögern. 
— 91. März. Im Landsthing brachten 12 Mitglieder 
der Rechten folgende Reſolution ein: Da die langwierigen Verhand? 
lungen des Folkethings über die Budgetvorlage es dem Lands thing 
unmoglich gemacht haben, die Details des Budgets zu discutire 
wolle der Landsthing die Regierungsvorlage nebſt den spätere. y 
Forderungen bewilligen und gleichzeitig jede Verantwortlichkeit, d — 
das Budget nicht geſetzmäßig hergeſtellt werde, ablehnen. =) 


Petersburg, 31. März. Der Botſchafter von Schweinitz ift 
wieder hier eingetroffen. 
BB 2 — 


Locale Nachrichten. 


Breslau, 31. März. 


B. Humboldtverein für Volksbildung. Im vierten Vortrage ſeiner 
E Vortragsreihe behandelte Herr Dr. H. Kuniſch die „ver⸗ 
einerungsführenden Erdſchichten“. Er hob zunächſt hervor, daß 
im allgemeinen nur die feſten (kieſeligen, kalkigen, hornigen) Theile 
von Thieren und Pflanzen in den Verſteinerungsproceß eingetreten ſind. 
Nur eine einzige Geſteinsart — das Eis — habe es vermocht, aus⸗ 
eſtorbene Thiere nicht blos mit Haut und Haaren, ſondern auch mit 
Nuskeln und Eingeweiden der Jetztwelt zu überliefern. Dieſe Conſer⸗ 
virung iſt der Natur durch viele Jahrtauſende ſo vollkommen gelungen, 
daß man beiſpielsweiſe den Darminhalt eines aus ſibiriſchem Eiſe gez 
förderten Mammuth (Elephas primigenius) mikroſkopiſch unterſuchen 
und fo die ehemalige Nahrung dieſes Rieſendickhäuters der Vorwelt feft- 
ſtellen konnte. Unter Verſteinerungen dürfe man aber nicht durchweg 
Verſetzung organiſcher Reſte mit fremdartiger Mineralſubſtanz verſtehen, 
ondern es gehören dazu auch Ueberbleibſel von ganz geringer ſtofflicher 
eränderung, Abdrücke im Geſtein und Ausfüllungen von Hohlräumen 
der Organismen durch Geſteinsmaſſe (Steinkern). Die Formationen 
(Silur, Devon, Kohlen, Perm, Trias, Jura, Kreide, Tertiär, Dilupium 
und Alluvium) wurden bezüglich der bezeichnenden Verſteinerungen (Leit⸗ 
ſoſſilien), der geographiſchen Verbreitung und praktiſchen Verwerthung 
kurz beſprochen und an zahlreichen Belagſtücken erläutert. — Den Schluß 
der Vortragsreihe bildete am 23. März die Führung durch das mine⸗ 
ralogiſche Muſeum der Univerſität. — Daß der für den Cyclus 
von dem Vereinsausſchuſſe beſtimmte der gut gewählt war, beweiſt der 
Umſtand, daß die beträchtliche Anzahl der Zuhörer im Laufe der Vortrags⸗ 
reihe nicht ab⸗, ſondern ſtetig zugenommen hat. 

—d. Rieſengebirgsverein, Ortsgruppe Breslau. Aus der Reihe 
von Mittheilungen, mit denen die letzte, ſehr zahlreich beſuchte Monats- 
verſammlung vom Vorſitzenden, Gymnaſiallehrer Dr. Körber, eröffnet 
wurde, iſt Ira ubeben, daß in dieſem Jahre der Rieſengebirgsverein 
7 zehnjähriges Beſtehen in Erdmannsdorf, dem Wohnort des Begrün⸗ 

ers des Vereins, Herrn Donat, in beſonders feſtlicher Weiſe zu feiern 
gedenkt, wozu bereits in den einzelnen Sectionen Vorbexeitungen getroffen 
werden. An Stelle der nächſten allgemeinen Verſammlung foll die Feier 
des Stiftungsfeſtes am 26. April in der Loge „Horus“ treten. Die 
Vereinsmitglieder werden erſucht, ihre Theilnahme bis zu dem f. Z. feſtzu⸗ 
ſetzenden Termine anzumelden und dabei die Zahl der einzuführenden Gäſte 
genau anzugeben. Spätere Anmeldungen und Einführung von Gäſten 
am Abend des SE re ſelbſt können nicht berückſichtigt werden. 
Um eine engere Verbindung der Mitglieder, deren Zahl ſich auf 801 be⸗ 
läuft, anzubahnen, ſoll während der Sommermonate der Verſuch gemacht 
werden, gemeinſchaftliche Nachmittagsausflüge in die Umgebung Breslaus 
p unternehmen. Das Programm wird ſpäter bekannt gegeben werden. 

achdem ſodann der Vorſitzende noch auf den gedruckten Jahresbericht 
über die 9jährige Thätigkeit des Vereins und deſſen Bibliothek, welche 
Eliſabetſtraße 37, II, Zimmer 37, den Mitgliedern zur Benutzung ſteht, 
hingewieſen, hielt Rector Dr. Carſtädt den an Ben Vortrag über 
„die Bildung und Umbildung der feſten Erdrinde“. durch Sprache 
und Inhalt gleich feſſelnde orten wurde durch die Denn entz 
ſprechender Bilder mit Hilfe des Skioptikons, welches Herr Dr. Schiewek 
vorführte, erläutert und veranſchaulicht. Der Vortrag fand lebhaften 


Beifall. 

„Prüfung im englischen Hufbeſchlag. In der Hufbeſchlaglehr⸗ 
anſtalt des landwirthichaftlichen entralvereins für Schleſien (Breslau, 
Höſchenſtraße 26/28, Vorſteher C. A. Schmidt) fand am 29. März cr. die 
dritte diesjährige Prüfung zum Nachweis der Befähigung für den Betrieb 
des Hufbeſchlaggewerbes hatt. Derſelben ging ein vierwöchentlicher Lehr- 
curſus voran, an welchem ſich betheiligten die Meiſter P. Schurzmann aus 
Gr.⸗Baudiß, Kreis Liegnitz, Johann Schönfeld aus Poſtelwitz, Kreis Oels, 
und die Geſellen Herrmann Hippe aus Tunkendorf, Kreis Schweidnitz, 
Fritz Bergmann aus Zobten a. B., Kreis Schweidnitz, Robert Mattern 
aus Spiller, Kreis Löwenberg, Karl Bruckſch aus Peltſchütz, Kr. Breslau, 
Friedrich Kirſchſtein aus Wachow, Kreis Weſthavelland, Wilhelm Simon 
aus Schreibersdorf, Kreis Neumarkt. Die Prüfungs⸗Commiſſion beſtand 
aus den Herren Königl. Oelde ung Haden und Medicinal⸗Aſſeſſor 
Dr. Ulrich, Gutsbeſitzer P. Scheibe und Hufbeſchlaglehrer C. A. Schmidt. 
Es erhielten Schönfeld, Hippe und Bruckſch das Prädikat „ſehr gut“, 
ſammtliche Uebrige „gut“. 

I Der Kranken⸗Unterſtützungs⸗ und Sterbekaſſen⸗Verein 
zum goldenen Frieden nahm im Jahre 1889 ein 3851 M., die Aus⸗ 
pa betrugen 3825 M., fo daß am Ende des Jahres ein Vermögens- 

eſtand von 14437,67 M. vorhanden war. 

* An Fährgeld für die Benutzung der Ueberfähre über die Oder 
unterhalb der Königsbrücke vom Bürgerwerder nach der Nicolai⸗Vorſtadt 

iſt zu entrichten: von jeder erwachſenen Perſon 3 Pf., von jedem Kinde 
unter 12 Jahren 2 Pf., für einen Sack mit Getreide, Mehl, Kartoffeln 
3 Pf., für eine leere Radwer (Karre) 2 Pf., für eine beladene Radwer 
(Karre) 3 Pf. Von der Entrichtung des Fährgeldes find befreit: Alle 
öffentlichen Beamte bei Ausübung ihres Berufes ſowie die Hilfsmannſchaften 
bei Feuersbrünſten und ähnlichen Nothſtänden. 

„ Vom Fiſchmarkte. [Wochenbericht von E. Huhndorf in 
rg In verfloſſener Woche war das Geſchäft ziemlich belanglos. 
Lachs zur Jetztzeit noch hoch im Preiſe, Hummern . knapp und 
theuer. Preiſe ſtellten fih wie folgt: Rheinſalm 3,00—4,00 M., Lachs 
1,40—1,80 M., Steinbutt 1,40—2,00 M., Seezunge 1,50—1,90 M., Fluß⸗ 
ander 1,10—1,20 M., Zander 0,40—0,80 M., Hecht 0,50—0,70 M., Gabel: 

jon 0,40 M., Schellfiſch 0,30—0,35 M., Schollen 0,40 M., lebende Karpfen 
„600,80 M., Schleien 1,00—1,20 M., . 0,70—0,90 Mark, Welſe 
0,70—0,90 Mark, Aale 1.50 —1,60 Mark, Hummern 3,20—3,50 Mark per 
½ Klgr., Krebſe per ee 4,00 M. 
=ff= Schwarzbäuche. In Folge der warmen Witterung haben ſich 
die eA anonn IGER zu Tauſenden am Strauchwehr HERNE 
Zahlreiche — — — nger ſehen dem Spielen und Treiben dieſer Fiſche zu, 
die fih hoch über das Waſſer emporſchnellen können. Es find mehrere Schuß: 
leute am Strauchwehr poſtirt, um den Fiſchfang während der gegenwärtigen 
Laichſchonzeit zu verhüten. : 
= ilterſand. Durch die in jüngfter Zeit erfolgte Räumung 
der Waſſerfilter von Filterfand hat fih am Waſſerwerk eine größere Maſſe 
Sand angeſammelt, deſſen Verwendung der höchſt hequemen Abfuhr wegen 
ſich o ers empfieblt. E 
„Zur Recognoscirung. Wie feiner Zeit ihon gemeldet, ift am 
6. Keener d. J. vor dem Prundſtück Berliner: Platz Mr. 16 ein an⸗ 
ſcheinend dem Arbeiterſtande angehöriger etwa 40 Jahre alter Mann von 


Krämpfen befallen beſinnungslos aufgefunden worden und bald darauf, g 


ohne vecognoscirt werden zu können, im Allerheiligenhofpital ag 
Es wird nun vermuthet, daß derfelbe mit dem am 10. Juli 1846 in 
Michelau geborenen nachmaligen Arbeiter Karl Gottlieb Banfe identifch 
ift, welcher zuletzt in hieſiger Gegend Beſchäftigung gehabt hat. Wer 
über den letzten Aufenthalt des Banke Auffchluß zu geben im Stande ift, 
— caah fih im Zimmer Nr. 5 des königl. Volizei-Präfidiums zu 
melden. 

g. Unglücksfall. Am 28. d. Mis. ſtürzte der Werderſtraße 32 wohn⸗ 
hafte Werkführer Hermann Plate fo unglücklich von aner ft herab, 
daß er den rechten Unterarm brach und ärztliche Hilfe im Hofpital 
ſuchen mußte. 

—e Unglücksfälle. Der auf der Gräbſchnerſtraße wohnende Arbeiter 
Robert Lorke fiel am 30. d. M. infolge eines dict für der Straße 

ur Erde und erlitt bei dem Aufprall einen Bruch des rechten Schien⸗ 
eines. — Auf dieſelbe Weiſe verunglückte geſtern der auf dem Striegauer⸗ 
Platz wohnende 42 Jahre alte Arbeiter Wilhelm Jäſchel. Der Mann zog 
fih eine ſchlimme eriehung am Kopfe zu. — Als der 5 Jahre alte 
Knabe David Hermann, Sohn eines af der Gabitzſtraße wohnenden 
Schachtmeiſters geſtern mit anderen Kindern un fiel er jo unglücklich 
ker Erde, daß er einen Oberſchenkelbruch linkerſeits erlitt. — Der auf 
er Tauentzienſtraße wohnende Handlungsdiener Hans H. wurde am 
Sonnabend von einer Katze in die linke Hand gebiſſen und in ſchlimmer 
Weiſe dadurch verletzt. Allen dieſen Verunglückten wurde im Allerheiligen⸗ 

oſpital Aufnahme bezw. ärztliche Er zu Theil. — Als der auf der 

artſchſtraße wohnende Schloſſerlehrling Georg Hubrich am 28. d. M. 
Vormittags, in der Werkſtatt mit einem anderen Lehrling im Scherz 
Mel er zur Erde und trug einen Bruch des linken Beines davon. 


g. Volizeiliche Nachrichten. Gefunden: Ein braunes Leber- 


vortemoungie mit Geld, eine graue Pferdedecke, eine Metallkapſel mit 


rang, 


, pro 1889: auf schwebende Engagements betragen die Couponabschläge 


einem nadelförmigen Inſtrument, eine Dameneylinderuhr, zwei Arm⸗ 
bänder. Abhanden gekommen: Einem Fabrikanten von der 
Reuſcheſtraße eine werthvolle Meerſchaumſpitze, der Tochter eines Kauf⸗ 
manns von der Schweidnitzerſtraße eine ſilberne Damen⸗Remontoiruhr 
mit ſilberner Kette, einer Dame von der Monbauptſtraße ein goldenes 
Kreuz mit einer vergoldeten Halskette, einem Kutſcher von der Ohlauer 
Chauſſee ein Hundertmarkſchein, der Frau eines Töpfers von der Neuen 
Gaſſe ein breites goldenes Gliederarmband mit Emailleknopf, der Frau 
eines Kaufmanns ein Geſindedienſtbuch auf den Namen Maria Schilder 
aus Polsnitz bei Canth lautend, einem Lehrling von der Kreuzſtraße 
hundert Mark. — Geſtohlen: einer Krankenwärterin im Allerheiligen⸗ 
Hoſpital verſchiedene Wäſcheſtücke und ein Paar goldene Ohrringe; der 
paou eines Fleiſchers von der Michaelisſtraße vom Wäſchboden verſchiedene 
äſcheſtücke, gezeichnet G. B.; aus den ſtädtiſchen anlagen auf der Kaiſer⸗ 
Wilhelmſtraße zehn Stück blühende Hyacinihen; einem Kaufmann von der 
Wilhelmsbrücke ein Cravattenſtänder und eine große Menge Schmuck⸗ 
egenſtände; einem Bäcker von der Sandſtraße durch eine Proſtituirte ein 
Swanzigmarkftück — In Unterſuchungshaft genommen 42 Perſonen, 
in Strafhaft 73. — Verlaufenes Kind: Am 30. d. M. wurde au 
der Friedrich⸗Wilhelmſtraße ein etwa 3—4 Jahre alter Knabe aufſichtslos 
betroffen und einſtweilen im ſtädtiſchen Armenhauſe untergebracht. 
Signalement: Augen braun, Haare blond, Kleidung: grauer Kinderanzug, 
ſchwarz und weiß geſtreiftes Halstuch, ſchwarze Strümpfe, Knöpfſchuhe. 


Handels-Zeitung. 


Vom englischen Geldmarkt schreibt man dem „Deutschen Oeko- 
nomist“ aus London unterm 27. d. M.: Der Rückfluss von Baarmitteln 
nach der Provinz, der jedesmal am Quartalsschluss, speciell aber ge- 
wöhnlich gegen Ende März erfolgt, kommt auch in dem heutigen Bank- 
status zum Ausdruck. Angesichts der Verminderung der Reserven und 
der drohenden Goldentnahmen für Berliner Rechnung darf es daher 
nicht Wunder nehmen, wenn die Bankdirectoren das 4% Minimum bei- 
zubehalten beschlossen, um so mehr, als flüssige Capitalien im offenen 
Markte nur in geringen Mengen vorhanden sind, aus welchem Grunde 
es dem National-Institut ein Leichtes war, für Vorschüsse auf einen 
Tag stets 4½% zu erhalten. Dass trotz dieser Knappheit im freien 
Verkehr die am Montag zur Subscription gestellten 2 500 000 Pfd. Sterl. 
Regierungswechsel zu derartig niedrigen Zinssätzen placirt wurden 
(Dreimonatspapiere à 2,11% und Zwölfmonatswechsel à 2,821/,0/,) lässt 
erkennen, dass die Bank der Hauptnehmer war. Aus der Politik, eine 
solch bedeutende Summe gegen eine solch geringe Vergütung für 
längere Zeit festzulegen, geht aber am besten hervor, dass die Direc- 
toren der Ansicht sind, Geld würde billiger werden. Eine Herab- 
minderung der officiellen Rate steht daher zum Mindesten innerhalb 
14 Tagen in Aussicht, Das Einzige, was die Ermässigung vielleicht 
noch länger verzögern könnte, wäre der Umstand, dass sich die Devise 
Berlin weiter zu Ungunsten unseres Platzes verändert. Da aber Grund 
zu der Annahme vorliegt, der Wechselcours würde nach der Liquida- 
tion steigen, so scheinen derartige Befürchtungen unberechtigt. Gold- 
verschiffungen nach Südamerika stehen nicht in Aussicht. Vielfach 
wird angegeben, es seien grosse Posten des gelben Metalls von Austra- 
lien und Brasilien nach hier unterwegs, indess dürften die Angaben 
über die Höhe dieser Summen ein wenig übertrieben sein. — Am 
Silbermarkte blieb der Preis von Barren unverändert 43% d bis 
Freitag, worauf die gute Begebung der indischen Rathstratten eine 
bessere Stimmung erzeugte und die Notirung auf 43 13/16 d per Unze 
stieg. Mexikan. Dollars notirten 42% d per Unze nominell. Queck- 
silber 9½ Pfd. Sterl. 


A—z. Aspbaltirung der Agnes- und Gartenstrasse. Der hiesige 
Magistrat hatte 5300 qm Asphaltirang 1) in der Agnesstrasse, 2) in der 
Gartenstrasse ausgeschrieben. Es verlangten Garisch & Co., hier, 48402 
bezw. 143201 M., Carl Betzer, Deutz bei Köln, ad 1 31978 M., Actien- 
Gesellschaft Joh. Jeserich, Berlin, 35 102 und 104588 M., Franz Wigand, 
Berlin, ad 2 104588 M., The Neuchatel Asphalte Company, Berlin, 
35 192 und 104588 M., C. F. Weber, Leipzig, 31898 und 84 250 Mark, 
Schliemann & Co., Linden vor Hannover, Gummipflaster ad 1 25 727 
Mark, endlich R. Stiller, hier, Vertreter der Deutschen Asphalt- Actien- 
Gesellschaft in Hannover, 29 555 und 72 785 M. . 


è Stemererlass für verdorbenen oder untergegangenen Brannt- 
wein. Unreinigkeiten, sowie die auf dem Theilungsiager verdorbenen 
und unbrauchbar gewordenen Branntweinmengen werden, erforder- 
lichenfalls nach vorheriger Vernichtung unter amtlicher Aufsicht, vom 
Conto steuerfrei abgeschrieben. Haben zufällige Ereignisse, z. B. das 
Zerspringen von Fässern, einen Hahn ee so hat der Lager- 
inhaber hiervon sofort dem Steueramt Meldung zu machen, welches 
demnächst, der „B. u. H.-Z.“ zufolge, die amtliche Fesstellung der ver- 
loren gegangenen Menge und die steuerfreie Abschreibung derselben 
vom Conto veranlasst, Letztere erfolg 
sätzen unterliegende Branntweine im er vorhanden sind und der 
Abgabensatz, welchem der abzuschreibende Branntwein unterliegt, nicht 
ermittelt werden kann, bei derjenigen nach dem Conto vorhandenen 
Branntweinmenge, auf welcher der höchste Abgabensatz ruht. Ist im 
Lager sowohl Branntwein vorhanden, für welchen die Maischbottich- oder 
Materialsteuer entrichtet ist, als auch Branntwein, bei welchem dies 
nicht der Fall ist, so erfolgt die Abschreibung nach Maassgabe der 
vorstehenden Bestimmungen bei demjenigen Branntwein, für welchen 
die Maischbottich- oder Materjalsteuer nicht entrichtet ist. 


* Die Reisernte in der Unton ist, wie die „Bank- u. Hand.-Ztg.“ 
schreibt, beendet und die Enthülsung so weit vorgeschritten, dass 
das Ergebniss mit ziemlicher Genauigkeit festgestellt. werden 
kann. ie, letztjährige Gesammt-Production von Reis längs der 
atlantischen Küste dürfte sich auf 190000 Fass gegen 145000 im Vor- 
jahre beziffern. Diese Quantität vertheilt sich auf folgende Staaten: 

orth Carolina 22500 Fass, South Carolina 105000 und Georgia 
62 500 Fass. Ueber das Ernte-Ergebniss in Louisiana liegen noch 
keine verlässlichen Berichte vor, doch soll dasselbe das vorjährige 
erreichen. Folgende Tabelle lässt den Consum in den Ver. Staaten 
während der = re von 1882—1889 erschen und zwar von: 


BR... esoe 390 000 351100 
18833 325 000 378 300 
188 4.ꝑ ˙ —Z;˖ 410000 333 600 
1885 ùũʒ555 . 600000 246 400 
1889 615 000 208 000 
1777 4000 410 000 
18888 ꝑ 485 000 491 500 

: 1889. . 515000 (schätzungsweise). 


A Partial-Obligationen des Vereins für Zellstof-Indnstrie in 
Dresden. Am 2. April kommen in Dresden, München, Frankfurt a. M. 
und Hannover 4%½ procentige, mit 105 pCt. rückzahlbare Partial-Obli- 
ationen der oben genannten Gesellschaft zur Subscription. Die An- 
leihe beträgt 750000 M.; zur Sicherstellung dienen, wie das im vor- 
liegender Nummer befindliche Inserat mittheilt, die Gesellschafts- 
Grundstücke, auf denen sich 30 Fabrik- und 10 Wohngebäude befinden. 
Das Zins- und Amortisationserforderniss der Anleihestellt sich auf jähr- 
lich circa 42 000 M., während der letztjährige Geschäftsgewinn der Vor- 
besitzer netto mit 322000 M. angegeben wird. Im Uebrigen verweisen 
wir nochmals auf das betreffende Inserat. 

© Laubaner Thonwerke. Das Bilanz-, sowie das Gewinn- und 
Verlust-Conto pro 1889 befinden sich im Inseratentheil. 

è Obersohlesisoher Oredit-Verein. Die Bilanz, sowie das Gewinn- 
und Verlust-Conto vom 31. December 1889 befinden sich im Inseraten- 
theil der vorliegenden Nummer. - 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Teiegramme der Breslauer Zeitung, 

Berlin, 31. März. Neueste Handelsnaohriohten. Im Gegen- 
satz zu den letzten Tagen trat heute für inländische Fonds rege 
Kauflust hervor, welche in zahlreichen Courserhöungen zum Ausdruck 
elangte. Die Aproc. Reichsanleihe gewann 0,30 pCt., die 3½ proc. 
eichsanleihe 0,20 pCt., 4proc. preussische Consols 0,50 pCt., 3½proc. 
preussische Consols 0,40 pCt. Ebenso zeigte sich für österreichische 
und russische Prioritäten lebhafte Nachfrage. — Von morgen ab ver- 
steht sich die Notiz für Berliner Esudeisentästis, Dresdner 
Bank und österreichische Creditactien excl, Dividendenschein 


2 resp. 11 und 9 pCt. — Der Einlösungscours der Coupons und ge- 
zogenen Stücke der 3proe. Prioritäten der österreichisch-unga- 
rischen Staats-Eisenbahn-Gesellschaft wird für die Woche 
vom 31, März bis 5. April auf 80,92 M, festgesetzt; der Einlösungs- 


fjporteuren und Fabrikanten 


sofern verschiedenen Steuer- 


D. 


cours fir hier zahlbare Ssterreichische Silbereonpons und ver- 
looste Stücke ist heute von 171 auf 170 M. für 100 Gd. herabgesetzt worden. 
— In der heutigen Generalversammlung der Grossen Berliner Pferde 
eisenbahn-Gesellschaft, in welcher ein Actiencapita! von 4741500 _ 
Mark vertreten war, ist die Bilanz sowie das Gewinn- und Verlnstcontd > 
einstimmig genehmigt, Decharge ertheilt und die Dividende, wie vor- z 
geschlagen, auf 12½ pCt. festgesetzt worden. — Der heute hier statt- 
ehabten ordentlichen General-Versammlung des Westfälischen 
rubenvereins wurden die Berichte ies Aufsichtsraths und des 
Vorstands bezüglich des abgelaufenen Geschäftsjahres vorgelegt; die 
Bilanz, die Gewinn- und Verlustreehnung wurden genehmigt und der 
Verwaltung Entlastung ertheilt. -Ebenso verlief die Generalversamm- 
lung der Gelsenkirchener Bergwerksactiengesellschaft. — 
Die Generalversammlung der am Kaffeehandel -betheiligten Firmen ge- 
nehmigte den Commissionsantrag, wonach von einer Erweiterung der 
Lieferungsbasis für das Kaffeetermingeschäft z. Z. abgesehen 
werden soll. — Das Spirituslager am Patze wird nach den Er- t 
mittelungen der Interessenten auf 17—18 Millionen Lit. bei Re- 
geschätzt; es hat also im März um 
3 Mill, Lit. zugenommen. Das gegenwärtige Lager erreicht beinahe 
die für die gleiche Zeit 1889 veröffentlichten officiellen Zahlen. — 
Der Berl. „B.-Z.“ zu Folge schweben zwischen den deutschen Fabri- 
kanten von Germania- und Axminster-Teppichen Verhand- 
lungen behufs Herbeiführung einer Preisconvention. Ob die Verhand- 
lungen zu einem Resultat führen werden, ist noch fraglich; die Zahl 
der Fabrikanten dieses Genres in Deutschland ist nicht gross. — Aus 
Wien wird berichtet: In der heute unter dem Vorsitz des Gou- 
verneurs Grafen Wodzicki abgehaltenen neunten ordentlichen General- 
Versammlung der Länderbank waren. 118 Actionaire mit 2066 
Stimmen anwesend. Die Generalversammlung genehmigte den Rechen- 
schaftsbericht, sowie die Bilanz und ertheilte der Verwaltung Decharge. 
Angenommen wurde ferner der Antrag des Verwaltungsrathes, vom 
Reinertrage für das Jahr 1889 eine Dividende von 14 Gulden Oest. 
Währ. pro Actie zu vertheilen und nach Bestreitung der statutarischen 
Abzüge für die ordentliche Reserve und die Tantiemen den Rest im 
Betrage von 673 000 Gulden auf die neue Rechnung vorzutragen. Der 
Gouverneur theilt unter dem Ausdruck lebhaften Bedauerns die heute 
erfolgte Demission der Verwaltungsräthe Bauer, Goldschmidt, Gutmann 
und Dr. Siemens ‚mit. Hierauf werden bei den Ersatzwahlen für den 
Verwaltungsrath Baron Bourgoing, Graf Montecuccoli-Laderchi, Graf 
Johann Stadnicki wieder und Achille Monchicourt nengewählt und 
zwar für eine vierjährige Periode; ferner wurde neugewählt Sigismond 
Lilienthal, Administrateur der Bank von Frankreich, für eine zweijährige 
Periode. 


Berlin, 31. März. Fondsbörse. Die heutige Börse eröffnete tust- 
los und zu schwächeren Notirungen aus Anlass von Strikemeldungen ; 
bald nach Beginn konnte sich indess die Tendenz wieder befestigen. 
Die Bewegung ging von Disconto-Commandit-Antheilen aus und theilte 
sich den übrigen Bankwerthen mit; indess war das Geschäft sehr be- 

renzt. Matt eröffneten Bergwerkspapiere; Bochumer 160,50—163 bis 
61,75—163,50—162,50, Nachbörse 162,50, Dortmunder 87,50 bis 
88,40 bis 88,10 bis 88,90, Nachbörse 88,40, Laura 137,75 bis 
139,10 — 138,50, Nachbörse 137,75. Niedriger stellten sich Kohlenactien; j 
Gelsenkirchen 165,10—166,75—165,50—166,75—165,75, Nachbörse 166, i 
Donnersmarckhütte 77,60—78—77.50, Nachbörse 75. Banken anfänglich 
schwächer einsetzend, dann erholt; Credit 167.30—168,90—168,75 
Nachbörse 168,50, Commandit 228,25—230,30—230, Nachbörse 229,90. ` 
Bahnenmarkt unlustig; Ostpreussen, Lübecker und Mainzer schwächer. 
Fremde Renten leicht befestigt; 1880er Russen 93,60, Nachbörse 93,60, 
Russische Noten 220,50 —221,75—221,50, Nachbörse 221,75. — Im 
weiteren Verlauf konnte sich die Festigkeit behaupten, bis sich gegen 
Schluss die Tendenz wieder abschwächte. Schluss still und schwächer. 
Am Cassamarkt waren deutsche und fremde Eisenbahnwerthe wenig 
verändert, Cassabanken haben ihre Notirungen theilweise etwas 
befestigt. Berg- und Hüttenwerke ziemlich fest. Oberschlesischer 
Eisenbahnbedarf 100 bez. Gld. Auf dem Gebiete der inländischen 
2 zeigte sich heute ziemlich umfangreiche Kauflust, welche 
die Course nicht unerheblich steigerte. (Vergl. Neueste Handelsnach.) 
Oesterreichisch-Ungarische Prioritäten ziemlich fest; dasselbe gilt von 
Serbenwerthen. Russische Prioritäten gleichfalls gut zu lassen; Mark- 
sachen bevorzugt. 

Berlin, 31. März. Produotenbörse. Der heftige Wetterumschlag 
von sommerlicher Wärme auf eine ziemlich rauhe Temperatur bot dem 
heutigen Verkehr eine N zu fester Tendenz für die meisten 
Artikel. Loco Weizen behauptet. Für Termine vollzogen sich 
neben ziemlich starken Deckungen naher Sicht verschiedentlich An 
käufe auf spätere Sichten, so dass die Course sich reichlich 1 Mark 
bessern konnten; später trat durch Realisationen eine Abschwächung 
aller Termine alter Ernte ein, während Herbst völlig behauptet blieb. 
— Loco Roggen ging zu festen Preisen mässig um. Der Termine 
handel fand in dem ziemlich rauh gewordenen Wetter Anregung zu 
fester Stimmung; nicht rur die Plalzmünlen, sondern auch Com- 
missionäre waren mit reger Frage für spätere Sichten am Markte, 
welcher mit reichlich 1 M. höheren Coursen fest und ziemlich lebhaft 
verlief, und nur für nahe Lieferung mit einer kleinen Abschwächung 
schloss. — Loco Hafer wenig verändert, Termine höher mit mattem 
Schluss. — Roggen mehl 10 Pf. theurer. — Mais in efiectiver Waare 
preishaltend. Termine etwas billiger. — Rü böl mässig belebt; Deckungen 
per April-Mai und Speculationskäufe per Herbst verliehen dem 
Markte ein festes Gepräge. — Spiritus bekundete matte Haltung: nahe 
Lieterung wurde inRealisationen und spätere vonCommissionären oflerirt, 
die mit Besitzerkreisen intime Fühlung haben. Die Preise schlossen 2 
durchgängig etwas niedriger, als Sonnabend. 

Trautenau, 31. März. [Garnmarkt.] Bei fester Tendens, 
anhaltend guter Begehr. 

Posen, 31. März. Spiritus loco ohne Fass 50er 52,90, 70er 33,20 
Tendenz: Behauptet. Wetter: Kalt. B 

Hamburg. 31. März, Nachmittag. Kaffee. Good avorage Santos 
per Mai 86½, per Septbr. 831/3, per December 78½. Tendenz: Rubig. 

Amsterdam. 31. März. Java-Kaflee good ordinary 561/4. 

Havre, 31. März, Vorm. 10 Uhr 30 Min. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann Ziegler und Co.) Kaffee. Good average 
Santos per Mai 110,50, per September 106,50. — Tendenz: Behauptet. 

Zuokermark. Hamburg, 31. März, 7 Uhr 35 Min. Abend, 

elegramm von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten 

urch F. Mockrauer in Breslau.] März 11,90, Mai 12,05, Juli 12,95, 
August 12,30, October-Decbr. 12,15. Tendenz: —. 2 

Paris, 31. März. Tuokerbörse. Anfang. Rohzucker 88° ruhig, 
loco 30,25--30,50, weisser Zucker matt, per März 34, per April 34, per 
Mai-August 34,60, per Oetober-Januar 34,75. F > 94 

hluse. Rohzucker 88% träge, 


laea 20,4890 50, weisser Zucker rabig, per Mars 344 April 
oco — weisser Zucker ruhig, per Mi 300 € 
per Mai- August 75, per rae m A 34,75. REIT SAES 
London, 31. März. Zuckerbörse. 96% Java-Zucker 15, ruhig; 
Rüben-Rohzucker (neue Ernte 1 43 Ruhig. er 
London, 31. März, 12 Minuten. Znokerbörse, Schwach 
nk So, 17 März 11, 10%%½, per April 11, 10½ ; per Mai 12, per Oct- 
ecbr. 5 2 x 122 
Newyork, 29. März. Zuokerbörse. Fair refining muscovadoos 4% 
Glasgow. 31. März. Roheisen. | 28. März. | 31. März. 
(Schlussbericht.) Mixed numbers warrants, | 49 Sh. 10 D.!49 8h. 1% D. 
Kammzug-Torminmarkt. Leipzig, 31. März. [Originaldepesche 
von Berger & Co. in Leipzig.] Umsatz 225 000 zu 4,82½. Tendenz: sul, 


Börsen- und He idels-Depesehen . 

Berlin, 31. März, 3 Uhr 40 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der aiki Zeitung.] Abgeschwächt auf Mattigkeit des Bergwerk | 
marktes, . 

Cours vom 29. | 31. Cours vom 29. | 31. | 
Berl. Handelsges. ult. 164 — 165 75 92 37| 91 — 
Disc.-Command. ult, 229 37/229 62 89 75 
Oesterr. Credit. . alt. 167 87,168 37 
Laurahütte ult. 139 75137 12 
Warschau- Wien ult. 195 75 197 25 Italiener.. . alt. 
Harpener alt. 204 — 208 50 Lombarden : . ult. 
Lübeek-Büchen ult, 174 — 174 25 | Türkenloose . . ult. 
Dresdener Bank alt 154 50 154 7 Mainz-Lndwigeh. akt. 

iber nia t. 177 — 175 25 B oten. 

Dux-Bodenbach alt. 206 50 205 62| Ungar. Goldrente uit. 86 — 
Gelsenkirchen . .ult. 169.30 165 50] Mariend.-Mlewkault. 6 

Liverpool, 31. März. [Baumwolle,] (Schluss) Umsatz 
Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen, Fest. 
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Ostpr.Südb.-Aet. ult. 
Drim. Unionst. Pr. ult. 
Franzosen . uit. 
Galizier . mlt. 


1 


— 2 — 


Berlin, 31. März. [Amtliche Schluss- Course] Fest, 
# Eisenbann-Stamm-Actien, Inländ!sche dend 
Cours vom 29. 31. Cours vom 29. 31. 
Galiz. Carl-Luaw.ult 82 — 82 10D. Reichs- Anl. 4% 105 70 106 — 
Gottnard-Bahn ult. 161 60 162 70 do. do. 3½0% 100 80101 — 
Lübeck-Büchen .... 173 90 174 20 Posener Pfandbr. 4% 101 — 100 70 
Mainz-Ludwigshaf.. 118 60,118 — do. do. 3½% 98 — 98 10 
Mecklenburger . . . 167 10,167 20 Preuss. 40% cons. Ani. 105 50 106 — 
Mitteimeerbahn ult, 106 — 106 30 do. 3½% dto. 101 — 101 40 
Warschau-Wien ult. 195 50 197 251 do. Pr.-Anl. de 55 — — — 


Elsendann-Stamm- Prioritäten. 
Bresiau-Warscnau.. 58 70 57 50 
Zank -Actler. 
Bresi.Discontovank. 106 — 106 — 
do. Wechsiervank. 104 50 103 50 


do3¼½% St.-Schldsch 99 60| 99 80 
Schl. 3½% Pfdbr.L.A 98 50| 98 60 
do. Renten briefe. 103 30 103 40 
Eisenbahn-Prloritätes- Obligationen. 

Oderschl.3½0% Lit. E. 99 60 — — 


Deutsche Bank 168 — 166 80] do. 41/0), 1879 99 75 100 40 
Disc.-Command. ult. 229 — 229 90 R.-O.-U.-Bahn 4% .. 99 75100 40 
Oest. Cred.- Anst, ult, 167 40 168 60 Ausländische Fonds, 

Behies. Bankverein. 122 40 121 90 Egypter 40% . 94 40 94 10 

industrie-Gebellscnaiten. Italienische Rente.. 91 60| 91 80 

Archimedes. . . . 134 90 135 — do. Eisenb.-Oblig. 56 70| 56 70 
Bismarckhütte ..... 207 20'207 101 Mexikaner 95 20| 9 20 
BochumGusssthl.ult. 162 —!162 25 f Oest. 4% Golärente 94 — 94 10 
Brel. Bierbr. Wiener — -—| — — do. 41,0), Papierr. 73 70| 74 10 
do. Eisenb.Wagenb. 163 — 162 90 do. 4½% Silberr. 74 10| 74 20 
do. Pferdebahn. . 140 70 140 70 do. 1860er Loose. 118 20/118 10 
do. verein. Oelfabr. 90 50| 90 50 Poin. 5% Pfandbr.. 65 60| 66 20 
Donnersmarckh. ult, 78 90| 77 10 do. Liau.-Pfandor. — —| 61 50 

Dortm. Union St.-Pr. 99 — 88 70 Rum. 5% Staats-Obl. 97 — 97 50 

Erümannsdri. Spinn. 98 — 97 — do. 6% do. do. 103 20 103 60 

Fraust. Zuckerfabrik 146 — 140 — Russ. 1880er Anleihe 93 40 93 80 

Giesei Cement 126 — — —} do. 1883er do. 111 20111 10 

GörlEis.-Bd. (Lüders) 162 — 161 — do. 1889er do. 94 — 94 10 

Hofm. W Ben 165 20'161 — do. 4½B.-Or.-Pfbr. 98 —| 98 10 

Kattowitz. Bergb.-A. 134 — 124 90 do. Orient-Anl. IL 68 10| 68 40 
Kramsıa Leinen-ind. 139 50!139 — f Serb. amori. Rente 82 90) 83 — 
Laurshütte ........ 139 50 138 50 Türkische Anleihe. 18 10| 18 10 

NobelDyn. Tr.-C.ult. 146 50.147 — J do. Loose 78 10| 77 90 

Obschl. Chamotte-F. — —! — — do. Tabaks-Actien 118 50119 — 

do. Eisb.-Bed. 99 601100 — | Ung. 4% Golärenee 85 90| 86 50 
do. Fisen-Ind. 172 — 174 50 do. Pavierrente .. 83 20| 83 59 
do. Portl.-Cem. 124 75/122 50 Banknoten. 

Oppeln. Portl.-Cemt. 114 50:113 — | Oest. Bankn. 100 Fl. 169 801170 35 

Redenhütte St.-Pr.. 116 75,116 — | Ruse. Banin. 100 SR. 220 — 221 65 

do, Oblig... — —| — — Wechsel, 

Schlesischer Cement — —1156 — Amsterdam 8 T.... 168 60) — — 
do. Dampf.-Comp. — —| — — London 1 Lstrl. 8 T.20 35½ — — 
do. Feuerversich. — —| — —| do. 1 „ 3420 23½ — — 
do. Zinkh. St.-Act. 171 — 172 50 Paris 100 Fres. 8 T. 80 70 — — 

do, St.-Pr.-A. 171 —!172 50 Wien 100 Fl. 8 T. 169 75| 170 25 
Tarnowitzer Act... 23 20| 28 — do. 100 Fl. 2M. 169 100169 20 
åo. 8t.-Pr.. 90 501 — — | Warschau 100SR8 T. 219 70| 221 45 


?rivat-Discont 3%½0%. 


Berlin, 31. März. (Schlussbericht) 


Cours vom 29, Cours vom 29 31. 
Weizen p. 1000 Kg. Rü b ö! pr. 100 Kgr 
Besser. Besser, 
April-Mai....... 195 — 195 75 Mürz s.s... 68 20 68 50 
Juni- Juli 194 75195 25 April- Mai. 67 10| 67 50 
Septbr. October 184 50185 50] Septbr.-October ... 55 901 56 80 
Roggen p. 1000 Kg. Spiritus | 
Höher. pr. 10 000 L.- pt. 
April-Mai....... 169 50170 75 Maiter, | 
Juni-Juli........ 165 501167 —f Loco ... 70er 34 30 34 20 
Septbr.-October. 156 75157 75] April-Mai.... 70er 33 90| 33 80 
Haier pr. 1000 Kgr. Juni-Juli .... 70er 34 30| 34 20 
April-Mai....... 163 50163 50] August-Septb. 70er 35 10| 34 90 


Septbr. October.. 145 25145 50] Loco... . ... . 50 er 54 —| 54 — 
Stettin, 31. März. — Uhr — Min, 
Cours vom 29. 31. Cours vom 29. 31. 


rü 51 pr. 100 Kgr. 


Weizen p. 1000 Kg, Fester. 

Unverändert, März ..... 5 . 67 50 67 70 
April-M ai 188 — 187 501 April-Mai ....... 67 50 67 70 
Juni-q uli 190 50 190 50] Spiritus. 

Roggen p. 1000 Kg. r. 10000 L- pOt. | 

Unverändert. o.. . . 50er 53 40 53 30 
April-Mai ..... .. 165 — 165 — Loo . . 70er 33 70 33 60 
Juni- Juli 165 — 165 — ] April-Mai.... 70er 33 80 33 60 

Petroleum loco.. 11 75| 1175] August-Sept.. 70 er 35 — 34 90 

Wien. 31. März. [Schluss-Course.] Fest. 

Cours vom 29. 1. Cours vom 29. [ 31. 
Oredit-Actien. 307 75 308 25 JMarknoten ........ 58 75| 58 70 
8t.-Eis.-A.-Cert. 218 — 218 50 4% ung. Golärente. 100 95 101 30 
Lomo. Eisenb., 121,50 120 50 fSilberrente ........ 87 25| 87 45 
Galizier ....... 192 — 192 50 London — . . 119 55119 50 
Mavoleonsd’or . 9 47½ 9 46½ | Ungar. Papierrente. 97 95 98 30 


Paris, 31. März. 3% Rente 88, 25. Neueste Anleihe 1877 
106, 05. Italiener 92, 10. Staatsbahn 463, 75. Lombarden —, —. 
Egypter 476, 25. Ruhig. 

Paris, 31. März., Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Ruhig. 

Cours vom 29. 31. Cours vom 29, 31. 
88 20| 88 25 Türken neue cons.. 18 05| 18 10 


Bproc. Anl. v: 1872. 105 92| 106 07 | Goldrente österr.. — — | — — 
. proc. Rente. 92 20| 92 10 do ungar. 863, 863], 
Oesterr. St.-E.-A. 463 75| 463 75 Egypter.......... 476 36| 476 86 


Lombard. Eisenb.-A. 275 —| 275 — | Compt. d'Ese. neue 611 25 611 25 geg 


London, 31. März. Consols 97, 07. 
Ser. II. 94, 50. Eeypier 94, 62. Schön. 
London, 31. März, Nachm. 4 Uhr. [Schlass-Course.) Platz- 
discont 2½ pot. — Bankeinzahlung — Pfd. St. Bankauszablung —, — 


4% Russen von 1888 


Ruhig. 
Cours vom 29. 31. Cours vom 29. 31 

Consols p. October 97 07| 97 07 1Silberrente ........ 74 — | 74 — 
Preussische Consols 105 —|105 —| Ungar. Golär. ..... 855/3 85% 
Ital. 5oroe, Rente... 91% f 913/g [ Borlinn .... 
Lombarden . 0 15] 11 — ] Hamburg —.—— 4 — 
4% Russ. I. Ser. 1889 94½ | 94½ Frankfurt a. 1. 
o 43¼% | — — [Wien ——.— 4 — — 
Türk. Anl., convert, 17%; | 177, Paris 92922 
Uniûcirte Egypter 945% Ja Petersburg. — — 


943 — 
Frankfurt a. M., 31. März. Mittags. Gredit-Actien 259, 25, 
Staatsbahn 185, —. Galizier —, —. Ungar. Goldrenie 86, —. Egypter 
94, 60. Schwach. 
moin, 31. März. [Getreide markt.] (Schiussbericht.) Weizen 
co —, per März —, —, per Mai 20, 40. — Roggen loco —, per Marz 
— —, per Mai 16, 65. — Rüböl loco —, per Mai 69, 20, per October 
9, 30. — Hafer loco 16, —. 
Hamburg, 31. März [Getreidemarkt.] (Sehlussbericht.) 
Weizen fest, neuer 185—196. Roggen loco fest, Mecklenburger neuer 
175180, russ. fest, loco 114—126. Rüböl ruhig, loco 69, —. Spiritus 
ruhig, pe März 21½, per April-Mai 213/4, per Mai-Juni 22, per August- 
September 23¾. — Wetter: Schön. - 
Amsterdam, 31. März. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco höher, per März —, per Mai 200, per November 193. — 
` Roggen loco geschäftslos, per März 143, per Mai 139, per October 132. 
e Rüböl loco 34%, per Mai 33%/,, per Herbst 31. 
Paris, 31. März, [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
ruhig, per März- 24, 25, per, April 24, 40, per Mai-Juni 24, 10, per 
Mai-August 24, 10, --. Mehl ruhig, per März 53, 40, per April 52, 80, 
per Mai-Juni 53, —, per Mai-August 53, 40. — Rüböl fest, per März 
74, —, per April 71, —, per Mai-August 71, —, per September-De- 
 eember 67, 75. — Spiritus matt, per März —, per April 35, 50, 
per Mai-Aug. 36, 25, g Sept.-Decbr. 37, 25. — Wetter: Schön, 
y- London, 31. März. [Getreideschluss.] Englischer Weizen 
cher williger, fremde sehr träge, Mehl, Mahlgerste ruhig, stetig, Hafer 
weniger vorhanden, stetig, jedoch russischer 4 sh niedriger wie letzte 
Woche, Mais stetiger, Malzgerste fest, Erbsen ½ sh niedriger. Fremde 
4 Zufuhren: Weizen 29 653, Gerste 1800, Hafer 35407. Wetter: Bewölkt. 


Abendbörsen. 
Wen, 31. März, Abends 5 Uhr 55 Min, Oesterr. Gradit-Actien 


e 
2 


1 


17 75. graben 58, 60. 4%ñ Ungar. Goldrente 101, 40. Lombarden 
1 —. uhig. 

Frankfurt a. M., 31. März, 7 Uhr 10 Min. Abds. Credit-Actien 
254, 12 excl., Staatsbahn 184, 87, Lombarden 101, —, Laura 136, 50, 
Ungar. Goldrente 86,’10, Egypter 94, 25, Türkenloose 24, 65, La 
Veloce flau 79, 50. Schwach. 

Hamburg, 31. März, 8 Uhr 53 Min. Abends.. Credit-Actien 261 
Staatsbahn 463,50, Lombarden 253,50, Mainzer 114, Marienburger 56,25, 
Lübeck-Büchener 170, Disconto-Gesellschaft 225,30, Laurahütte 135,40, 
Packetfahrt-Gesellschaft 144, Russ. Noten 221,50. Tendenz: Montan- 
werthe schwächer. 


Marktberichte. 

H. Hainau, 30. März. [Getreide- und Productenmarkt.] 
Am letzten Wochenmarkt war auch der Getreidemarkt schwach be- 
sucht; das Angebot war unbedeutend und bei geringer Kauflust war 
der Geschäftsverkehr ein gedrückter. Die Preise blieben die vor- 
wöchentlichen. Nach den amtlichen Preisfestsetzungen wurden bezahlt 
pro 100 Kilogramm: Gelbweizen 17,10—18,00—19,00 M., Roggen 16,50 
bis 17,00—17,30 M., Gerste 15—16,50—18,00 M., Hafer 15—15,60— 16,00 
Mark, Erbsen 16,00—20,00 M., Bohnen 15,00—17,00 Mark, Wicken 16,00 
17,50 Mark, Lupinen 9,00—15,50 M., Schlaglein 18,50—21,50 M., Klee- 
saaten, 50 Kilogramm Weissklee 25,00—48,00 Mark, Rothklee 25—40 
Mark, Gelbklee 16—18 Mark, schwedischer 30,00—62,00 M., 100 Klgr. 
Kartoffeln 1,80—3,20 M., Zwiebeln 16,00—18,00 M., 1 Klgr. Butter 1,80 
bis 2,00 M., 1 Schock Eier 2,40—2.60 M., 1 Centner Heu 2,20—3,00 M., 
1 Schock = 1200 Pfund Roggenlangstroh, Flegeldrusch 24,00—32,00 M., 
Maschinendrusch 21—26 Mark. — Die Witterung blieb vorherrschend 
sehr mild und sonnig; die Neubestellung der Aecker geht überall von 
Statten; der Stand der Herbstsaaten im Ganzen ein recht günstiger, 
Heute -+ 15° R. im Schatten, 


$ Striegau, 31. März. [Vom Getreide- und Producten- 
markte.] Der heut abgehaltene Wochenmarkt war von Verkäufern 
und Käufern nur mässig besucht. Die Preise für Getreide hielten sich 
im Allgemeinen auf den vorwöchentlichen Notirungen. Es. wurden 
bezahlt für 100 Klgr. Weizen schwer 18,00--18,50 M., mittel 17.00 bis 
17,50 Mark, leicht 16,00—16,50 M., Roggen schwer 16,30—17,00 M., 
mitte. 15,80—16,00 Mark, leicht 14,80—15,00 M., Gerste schwer 17,00 
bis 17,50 Mark, mittel 15,50 —16,00 M., leicht 14,00—14,50 M., Hafer 
schwer 17,20--17,40 M., mittel 16,70—16,90 M., leicht 16,20—16,40 M., 
Kartoffeln 4,00—4,40 M., Heu 6,80 —7,20 Mark, Richtstroh, a Schock 
= 600 Kilogr., 36,00 M., Krummstroh 33,00 Mark, Butter a Kilogr. 2,40 
9,60 Mark, Erbsen, a Liter 20—25 Pf., Bohnen 25—30 Pf., Linsen 45 bis 
bis 50 Pf., Eier pro Schock 2,40—2,60 Mark, Honig pro Kilogramm 
2,00 Mark. 

Leobschütz, 29. März. [Marktbericht von Bruno Alt- 
mann.] Der heutige Markt war trotz der schönen Saatzeit dennoch 
ziemlich stark befahren, es konnten sich daher bei schwacher Kauflust 
die Preise nur theilweise auf der alten Höhe erhalten. Es wurde ge- 
zahlt für 100 Klgr, Weizen 18,50—18,80 Mark, Roggen 16,90—17 M., 


Gerste in guter Brauwaare 17,30-—18,50 Mark, in mittlerer Waare 17,40 5 


bis 17,80 M., Hafer 15,60 — 15,80 Mark. 

Budapest, 29, März. [Ungarische Allgemeine Credit- 
Bank, Waarenabtheilung.] 
auch während der heute endigenden Woche sehr schön und wir hatten 
an manchen Tagen ganz sommerliche Temperatur, Der Stand der 
Saaten wird im Allgemeinen gelobt und auch die Rapssaaten -sollen 
sich nunmehr in Fol 
haben; die Frühjahrsarbeiten sind in vielen Gegenden schon beendet 
und in manchen noch im Zuge, Unser effectiver Weizenmarkt eröff- 
nete matt, nachdem am ersten Markttage an 96 000 Metr. Schiffszu- 
fuhren eintrafen und die Mühlen nur wenig Kauflust bekundeten; aber 
die feste Tendenz kam bald wieder zum Durchbruch, die Mühlen 
kauften ungeachtet der matteren Haltung der Auslandsmärkte und der 
stets ergiebigen Offerte sehr rege, die anfängliche Preisabschwächung 
von 5 Kr. wurde nicht nur hereingebracht, sondern wir schliessen die 
Preise gegen varkengenon Sonnabend 5 Kr. böher. Auf den Provinz- 
märkten waren die Zufuhren sehr schwach und man bewilligte gern 
die höheren Forderungen der Eigenthümer. Einiges wurde- daselbst 
auch für Schweizer Rechnung gekauft. Die Wochenzufuhr betrug hier 
insgesammt ca. 122 000 Metr. und der Umsatz erreichte an 110 000 Metr. 
Wir notiren: 77—80 Kg. Theissweizen 9,05—9,25 Fl., 74—77 Kg. Banater 
8,75—8,95 Fl., 75—78 Kg. Baoskaer 8,80—9 Fl., 77—80 Kg. P. Boden 
8,95—9,20 Fl. Frühjahrsweizen eröffnete 8,63 Fl., reagirte des flaueren 
Effectgeschäftes wegen auf 8,59 Fl. und stieg sodann unter kleineren 
Schwankungen bis 8,75 Fl., weil die Kündigungen ganz unbedeutend 
sind und sehr schlanke Aufnahme fanden und Waare für Arbitrage- 
zwecke mehr gefragt wurde. Gekündigt wurden diese Woche 33 060 
Metercentner; wir schliessen heute Mittags 8,73—8,75 Fl. Mai-Juni- 
Weizen wurde wenig gehandelt und stets 2—3 Kr. unter Frühjahrs- 
notiz erlassen; wir schliessen 8,70—8,72 Fl. Herbstweizen setzte 7,69 Fl. 
ein, fiel vorübergehend auf 7,64 Fl. und erreichte sodann 7,75 M., um 
heute Mittags 7,74—7,76 Fl. zu schliessen, Roggen hatte schwachen 
Verkehr zu voll behaupteten Preisen und man handelte an 2000 Mctr. 
8.30---8,50 Fl. je nach Qualität, Neuer Roggen in Usancequalität per 
August-September wurde 6,50 Fl. und Herrschaftswaare per Juli 7 Fl. 
Parität Pest bezahlt. Gerste war in Futterwaare schwach zugeführt und 
bei guter Nachfrage’5—10 Kr. gegen die Vorwoche höher. Der Umsatz 
betrug an 3000 Metr. 6,70—7 Fl. In besseren Sorten war kein Geschäft, 
Hafer hatte bessere Schiffzufuhren. Dieselben. wurden aber zumeist 
zur Kündigung pro laufenden Termin verwendet. Die Preise für eff. 
Waare blieben in Folge der festeren Stimmung für Lieferungswaare 
voll behauptet und man handelte an 3000 Mctr. 7,90—8,50 Fl. je nach 
Qualität. Frühjahrshafer schliesst 8,28—30 Fl., Herbsthafer 6,04—06 Fl. 
nach 8,15 resp. 5,92 Fl. zu Wochenbeginn. Mais von effectiver Waare 
wurden nur einige hundert Metercentner zu 5,05 Fl, von neuer hin- 

egen 5000 Metr. Schiffswaare zu 4,90 bis 4,921); Fl. ab hier 
abgesetzt. Bahnwaare erzielte 4,95 bis 5 Fl. ab Steinbruch. — 
Mais pro Mai-Juni notirt 4,92—94 Fl., pro Juli-August 5,08—10 Fl, — 
Kohlraps pro August-September. Die zu Wochenbeginn noch be- 
hauptete Stimmung wurde im Wochenlaufe wesentlich ruhiger, die 
Preise ermässigten sich um ca. ½ Fl. Dieser Rückgang bewirkte es 
aber, dass mehrfache Abschlüsse für auswärtige Rechnun emacht 
werden konnten; man handelte ca. 5000 Mctr. à 12,40—121/, Fl. 18 
notiz bleibt 12½ — 12¼ Fl. Rübsen 11¾—¼ö Fl. per Juli-August, 


L. London, 29. März. Der hiesige Markt blieb auch in dieser 
Woche in matter Stimmung und mehrere Artikel erlitten einen Rück- 
gang im Preise. In letzter Gewürz-Auction waren 3091 Sack 
schwarzer Pfeffer angeboten, wovon aber kaum der vierte Theil 
verkauft wurde. Fair Singapore erzielte nur 5% Pence und Lam- 
pong löste 4% Pence. — Schwarzer Singapore-Pieffer auf 
spätere Lieferung gab weiter nach und Mai-Juni-Abladung wurde zu 
5% Pence verkauft. Für weissen Singapore, gleicher Lieferungs- 
termin, waren Abgeber zu 9 Pence am Markte, — In Piment gab es 
nur geringe Umsätze zu 31/,, Pence, also ½6 P. niedriger als vorige 
Woche, — Zanzibar-Nelken erholten sich etwas und es wurden 
1000 Ballen März-Mai Steamer Abladung zu 49,5 c. i. f. placirt. — 
Der Reismarkt war noch gedrückter, da der Ausfall weiter ange- 
kommener Burmah-Ladungen eher noch schlimmer war als zuvor, 
was Käufer ängstlicher machte. — Die Nachfrage für Tapioca war 
unbedeutend und good Singapore erzielte nicht mehr als 2 Pence. — 
Bengal-Salpeter blieb ruhig und geschäftslos. — Catechu ver- 
hielt sich fest. 1500 Kisten B. Stern per März-April Dampfer wurden 
zu 31 sh 6 P. verkauft, Die Verschiffungen von Rangoon betragen 
vom 1. Januar bis jetzt nur 2770 Tons gegen 6660 Tons im Voriahre. 
— Schellack ist in matter Tendenz. — Gambier war etwas ruhiger 
bei geringen Umsätzen, 

* Sohoitisohes Roheisen. Glasgow, 28. März. [Wochenbericht 
von Reichmann u, Co, 8 duroh Berthold Block 
in Breslau).] Seit gestern herrscht eine entschieden flaue Stimmung 
an unserm Markt. m/n Warrants, die noch zu Anfang der Woche mit 
52 sh Cassa bezahlt wurden, gingen heute bis auf 49 sh 10½ d 
Cassa zurück, wozu sie schliessen. Middlesbrough Nr. 3- Warrants 
büssten am meisten ein. Nachdem am Morieg 53 sh 4 d Cassa be- 
zahlt worden, waren sie gestern zu 50 sh 4 d Cassa ausgeboten. — 
Heute erholte sieh der Markt etwas und schliesst aber neuerdings flau 
50 sh 3 d Cassa, Hematite Warrants mussten ebenfalls eine empfind: 
liche Einbusse erleiden uud schliessen zu 61 sh Cassa. Dieser allge- 
meine Preisrückgang überraschte unsere Börse, indem das legitime Ge- 
schäft gerade anfing wieder etwas lebhafter zu werden und die Nach- 
frage für Roh- und febricirtes Eisen sich ebenfalls gebessert hatte. 


Die Witterung war hier zu Lande] 


ge der schönen Witterung um vieles gebessert]! 


Seit Anfang des Jahres sind tiber 100000 tons Roheisen ans Connals 
Lager in Glasgow entnommen worden, während die öffentlichen Lager 
in Middlesbrough und West-Cumberland (Hematite) auch grössere Ab 
nahmen aufweisen, 


Englisches Roheisen. Middlesbrough, 28. März. [Wochen- 
bericht vonReichmann u. Co. in Glasgow.] Gestern ging das 
Gerücht hier, dass die Fabrikanten in Middlesbrough zu Concessionen 
geneigter seien. Nr. III GMB. notirt in zweiter Hand 51 sh per ton 
fob, während für mittlere Verschiffungsmarken von den Fabrikanten 
immer noch ca, 54—55 sh per ton verlangt. wird. 

Vom Standesamte. 29./31. März. 
Aufgebote. 

Standesamt J. Hanfe, Herm., Bureau-Vorſteher, ev., Oels, Stiller, 
Bertha, ev., Kohlenſtraße 14. 

Standesamt II. Langner, Bruno, Reſtaurateur, k., Gartenſtraße 16 
Mundhenk, Sophie, k., Gräbſchen. — Dr. Bie, Oscar, Privatdocent, 
mof, Tauentzienſtr 3ta, Guttmann, Marg., mof., Grünſtr. 25. — Ben: 
jamin, Abraham Alb., Kaufm., moj., Berliner Platz 13, Hauck, Philipp. 
moſ., Steinau a. O. 

Sterbefälle. 


Standesamt II. Hennig, Aug., penſ. Poſtſchaffner, 59 J. — Trzewik 
Paul, S. d. herrſchaftl. Dieners Chriſtian,! J — Bilttner, Fagtha T 
d. Schloſſers Auguſt, 1 J. — Welzel, Auguſt, Maler, 31 J. — Müller 
Carl, Arbeiter, 42 J. — Plonis, Richard, S. d. Kürſchners Aug., 1 J 
— Fſcheſche, Auguft, Rector, 67 J. — Schreiber, Selma, geb. Preuß, 
Schloſſerfrau, 20 J. — Scholz, Erich, S. d. Bureaudieners Nobert, 6 M. 
— Moſt, Eliſabet, T. d. früh. Reſtaurat. Franz, 14 J. — Hahn, Joſef, 
Schloſſer, 40 J. — Labuhn, Aug., Maſchinenſchloſſer, 57 J. — Bredau, 
Sent SE e 2 Es T „ sii Kutſchers 

rnſt, — e, Auguſt, uhmacher, <- cher, Carl 
S. d. Bäckermeiſters Carl, 3 J. S 


Weiße Seidenſtoffe von 95 Pfge. bis 18.20 p. Met. 
— glatt, geſtreift u. gemuſtert (ca. 150 verſch. Qual.) — verf. roben⸗ 
und ſtückweiſe porto- und zollfrei das Fabrif:Depöt G. Henneherg 


Ru R ief. ü . k i 
| e 51 Wers Züwich ufter, umgehend Briet je | 
heodor Lichtenberg Qemälde - Ausstellung 
Kunst- Handlung im Museum. 
* Bivingerpfag. 2. I. Büglit geöffnet. 3 Wöchentkich Neues. 


Carl Marr, „Flagellanten“, Colossalhild, 


Sitzmanm, Ring, Damenportvaits. Entrée iM. Abon. frei. 


Confirmationsgeschenke. 
> Gebet: und Geſaugbücher eg 
in reichſter Auswahl empfiehlt 


Max Ressel, 


Buchhandlung, Breslau, 
Schweidnitzerſtraße 1 (Eingang Schweid 


4010) 


Neue 


nitzer⸗Stadtgraben). M- 


Abonnements 
auf [A111] 


Königl. Safmnfkalienhandt, 
Mufikalien- 


-Julius Leip-Iuftitut, 
Hainauer d Stehe 


Journal⸗Leſe⸗Zirkel. 
Breslau, 


für St eh 411 
ISAR r Hieſige und Auswärtige. 
52. Schweidnitzer⸗ Straße. Sion Bedingungen. 
Buch: und Kunſthandlung. 


Proſpecte gratis und franco. 
Kataloge leihweiſe. 
Für Lungenkranke. 
Dr. Brehmers Heilanstalt 
Görbersdorf Schles., 


erstes in schwindsuchtsfreier Zone errichtetes Sanatorium, aus- 
gedehnter Park und Hochwald, mit fast 15 Kilometer Kunstwegen, 
elegantes Kurhaus, herrschaftliche Villen. Preise mässig, 


Chefarzt Dr. F. Wolf. 


Prospecte gratis und franco durch 


die Verwaltung der 
Dr. Brehmerschen Heilanstalt 
Görbersdorf Schles. 5 


Anmerkung. Dr. Brehmer's „Therapie der chron. Lungenschwind- 
sucht“. 2. Aufl. Preis 6 M. Wiesbaden. J. F. Bergmann. (3829 %% 


Kundmachung. 


In Folge des Beſchluſſes der heute abgehaltenen General: Ver 
ſammlung der Actionäre der K.K. priv. Oeſterreichiſchen Credit 
Anſtalt für Handel und Gewerbe, gelangt die für das Jahr 1889 
feſtgeſetzte Dividende von Fl. 17 per Actie gegen Einziehung des 
mit dem Fälligkeitstermine „1. Mai 1890“ bezeichneten Coupons Nr. 1 

in Wien bei der Liquidatur der Anftalt; 

„ Brünn, Lemberg, Prag, Trieſt und Troppau 
bei den Filialen, reſp. bei der Agentur der 
Anſtalt; 4 

„ Budapeſt bei der Ungariſchen 
Sreditbant; 
„Berlin bei der Direction der Disconto-Gefell- 
ſchaft und bei Herrn 8. Bleichröder, 
Frankfurt a. M. bei den Herren M. A. vor 
Rothschild & Söhne; ; 
Hamburg bei den Herren L. Behrens & Söhne; 


„Breslau bei dem Schleſiſchen Bankverein 
vom 1. April d. J. ab zur Auszahlung. 

Die Coupons, auf deren Rückſeite der Name des Einreichers er- 
ſichtlich zu machen if, find mit Begleitſcheinen, arithmetiſch geordnet 
einzureichen. 14119] 

Wien, 29. März 1890. 


K. K. priv. Oeſterreichiſche 
Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe. 


Nachdruck wird nicht honorirt.) 


allgemeinen 


Zweite Beilage zu 


KAS 


Vom 1. April d. J. ab befindet fich mein Geſchäfts⸗ 
local auf der 4652 


Sadowaſtraße Nr. 42 


(zweites Hans von der Kaifer Wilhelm Straße). 


J. C. Schütte, 


Filiale der königlichen Hofweinhaudlung von Johann 
Frederloh in Lüneburg. 


3 


Pädag 


° 2 Gd 
| ogium Lähn, 
langbewährte Erziehungsanſtalt, in ſchöner Gebirgsgegend bei; 
Hirschberg i. Schleſ. geleg, gewährt in kleinen Klaſſen (gymnaſ. 
u. real. Sexta bis zur Prima) Vorbereitung z. Freiwilligen⸗ 
Prüfung, auch ſchwächer Begabten gewiſſenh. Pflege u. Ausbild. S 
Proſpeck koſtenfrei. 110150 


Oberlehrer Lange. Dr. Hartung. 


Das Paedagogium Katscher“ 


Schule mit und ohne Pensionat, 


RARA T. 


(Arnstein sche 
Privatschule) 


Klassen aller höheren Lehranstalten u. z, Einj.-Prfg. vor. 


Prosp., 
kostenlos. 2627 


3 Kathol, Erziehungs⸗Inſtitut für Töchter 
unter dem beſonderen Schutze 


des hochwürdigſten Herrn Fürſthiſchofs von Breslau. 
Penſionat, Lehrerinnen⸗Seminar, höhere Töchterſchule. 
Curſe für Handarbeits⸗Unterricht und zur Erlernung der Wirthſchaft. 
Breslau, Kaiſerin⸗Auguſtaplatz 5. 
Den Proſpeet überſendet auf Munich die Vorſteherin Tn. Molthausen. 


Johannes- Gymnasium. 5 


Schüleraufnahme: Sonnabend, den 1%. April, 9 Uhr. 


Jilitär-Pädagogium zu Breslau, 


Nr. 11, Tauentzienplatz Nr. 11, 
Vorbereitungsauſtalt für das Freiwilligen- Primaner: und Fähn⸗ 
richs⸗Examen. Specialcurſe für 1 Zöglinge gratis. 
Streug geregelten Auſtalts⸗Penſionat. Vorzügl. Referenzen über 

erzielte Reſultate. Ausführl. Proſpecte, ſowie jede weitere Und: 
kunft durch Die Direction: Weidemann. 

NB. Sämmtliche Prüflinge des Pädagoginms haben mit 
Semeſterſchluß ihre Examina beſtanden. [3866] 


ür. Ernst Gudenatz’ u. Major von Donat's 

Militärlehranſtalt zur Vorbereitung für die 

Freiwilligen Primaner- u. Fähnrichs⸗Prüfung 
29 Neue Taſchenſtraße 29. 


Streng geregeltes Anſtaltspenſionat. Proſpecte und jede ſonſtige Auskunft 
durch die Leiter der Anſtalt: [4005] 


Maior von Donat u. Dr. Ernst Gudenatz, 
leine Scheitnigerſtr me; Neue Taſcheuſtr. 29. 
Vorbereitungsauſt. z. Einj.⸗Freiw.⸗Exam. a, 


und für Schüler höherer Lehranſt. Proſp. u. Nachw. üb. d. Prüfungsreſ. 


Dr. P. Joseph, Gartenſtraße 37, part. < 


Ackerbauſchule zu Popelan, Kr. Rybuil. 


Das Sommer Semeſter beginnt am 14. April. Nähere Auskunft 
und Programm deim Director 1539 
Oekonomierath Dr. Strehl. 


Zum Feſte 


empfehle käglich friſch geſchlachtete und lebende fette Puten, Gäuſe, & 


Enten und anderes Geflügel. Ebenſo offerire Mazzes, Mazzesmehl 
und Borſt zu billigſten Preiſen. 14803] 


Er etschmor, Geflügelhandlung, 


Carlsplatz 1. 


Die Stahlfedernfabrik von 


C. Brandauer & Co. in Birmingham 


3 ihre „Neue Serie abgestufter Härtegrade". — 
$ Jedes Muster dieser Serie wird in vier Härtegraden angefertigt. 
welche durch aufgeprägte Buchstaben leicht zu unterscheiden sind. 
$ q Durch dieses neue System wird die Auswahl der richtigen $ 
Elastizität wesentlich erleichtert und das häufige Wechseln des ein- 
$ mal gewählten Federmusters vermieden. Eine assortirte Muster- 

& schachtel zu 50 Pf. ist durch jede Schreibwaarenhandlung zu beziehen. 
È Fabrik-Niederlage: S. Löwenhain, Berlin W., 17] Friedrichstr. # 
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Nr. 4 1. Et, Neue Schweldnitzerstr., 1. Et. Nr. 4, 


[Man huſtet nicht mehr, 


bereitet mit nachweislich bestem 
Erfolge in mässig besetzten Klassen und Specialeursen für obere 
Ref. 


; übertragen haben. 


zum 
gegen Feuer: als auch 


ý wie bisher weiter geführt. 


229 der 


——— 


1. April 1890. 


ist von jetzt ab 3966) 


RT 


sind in reicher Auswahl vorräthig bei 4144 


Bruno Richter, Kunsthandlung, i. 


BEE” Hypotheken. BE 


Zur Anlage von Capitalien in Hypotheken 


sowie zur Beschaffung kypothekarischer Darlehne 


auf Güter in Schlesien und Breslauer Hausgrundstücke halten wir 


unsere Dienste empfohlen. 13775 


Ed. & Em. Gradenwitz, 


Breslau, Ohlauerstrasse 1, I., Korneoke. 


wenn man Dr. R. 
4 as 1 Bock's Pectoral 
(Huſtenſtiller), welches die namhafteſten Bühnenkünſtler Deutſchlands für 
das beſte Mittel gegen Heiſerkeit, Huſten, Schnupfen ꝛc. erklärten, an⸗ 
wendet. In Doſen (60 Paſtillen enthaltend) a M. 1 in den Apotheken 
erhältlich, Die Beſtandtheile find: Huflattich, Süßholz, Isländiſches 
Moos, Sternanis, röm. Chamillen, Veilchenwurzel, Eibiſchwurzel, Schaf⸗ 
garbe, Klatſchroſe, Malzextract, Salmiak, Traganth, Zuckerpulver, oe 


act, Roſenöl. 


Schulbücher 
in dauerhaften, wohlfoilen Ein- 
händen für alle hiesigen 


in der Buchhandlung 


[P. Schweitzer 
Neue Schweidnitserstr. 3 
Kronen-Apotheks. 


Inventur⸗ 


Ausverkauf. 
Vom 1. bis 10. April er. IE 


werden folgende Artikel zu beden: |E 
tend ermäßigten Preiſen aus⸗ 
verkauft: 
Gummi⸗ Stoff Regenmäntel, 
Gummi⸗ u. Cellnloſe (Horz): 
Wäſche. 
Gummi⸗Hoſenträger, 
Gummi ⸗Spielwaaren und 
Bälle, 
Gummi ⸗Schürzen, 
Gummi ⸗Tiſchdecken, Wand: 
ſchoner. 1549] 
Sämmtliche Gegenſtände find nur 
in beiten Qualitäten vorräthig und 
bietet daher jedem Käufer dieſer 
Inventur⸗Ausverkauf bedeutende 
Vortheile. 


Paul Biedermann, 
Schmiedebricke 62, nabe am Ringe, 
Gummimaaren Niederlage. 


D 


Schloss- 


Voll-Loose . 


Jeder Bestellun 
19 Fi Dt 


ED 


Rathenower 


Wichtige Neuheit. 1 

Bi Beſondere Vorzüge find: 

% 1) abſolute Sicherheit; 

2 leichte und beg. Anwendbarkeit; 
Zeit⸗ und Arbeiter⸗Erſparniß beim 

Auf und Abrüften; 


| Athemnoth und Luftmangel, r weten wachen Ta 


& 0: 


g empfehlen unter Garantie ihre allgemein als vorzüglich hekannten 


G Ru” Ueber 11000 unserer Dampfm 


Ere 


Dinstag, den 


88 BEE 2 r f 
; J. Schäffer's 
a Pug, Band⸗, Weißwaarenhaudlung u. Trauer 
4 magazin befindet fih jetzt 
Junkernſtr. 2829, parterre u. 1. Et. 
; (ueben Brunios Gonbitorei), [2999] 


SIYA EUR: 


A 
Eg 7 n 


— 


ſenden von Menſchen das Leben zu einer faſt unerträglichen Laſt. In dieſen 
Fällen werden Fay’s ächte Sodener Mineral- Pastillen, 
ewonnen aus den Salzen der zur Kur gebrauchten berühmten Gemeinde⸗ 

nellen No. III und XVIII, mit beſonderem Erfolge angewandt, weil fie 
durch ihre intenſive Schleimabſonderung, durch ihren wohlthätigen Ne 5 
auf die afficirten Organe der Bruſt die nachhaltigſte Wirkung verſchaffen. 
Zu beziehen durch alle Apotheken und Droguen à 85 Pfg. die Schachtel. 


Seit unſerer letzten Veröffentlichung vom 28. Februar d. J. ſind an 
Beiträgen zur Errichtung eines Denkmals für Se. Majeſtät Kaiſer 
Friedrich III. auf dem Schlachtfelde bei Wörth noch eingegangen: 

a. bei dem Bankbauſe S. L. Landsberger hierſelbſt durch die „Ober: 

ſchleſiſche Grenzzeitung“ in Beuthen 14 M. 

b. bei der Rath haus⸗Inſpection hierſelbſt von dem hieſigen 

Verein ehemaliger Königs⸗Grena diere 10 M. 


zuſammen 24 M. 

alſo mit den bis dahin veröffentlichten 5412,60 M. überhaupt 5436,60 M., 

welche abzüglich der Unkoſten dem Herrn Schatzmeiſter des Berliner 
Comités: übermittelt worden find. [1533] 

Breslau, den 27. März 1890, f 

Das Schleſiſche Comité — 

für das Kaifer Friedrich⸗Denkmal bei Wört 


3213] 


Locomobilen 


sowie alle Arten 


Dampfmaschinen 
(Hochdruck und Compound) 


für Ziegeleien, Mühlen aller Art, elektrische Beleuchtung. 
Grösste Leistungsfähigkeit, ruhiger Gang, 
geringster Kohſenverbrauch. 
Vorzügliche Referenzen, billigste Preise und günstige 
Bedingungen auf gefl. Anfrage. 


n Vebernahme completter Einrichtungen 
> für Ziegeleien und Sägemühlen. 


aschinen Sind jetzt im Betriebe. 


1 


iheit- Lotterie. 
RE” Ziehung 14. April 1800, - 
offeriren II. Klasse unterm planmässigen Preise 5 


Originalloose v. osm., m 33m., u 109, M, 1s 80% M 


Erneuerung IIL—V. Klasse planmässig, 
Antheile VARE 


2 
z mr 2 AE RE 2 
bis 5. Klasse 194 | 97 . Fri | 191% 9 [5 M. 


Borchardt Gebrüder, Berlin 


s. für j. Gewinnl. 20 Pt., für Porto 10 Pf. f. 


(1504) 
V. MT Mo I. Mao L 4 


riedrichstrasse 61. 


20 Pf, extra beizufügen. 


9 
Einschr. 


N Rh 


Aclien⸗Heſelſſcha 


zu Berlin W., Voßſtraße Nr. 27. 
Errichtet im Jahre 1865. 
Grundeapital und Reſerven Ende 1889: M. 15,285,336.—. 


RS : nt Gerüſthalter. = Preußische ee gi 


0 jahrelange Brauchbarkeit, in Folge] Werſichertes Capital Ende 1889: M. 51,255,189 und M. 26,700, 50 Bf, 


deffen billiger als Stricke ce. 
Allein⸗Verkauf in Breslau bei 


j Ernst Eiflein, 
i Telegraphen⸗Bau⸗Anſtalt, Gneiſenaupl. 1. 


Ernst Elflein, 


Telegraphen⸗Bau⸗Anſtalt, 
Breslau, Gneiſenauplatz Nr. 1, 


austelegraphen, Telephon⸗ u. Mikrophon⸗ 
e s de aller Art [1422] 


unter Garantie. 
Blitzableiter⸗Anlagen 


nach bewährteſtem Syſtem und neueſten Er⸗ 
fahrungen. 


Y 9 Elektrifhe Thurm⸗Ahren. 
Zwei Zoologiſche Garten Actien 


f. z. verkaufen. Näh. sub C. B. 45 Exped. d. Bresl. Ztg. [4726] 


Verſſcherungs⸗Geſellſchaft zu Schwedt. 
Errichtet auf Gegenſeitigkeit im Jahre 1826. 
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Keuntniß, daß wir, nachdem 
err Ulrleh unſere Vertretung niedergelegt hat, die General- 
gentur unſerer Geſellſchaft für die Provinz Schleſien vom 1. April c. ab 


Herrn Ludwig Leupold, Breslau, 


Hummerei Nr. 25, 1 Treppe, 


Schwedt, den 1. April 1890. ? 3 
Die Direction. 


Toop. 


[1550] 


Bezugnehmend auf vorſtehende Bekanntmachung empfehle 10 mich 
bſchluß von Verſicherungen bei oben genannter Geſellſchaft, ſowohl 
egen Hagelſchaden, und ſtehe mit jeder gewünſchten 
Auskunft gern zu Dieniten. ; 
Meine Getreide: un eana m T wird in unveränderter Weiſe 
in meinem neuen Local, Hummerei Nr. 25, I, in getrennter Abtheilung 


Ludwig Leupold, Breslau, 


Hummeéxei 25, I. 


in ſauberſter Ausführung und foliden Preiſen als auch Erwachf 


jährliche Rente. 
Prämien⸗ und Zinſen⸗Einnahme pro 1889: M. 3,572,422. 


Bis Ende 1889 ausgezahlte Verſicherungsſummen, Renten und 


Policenrückkaufswerthe: M. 11,122,340 


„122,340. 
Lebens-, Ausſteuer-, Militärdienſt⸗, Ofſiziers⸗ 


Equipirungs⸗, Spar-, Altersverforgungs-, 
Venten- und Invaliditäts⸗Ver 1 8 
Einwandfreie Policen, ſteigende Dividenden, iegsverſicherung für 
Wehrpflichtige gratis. 4142 
Die Ansſtener⸗ und kündbaren Sparverſicherungen mit Zinſen⸗ 
bonification eignen ſich ganz beſonders zu Geſchenken für Kinder ſowohl 
ene. 
Sehr vortheilhafte Verſicherungs⸗Bedingungen. ; 
Proſpecte, ſowie nähere Auskunft durch unſere Büreaus und alle 
Herren Agenten der Geſellſchaft. 


Subdirector für Sihle en Richard Langbein, 
Breslau, N. Schweidnitzerſtr. 12. 


General-Agent für Liegnitz 8. Hoffmann. 


do. do. Beuthen O/ S. H. Kirschner, 
do. do. ⸗Hirſchberg Paul Lange. 
do. do. =- Ratibor Hermann Cohn. 


-Amerikänlshe ` 


Hamburg; 


Exp 


Postdampfschiffahrt 


Hamburg - NewYork 


Southampton anlaufend 


Oceanfahrt « 7 Tage. 


Ausserdem regelmässige Postdampfer-Verbiadung 
zwischen 


Hävro-Newyork |Hamburg-Westindiev, 
Stettin-Newyork Hamburg-Havana, 
Hamburg-Baltimore Hamburg-Maxion 


Nähere Auskunft ertheilen x 


Jul, Sachs, Breslau, Graupensir. 9; 


With, Mahler, Berlin N., Invalidenstr. 121 ; Moritz Schaps jun, Kempen, Poson 


2 


(Sate mern Gel 25 


Statt befonderer Meldung. 
Am 30. März, früh 348 Uhr, ver- 


Die Berlobung meiner einigen 
Tochter Margarete mit Herrn Carl 


Die glückliche Geburt eines mueg 
teren Töchterchens zeigen Hoher- 


Fraukeuſtein beehre ich mich ſtatt | freut an 4767] ſchied nach kurzem Krankenlager i 3666 
leder befonderen Meldung hierdurch David po e und Han unſer . Bruder und Onkel, Geſchmackvollſte Neuheiten von ; 
ergeben anzuzeigen. [4774] Jenny, geb. Richter. t Rector 

Berlin, März 1890 Kempen (Boten), ben 29. März 1890. 


Auguf Sfchefche, 


Seidenwadren zu Roben n. Peſätzen, 


Neue Königſtraße 67. 


Frau Bertha Pinner, Die glückliche Geburt eines mun⸗ im Alter von N 5 Monaten. $ z bai 
en ay ans e deen ge ſowie wollenen Kleiderſtoffen 
* S. L. Nothmann und . Beerdigung findet Mittwoch, 2 y 
Margarete Pinner, Berta, geb. Nieſenfeld. den 2. April, Nachmittags u 1001 in größter Auswahl zn allevbillig ſten Preiſen. 


Rawitſch, den 29. März 1890. 


Statt beſonderer Meldung. 
Heute wurde uns ein Mädchen 


ſtatt. 


Carl Srankenſtein, 


Verlobte. 
7 g 


4 Zum Umzug! Schweidnitzer⸗Str. 30, 


iugo Goin, 


Die Geburt eines kräftigen geboren. [4114] I g 2 f S t Y 
Knaben zeigen hocherfreut an Stettin, den 30. März 1890. 5 B T 5 Ecke nn 
Eduard Wähner und Frau Julius Lachmann er Frau ö 


kissen, complet 18,50 A. 
Eisen - Betistelle mit 


Anna, geb. Paradies. 


Clara, geb. Jehring. # 
Breslau, 30. Mä z 1890. X 


RATTE Heute Morgen 3 Uhr ſtarb plötzlich. 4 75 n ] 418] = r 
; Die giidide Geburt eines Töch⸗ unſer heißgeliebter gras - Auflege - Matratze, : " T 
erchens zeigen hocherfreut an 2 omplet 49, — l. W̃ d f 
vor W 8 3 C ut t 15 Insitirte pEi A ie eritin er; $ 
reslau, 30 13 1890 im Alter von 7½ Monat. Wer das Wettstelle polirt, mit rohſäcke, k 5 
Die glückliche Geburt eines ge⸗] Kind kannte, wird unferen Schmerz f ras Aufaaietorang aca Re 2 Getreideſäcke, Uhreufabrikant 5 Se Im Hoflieferant 
um = ANGER = digen 7 zu . 9 16 Be "Sehla AR Hemden, Ihrer königl. Hoheit der Frau ERS 8 Großherzogin von Sachſen. 
Arthur Boehm und al Bogutſchütz, den 29. März 1890. Wollene Se Reken Scheuertuch ei 
; Bianca, geb. Boehm, M. Blendowsky und Frau, von 5,50 . an. f l 
i — i Sel, 30. Mirs 1890. ae. Grinpeter. Feldbettstellen, Commoden- Packleinen, Breslau, Junlernſtt 32. 
ee ee eee cee 8 Seelen W b e 
n, hren inländiſchen wie ausländiſchen 
Statt jeder honda Meldung. 5 A aut = RM] 
Heute Abend 11¼ Uhr entschlief sanft nach kurzem Kranken- — 4 10 Ban: 
lager unser inniggeliebter theurer Gatte, Vater, Bruder, Juli H 1 Matratzen⸗ Drillich, f VF 
Schwiegersohn und Schwager 782 Aus ene ? unbe e 
g chwag [4782] „ Polſterneſſel, Das Geſchäft beſteht feit 1869 Junkernſtr. 32 
Kaufmann A. Anderson 2 a Bee a Federleinwand, —— —— — Nr. 215. 
Dies zeigen im tiefsten Schmerze an Erase ee 1 ae Behaͤutleinwand, e WERE persp 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen, — ne Rabatt Schetterleinwand Haus-Telegraphen- 


Breslau, Schweidnitz, Saarau, Coblenz, Swiba, Ziegechals, 


Hi 
Reichenbach i. Schl., den 30. März 1890. euntichit fer Billig 


H. Raschkow, 


Säde: n. Planen- Fabrik, 
Schmiedebrücke Nr. 10. 


Neueſt e 


Frühj ahrs⸗Hüte 


in N uswahl zu an⸗ 
erkannt billigſten Preiſen. 


für 50 Pf. nach Modellen garnirt. 
M. Liebrecht 


ur et größtes 


zung geſchäft, eg 
a t Ohlauerſtr. 52, nahe der 
aſchenſtr., gegenüber vom 


Telephon-Anlagen 


bester Austtihrdag 
zu nn. Preisen 


Herz & Ehrlich, Breslau. 


Auf Wunsch ‚stehen bei näheren Angaben mit vorheriger 
Kosten-Anschlag gern zu Diensten, 12913] 


3 Mittwoch, den 2. April c., Nachm. 3 Uhr, 
aus: Schweidnitzer-Stadigraben 21b. 


Trauer 


Gestern Abend 11 Uhr verschied sanft nach kurzer Krank- 
heit der Kaufmann [4810) 


Herr A. Anderson 


im besten Mannesalter von kaum vollendeten 53 Jahren. Ich 
betraure in dem Dahingeschiedenen meinen hochverehrten, 
herzensguten Chef, welcher mir seit 19 Jahren meiner Thätig- 


Vollſtändiger 


Ausverkauf 


d. letzten Reſtes Bel: 
Umzug zu herab: 
eſetzten Preiſen. 


Champagner p. Fl. 
1 Mr. 60 Pf 


GEHE d £ > früheren Local. [3485] ff. Raiji p. =. x 
keit bei ihm stets ein wohlmeinender Freund gewesen ist. —ꝛß5——ẽ46 L- ME. 
Ehre seinem mir unvergesslichen Andenken, Echtes Linoleum. ff. frani; Ean Wo bnungs, Ausſtattungen ; 
Breslau, den 31. März 1890. Original-Fahrikpreise f. Sonn, p 5 la ra E in prachtvoll ſchönen Neuheiten 
Gustav Titze. Glatt S18 mm mark. 2,80 Mk, 1 Teppiche, Möbelftofe, Gardinen, Portieren, 


Glatt 31/,—4 mm stark 2,85 Mk. ff. rein. 9 01 


Chaifelongues⸗ Decken, Läuferſtoffe, Sinoleim 


: j | Gemustert 31, —4 mm p. Fl. 80 Pf N. 
— ee 3,30 Mk. zu ſpottbilligen Preiſen. ng 
Heute Mittag 12½ Uhr verschied sanft nach langen Leiden Qualitäts - Proben u. Muster franco. H aron Julius Aber, Teppich⸗Fabril⸗ Lager, 


Naſchmarklſeike Ring 51, erſte Etage 


unser inniggeliebter Gatte, Vater und Bruder, der Rentier 
neben Herren Geschwister Trautner Nachfolger. 


3 9. 


F 


Ludwig u 


im 74. Lebensjahre. 
Breslau, den 31. März 1890. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Donnerstag, den 3. April, Vormittag 
10 Uhr, vom Trauerhause, Freiburgerstrasse 18, aus statt. 


14814 


Heute Morgen 7 Uhr entschlief nach langen schweren Leiden 
unser innig geliebter Gatte, Vater und Grossvater, der Kaufmann 


Wilhelm Simon 


im Alter von 66 Jahren, was wir, um stille Theilnahme bittend, 
tiefbetrübt hierdurch anzeigen. [1552] 


Reichenbach i. Sohlesien, den 31. März 1890. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Donnerstag, den 3, April, Nachmittags 
4 Uhr, statt, 


Heut Mittag 12½ Uhr entſchlief nach ſiebenmonatlichem, ſchwerem 
28 unſre E Tochter und Schweiter 
Martha 
im blühenden Alter von 24 Jahren. [4150] 


Schmerzerfüllt zeigt dies allen Verwandten und Bekannten, 
mit der Bitte um ſtille Theilnahme an 


J. Glombitza und Frau Maria, geb. v. Radziewsky. 
Konſtadt, den 30. März 1890. 


2 nn Arge k i re 


Für die zahlreichen Beweise herzlicher Theilnahme bei dem 
Ableben ihres geliebten Vaters, Grossvaters, Schwiegervaters, 
Onkels und Grossonkels sagt hierdurch ihren aufrichtigen Dank 


Die Familie Loewig. 


Breslau, Sohönebeck a/E., Wevelinghoven (Rheinpr.), Hamburg 
und Freiburg i. B., den 31. März 1890. 4798] 


Für die uns in so reichem Maasse erwiesene herzliche Theil - 
nahme bei dem Hinscheiden unseres theuren, inniggeliebten 
Gaiten, Vaters, Sohnes und Bruders, des Kaufmanns Edmund 


Kunſt⸗ 
und Bauſchloſſerei, 
Breslau, Neudorfſtr. 13.8 


Br 
Schmiedeeiſ. Zäune, Thore, Grabgitter, Treppen, 
Fenſter, Glasdächer, Wellblech und Eiſen⸗ 


Conſtructionen ꝛc. 


Selbſtgefertigte e in ſolider Ausführung 
eee Preiſen. 


beg een 


Einem gronn Publikum von Breslau und Umgegend die ; 


ergebene Anzeige, daß wir mit heutigem Tage am hieſigen Platz, 


Nicolaiſtraße Nr. 74, 1. Etage, 


ſchrägeüber der Eliſabethkirche, nahe am N 
unter unſerer Firma 


Woytaschek & leinert 
ein Magazin ſelbſtgefertigter 
Möbel, Spiegel- u. Polſterwaaren 


eröffnet Haben. 
Genügende Mittel und hinreichende Erfahrungen in dieſer Branche 


d ſetzen uns in den Stand, allen heutigen Anforderungen in den vers 


ſchiedenartigſten Ausführungen und Holzarten aufs Beſte zu entſprechen. 
Billigſte Preiſe und Garantie geſichett. 


zeichnen 
Hochachtungsvoll 


8 & Kleinert, 


3 


S. Hahn's Gonditorei, 


Breslau, Alte Graupenſtr. 16, 


Thee: u. Wein⸗ Confeect, Bisquit⸗Zwieback, altdeutſche Napf- 


ranzenſchalen, Jugber ze. 
? Auswärtige Beſtellungen 
ergehen zu laſſen. e Verpackung von 6 M. frei. 


Nmt o kf 


itgemä 
ii 


Fahnenspitzen, Schnuren u. Quasten. 


Wir empfehlen unſer Unternehmen einer gütigen pasung 105 i 


empfiehlt feine auf das Geſchmackvollſte ausgeführten Backwaaren $ 
in größter Auswahl, wie Torten, Baumkuchen, Nuk-Macronen, B 


kuchen, vorzüglichen Käſekuchen, als auch bezuckerte 85747 jE 
bitte rechtzeitig an mich 


; Referenz. Sr. Ehrw. Herrn Rabbiner Dr. Rosenthal hier. 


Fertige Flaggen und Banner. 


Schwarz-weiss, — schwarz-weiss-reth 
auf beiden Seiten mit Adler- 

Deutsche Handelsflagge. — Deutsche Postflagge. 

Consulats- Pi — Preuss. Flagge für Behörden. 
a aller Länder. — Schloss-Flaggen. 
Flaggen für Bootsfahrzeuge. 

Alles in windklarem Marine-Flaggentuch, 

daher sehr dauerhaft. 


Baumwoll. Fahnen u. Fahnenstoffe. 


Grosses Lager. — Billige Preise. 
[3381] 


Julius Henel vorm. C. Fuchs, 


k. und k. Hoflieferant. 
Breslau, am Rathhause 26. 


= Größtes Lager. 
Billigſte Preiſe. 
Eigene Werkſtätte 
im Hauſe 
zur Anfertigung 


nach Maaß. Jaquets 


von 2,25 Mark an. 


Negenmäntel 


für Kinder von 1,50 Mk. an, 
für Damen „ 4,50 „ „ 


Umhänge, Viſites und Näder 


von 7 Mark an. 


FE erkules⸗ Seifiefänme, 3 
unzerbrechlich, T Fabrikat, feinſte Arbeit, elaſtiſches Ma⸗ 
terial (nicht Gummi). Jeder dieſer Kämme, der innerhalb 
Jaßreefpiß beim Kämmen zerbricht, wird kyſtenfrei erſetzt. 
1. Depot für en gros und en detail bei [4109] 
will. Ermier. tal. Hoflieferant, — — 5. 


in reichster Tapeten a 
Nicolai & schw eitzer, 


Japan u. China⸗Waaren 


in großartiger Answahl, Th elegenheitsgeſchenke ef 79 i 
25 


(Tel. 
Thee⸗Handlung, 
Co., Breslau, Albrechtsſtraße 17. 


Breslau, Tauentzienplatz 1, 
Eingang: Neue Schweidnitzerstr., gegenüber Hôtel Galisch. 
Mustersendungen franco. [3733] 


Pon, sagen hierdurch Allen unseren tiefgefühltesten Dank, 
[4766] Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 


geeignet, empfehlen 
H. Astel & 


Stadt- Theater. 


Dinstag. „Das Nachtlager in 
Granada.“ Nomantiſche Oper 
in 3 Acten von C. Kreutzer. (Ein 
Jäger: Herr Max Freund.) Hier⸗ 

zum 11. und letzten Male, 
mit vollſtändig neuer Ausſtattung: 

Meißner Porzellan.“ Panto⸗ 
mimiſches Ballet in 1 Act nebſt 
1 Vorſpiel von J. Golinelli. 

Mittwoch. „Die Zauberflöte.“ 
Oper in zwei Acten von W. A. 
Mozart. 


Lobe- Theater. s 


Dinstag. „Der Fall Clémenceau.” 
Anfang 7 Uhr. 


Mittwoch. „Der rechte Schlüſſel.“ 
In Vorbereitung: „Das vierte 
Gebot.“ 


Residenz-Theäter. È 


Letzte Vorſtellung vor dem Fete: 
„Berolina.“ 


In Vorbereitung: „Die Stütze der = 


Hausfrau.“ 


Verein für Geschichte u. 


Alterthum Sehlesiens. 

Mittwoch, den 2. April, Abends 
7 Uhr. Herr Geh. Archivrath Prof. 
Dr. Grünhagen: Das e 1759 
in Schlesien. [4118] 


Singakademie. 


Donnerstag, 3. April, Abends 7 Uhr, 
im Concerthause: 


Die Schöpfung, 


Oratorium von Jos. Haydn. 
Soli: Frl. Katharine Lange, Frl. 
Margarethe Seidelmann, Herr Robert 
De Vries und Herr Eugen Franck. 
Billets à 2 und # Mark sind in 
der Schletter'schen Buchhandlung 


zu haben. [3887] 
Singacademie. 
Mittwooh, Vormittag halb 10 Uhr: 


Generalprobe zur „Schöpfung“ im 
Concerthause. [4120] 


Viotoria-Theater 


(Simmenauer Garten) 


Neues Programm. 
Auftreten von 
Truppe Dinus, Parterre- Akro- 
baten, Mr. Priggé u. Madm. 
Creulöt, Instrumentalisten, Miss 
Clarissa, Trapez - Künstlerin, 
Max Menzel, Salon-u. Charakter- 
Humorist, Miss Alma, Malaba- 
ristin auf d. rollenden Globus, 
Paulo Samitty mit seinen wun- 
derbar dressirten Hunden, Frl. 
Mascha Danielowna, russ. poln. 
Sängerin und Specialität in 
Zigeuner - Gesängen, -sowie 
Wieder-Auftreten von 

Ben-Abdullah, 
des sensationellen Eiffelthurm- 
Besteigers auf demTelegraphen- 
draht, welch letzterer jetzt von 
der Bühne bis zum Plafond 
gezogen wird. le 


"Zeit: garton. un. 


Erſtes Debur sarte Könige 
am Zfachen Reck Mr. Baretto 
Mr. Köhley u. Miss @ 
Silvan, Trapezkünſtler, Fräul. 
Lenth, Athletin, und Mr. Caesaro, 
Jong leur. Weiteres Auftreten 
der wel Schweſtern Fräuleins 
Neumann, Geſangs⸗Trio, Herren 
Gebr. Schwarz und 'Zocher, 
Komiker, und Fräul. Werner, 
4135] 


Sängerin. 
Gen Anfang 74] * * 60 Pf. 


ww 

— Haſt St vom 28. nicht 
erhalten? Haſt mich nicht mehr lieb? 
Erwarte ſehnſ. Couverts, um Dir 
porene m können! Bitte, bitte! 


025 


& u. Artell, 


DoD Sy 


empfiehlt wie 8 die ‚gröhte 
Auswahl [3996] 


öſterlicher Backwaaren 
E. Seen 
Conditorei, 


8.9 Neuſcheſtraße 8 
früher Alte Graupenſtraßße N 
Beſtellungen nach auswärts mwer- 
den pünktlich ausgeführt. 


Geldſchraänke 


mit Treſor⸗Panzer, v. 115 M. a 
empf. A A. Gerth, E 16 


BET. 


n allen Fagons u. Ausſtattung 
empfiehlt billigſt 4518 
B.P Pfeiffer, Kupferſchmiedeſtr. . 


=T Heiraths⸗Partien 

Se de Ein Beate Kreiſen 

ar discret durch 
Julius Wohlmann, 

2 Breslan, — Oderſtr. 3. 


Heir at! E-a Unter der denkbar 


Krußt end 2 
ſo⸗ 


erhalten Damen u. 


then reiche geiratsvorſchlage 
in großer Auswahl. Porto 20 Pf, 9 
General? »Unzeiger Berlin S W. 61 
€ oder zwei Gymnaſiaſten finden 
in onen DENT, ute Benfion, 
„ M. hauptpoſtlag. 


kekerleeleale:kekeste:eekeꝛle: eke: kerle: teile: lege leꝛkeeleꝛ lere: ie·lerfe ieseꝛier les 


Unſerem werthen Collegen, dem Formermeiſter Herrn Carl 
Thomas zu ſeinem, am 1. April c. ſtattfindenden 


28 jährigen Meiſter⸗Jnbiläum 


die herzlichſten Glückwünſche. 


Werkmeiſter⸗Bezirks⸗Verein Breslau. 


Bei unſerer Ueberſiedelung nach 


Berlin 
Jeruſalemerſtraße 48040, 
ſagen wir All' unſeren Bekannten und 
Freunden, von denen es unſere Zeit 
nicht erlaubte, uns perſönlich zu ver⸗ 
abſchieden, auf dieſem Wege ber: 

lichſt Lebewohl. [4811] 


Emil Elsner, 


dad he und ende 


À Lobe- u. Neſidenz⸗ e Bi 
Bons bei 4784) 8 


ern zus =n * 


Fr} babe mich in 8 105 
niedergelaſſen. [47 
Dr. med. Ferdinand Fuchs, 


prakt. Arzt, Wundarzt und 
Geburtshelfer. 


Zurückgekehrt 
und täglich von 11—1 und von 
3—4 Uhr für 


Augenkranke 


zu sprechen. [4772] 


Professor H. Cohn, 


en en 24. 
hne 


Alte Taſchenſtraße 21, 


I. Etage (Paſchke's Reftaurant]. 


Dr. Wilhelm Herz, 

prakt. Arzt. [4653] 

Meine n iſt jetzt 
Vorwerksſtraße 12, 

Vom 1. April halte ich meine 

Sprechſtunden in der [1551] 


Schweidnitzerſtr.⸗Ecke, 
Carlsſtr. 10 


Wochentags: Vorm. 9—11, 
Nachm. 3—4, 
Sonntags: Vorm. 9—11. 


Dr. Loewenhardt, 


Specialarzt 
für Hautkrankheiten. 


Vom 1. April c. ab befindet 


ſich mein Bureau 4131 


Graupenſtr. 16, 1. Et. 
Joël, Nechtsanwalk. 


Ich habe mich hierſelbſt als Zahn⸗ 
arzt nige und wohne 


önigsſtraße 1, 


Ecke der Schweidnitzerſtraße. 


Hermann Wurzel, 
pract. Zahnarzt. 
Sprechſtunden 9—5. 3932] 


Für Hautkranke x. 
Sprechſt. Vorm. 8—11, . 2—5, 
Breslau, Ernſtſtr [382% 5) 


Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn er 


J. Okunmski, 


prakt. Zahn⸗Arzt, 

Breslau, Gräbichnerfe. 22, l, 
erſtes Viertel vom Sonnenplas, 
Sprechſt.: Borm.9—1, Nachm. 3—5 
Poliklinik [1358] 

für Zahn: und Mundkranke 
Vorm. 8—9, Rahm. 5—6 Uhr. 
Für Unbemittelte unentgeltlich. 


FJahnſchm A ‚Sejeitigt n 


künſtl. Zähne und Plomben 
empfiehlt billigſt [4707] 


R. Ordel, Dentiſt, 


Ohlauerſtr. 84, da de N 


* 
Frau Cl. Berger, st, 
Specialiſtin für Zahnleidende 
(nur für Damen und Kinder), 
5 ſchrgüb. Perini'sCond. 


; Eine Lehrerin in "allen E 
* feinen Handarbeiten ſucht 
bei mäßigem Honorar Schüle⸗ 

rinnen. Meldungen erbeten É 


Kupferſchmiedeſtr. 17,1. Gt., f 


; bei S. Alexander. Anfang des? 
8 Lebreurſus Mitte April. Sprech: | 
ſtund.: Vm. se = Num. 2 5 
EIRE TOTTA BT" ws 
Thelluehmer zu einem Priv. 
Lehreurſus für Anfänger geſucht. 
Meld. tägl. Nm. 4—6 Uhr. V. Schmidt, 
Lehrerin, Neue Schweidnitzerſtr. 9a. 


In der! Familie eines Arztes finden 


ein oder 2 Knaben jid. gewiſſen⸗ 
hafte Penſion. 
ſtraße 11, im Deſtillationsgeſchäft. 


23. Kaufl. a. Schüler find. gute Pen- | f 


fion bei Fr. J. Unger, Gartenſtr. 48. 


Gute Benfion Roßmarkt 3, III., 
Ging. auch Blücherpl. 14. Rohland. 


Sei 10, 


Näheres Königs⸗ 5 


En Zn: 


(4791) 


G. C. Kessler E 
&Cie, 


Esslingen. 
Hoflief. Sr. Maj. 
des Königs von 
Württemberg, 
Lief. Ihr. Kaif: 
Hoh. der Herzogin 
Wera, Großfürſtin 
von Rußland. 
Lieferant Sr. 
2 Durchl. d. Fürſten 
po von Hohenlohe, 
kaiſ. Statthalters 
d i. Elſaß⸗Lothringen. 
Aelteſte deutſche 


g Schaumwein⸗ = 
Kellerei. 
Feinster Seot. 

August 


Rhei nwein⸗ 85 1 - 
in Breska, 1 88 =} 
i Das Püdagogiun! | 
N zu IR 
Groß 


Lichterfelde 


ei Berlin, h 
Unterrichtsanſtalt u. Penſionat 
für Söbne aus den gebildeten 
Ständen, hat ſeit 1873 die Be⸗ 
rechti gung, Zeugniſſe für den 

í amiat rigen Militärdienſt aus⸗ 

zuſtellen. Es beſchränkt ſich 

auf ca. 50 Penſionäre, für 


Von 


d dividuelle E a ert. Unt. (Meth. 
und egg mach eg Moschee St. GO RE Ofi 0 neuer eleganter Piqus-Einsätze 
forgt. Großer Garten, ſchöner au die Exp. d „ Brest, Ztg. (4592 


Turnplatz, geſunde Luft. 

Empfohlen von den Herren 
dDirectoren Dr. Bach, Profeſſor 
A Dr. Büchsenschütz, Prof. Dr. 

Foss, Prof. Dr. Runge, Prof. 

bor. Simon in Berlin und Vred. 
$ Stephany in Groß⸗Lichterfelde. 
Proſpecte durch den Vorſteher 
der Anſtalt Dr. Deter. 


Gummi 


2 Nur diefe Woche! 


Edisons 
Neueſter größter 


Concert Phonograph 


mit Wachschlinder 
und Dynamo ⸗ ie Motorbetrieb EX 
wird in 
Liebich’s Etablissement, Gartenſtraße, 
nur von Dinstag, d. 1. bis Sonnabend, den 5. April 
ausſchlieſlich . in 5 gezeigt. 
a U wird ſpeciell Councert: Conplets⸗ u. Gefangs: 
[4699) pidcen produciren. 


Achtung. 


= ne ai 33 | 


Es wird hiermit befonders darauf hingewieſen, daß dieſer \ 
Phonograph weit vollkommener als der, welcher von dem Vertreter E 
hier in Privat⸗Cirkel # 


der Ediſon⸗Geſellſchaft, Herrn 8 
vorgeführt worden ift, und daß die $ 


zu vernehmen ſind. 
Vorſtellungen finden ſtatt: 


2 M., 2. Platz 1 Kinder zahlen die Hälfte. . 


Bei zu ben en en für Vereine und Schulen ; 
bitte fih vorher mit dem Geſchäftsführer Herrn Reinhardt 


in obigem Local in Verbindung zu ſetzen. 


Nur Diele 3 


In Möbelftoffen, Gardinen, 
Teppichen, Tapeten empfehle mein 


[4807] 


M. Kimbei, MRargarsihenittadt. 


| RETRY ebe hierdurch 9 daß 5 
Beſchluß ſämmtlicher Kalkproducenten 8 


reiches Lager zu beſcheidenen Preiſen. 


à Bi [1538] 
die Kalkpreiſe um weitere 


15% erhöht worden find, 
Breslau, Ende März 1890. 
Gogolin-Gorasdzer Kalk-Aotien- Gesellschaft. 


Comptoir Louis Bodlaender. 

S. Ehrenhaus, 

H. Friede. 

Otto Gollmitz. 
S. Vertun. 


Max Breier. 
Erhardt & Ventzky. 
©. Geier. 

M. Kirstein. 


uheiten 


Stoff⸗Flecke zur ſpäteren Ausbeſſerung find jedem Base N 
Auswahlſendungen nach außerhalb mache ich bereitwilligſt. 


höhere Knabenſchule, 


Albrechtsſtr. 12, Ecke Magdalenenpl. 


Anmeldungen für Oſtern täglich 
von 12—1 Uhr. Dr. Karl Mittelhaus. ]! 


vorz. Künſtlern ausgeb. energ. 


M. Korn, Reuſcheſtt. 53, J. 


Billigſte Bezugsquelle für alle 
Arten Waaren u. Fabrik⸗Reſte. 


Artikel vorzgl. Qual. 
empf. billigſt, Preisl. 
rat. 6. Band. Berlin, 
rieſenſtr. 24. [047] 


en teproductionen vollſtändig den $ 
großen Saal füllen und fomit auf jedem Platze vollſtändig deutlich 


Vormittags von 11—1 Uhr und Abends F 
von 8—10 Uhr. aai eine Stunde vorher. Eutröe 1. Platz i 


A Gogoliner u. Gorasdzer Kalk- u. Producten- | 


FF a a a AEAN i > a 


En detail. 


[3758] 


Rinder- 
Garderoben 


für Knaben und Mädchen für das 

Alter von 1 bis 16 Jahren find in DE 

reichſter Auswahl in reinwollenen K 

decatirten Stoffen auf Lager und ſind 
die Preiſe billigſt calculirt. 


Heinrich 
Grünbaum, 


Schweidnitzer⸗Straße 6, 


Die sehr beliebten 


Kaiser Wilhelm- Oberhemden 


5 mit englischen Pique-Einsätzen 
haben sich -s0 ausgezeichnet bewährt, dass wir zum 141 ur 
wieder ein grosses Muster-Sortiment ] 


Piquè und gleichzeitig 


ekragen und Manchetten 


neu quon haben. 


Billige Lager-Oberhemden 
in unseren 8 garantirt gutsitzenden 
chnitten 


zu 2,75, 3, 3,50 und 5 Mark. 


Bunte moderne Percal-Oberhemden 
a mit 2 Kragen und festen Manchetten. 


Am Kragen- und d Manchetten-Lager 


sind die 
ebenso bietet die 


Cravaten-Abtheillung 


neue Formen und Farben in grosser Auswahl. 


Unser Oberhemden-Atelier steht unter der Leitung eines 
akademisch gebildeten Chemisiers und bietet. stets das Neueste 
und Solideste aa Se diesem Genre, ag 


Nachthemden, 


russische und deutsche Form mit ern Besatz eto. 
ä Seidene Nachthemden, Negligehemden. 
Handschuhe, ee >. Cravaten-Nadeln.T 


Abtheilung für, für. Gerren- -Artikel 
der k. uͤnd k. Hof-Wäsche-Fabrik 
Julius Henel vorm. C. Fuchs, 


1 am Rathhause 26. 


wi E. Haupt, 
Königl. Gartenbau⸗Director, 
Breslau, Schweidnitzerſtraße 37, 


empfiehlt Blumen⸗Arrangements jeder Art 
in bervorragend 
aus feinſten, täglich friſch geſchnittenen Blumen 
eigener Cultur, auf Wunſch mit den jet fo 
beliebten Orchideen. 

Auswärtige Aufträge werden prompt unter 
Garantie ausgeführt. 051) 

ernſprechſtelle 890. 


5 


Trottoir- u. Pflasterplatten 


aus der Thonplatten⸗Fabrik Act.-Gei. Liſſa i. Schleſ. empfieblt zum Belegen 
von Trottoirs, Hausfluren, Pferdeſtällen, Küchen, Waſch⸗ und Babe 
Villen, Kirchen ac. ‚1 10 


Adolf Poese, 
Baumaterialien Handlung, Fa 


; Breslau, Schuhbrücke Nr. 48, am Ritterplaß. 


General⸗Vertretung und Lager für die Prov. Schleſten 
der Thonplatten⸗Fabrik * Gej. Liſſa i. Schl. 


* % 
2 
* 
* 


A e 45 


neuesten und apartesten Fagons a ee yo 


eh gefhn Ausführung, 


Mosaik 


x 


Mark 750000 


- hypothekarisch Sichergestellte 
zu 4.) verzinsliche 
rückzahlbare Partial-Obligationen 


Verein 


für Zellstofl-Industrie, 
Actiengesellschaft 


in Dresden. 


2 
u 


| und zu 105% 


(4124) 


LT 


Auf Beschluss der Generalversammlung vom 27. Juli 1889 hat die vorbezeichnete Ge- 
sellschaft eine Anleihe von Mark 750000 zu 4%½% verzinslich und zu 105% 
rückzahlbar ausgegeben, Diese Anleihe ist vom Bankhause Gebr. Arnhold in 
Dresden fest übernommen worden. 

Der Gegenwerth dient zur Abstossung der auf den Gesellschafts-Grundstücken lastenden 
Hypothekenschulden von insgesammt Mk. 429 000, zur Bezahlung der seiner Zeit übernommenen 
Greditoren von Mk. 238 642,79, sowie zur Verstärkung der Betriebsmittel. 

Zur Sicherstellung der Anleihe von Mk. 750 000,— und zwar für Capital, Zinsen und 
Nebenverpflichtungen sind die der Gesellschaft gehörigen Grundstücke nebst Zubehör durch Ein- 
tragung einer Sicherheitshypothek von Mk. 837 500,— auf den Namen des Bankhauses Gebr. 
Arnhold verpfändet. 


Diese Grundstücke sind 


a. die früher von Herren F. Pfeiffer & Co. in Egelsdorf (Reg.-Bez. Liegnitz) 
betriebene Zellstofi-Fabrik, bestehend aus 9 Fabrik-, 8 Neben- und 1 Wohn- 
gebäude; 


b. die früher von Herren von der Becke, Klagges & Reuther 
in Wildshausen (Reg.-Bez. Arnsberg) betriebene Zellstoff-Fabrik und Holz- 
schleiferei, bestehend aus 11 Fabrik-, 6 Neben- und 1 Wohngebäude; 


a c. die früher von Herren Kerber & Wiedermann in Oberleschen 
ge (Reg.-Bez. Liegnitz) betriebene Zellstoff-Fabrik und Holzschleiferei, bestehend aus 
10 Fabrik-, 15 Neben- und 8 Wohngebäuden. 


Gemäss den Anleihebedingungen ist die Gesellschaft verpflichtet, die auf den Grundstücken 
jetet noch voreingetragenen Hypotheken, sobald deren Kündigung zulässig ist, was bis längstens 
zum 31. December 1890 der Fall, zur Heimzahlung zu kündigen und löschen zu lassen, so dass 
alsdann obige Hypothek von Mk. 837 500 am erste Stelle rückt. 

4 Die Anleihe zerfällt in 1500 Abschnitte von Mk. 500 mit Talons und halbjährlichen am 
“$. Januar und 1. Juli jeden Jahres fälligen, auf je Mk. 11,25 lautenden Zinscoupons für 10 Jahre. 


Die Rückzahlung der Obligationen erfolgt zum Course 


von 105% vom Jahre 1891 ab mit jährlich mindestens 1% zuzüglich ersparten Zinsen. 


* Das gesammte Zins- und Amortisationserforderniss 
der Anleihe stellt sich somit jährlich nur auf ca. Mark 
42000, während der zuletzt ausgewiesene Geschäfts- 
 gewinn der genannten drei Fabriken und zwar nach 

Abzug aller Handlungsunkosten und Hypothekenzinsen 
und bez. vor den Abschreibungen sich auf 322 263 Mk. 
355 Pf. belief. > 

Das Actiencapital beträgt Mk. 1200 000. 

Die Obligationen gelangen demnächst an der Börse von Dresden zur officiellen 
Notiz; desgleichen ist die Einführung der Actien an der vorgenannten Börse, sowie derjenigen 
von Berlin, Frankfurt a. M. und München bereits von den betr. Börsenvor- 
ständen genehmigt, g 
— tem 


8 N 
Wir stellen hierdurch den uns noch zur Verfügung stehenden Betrag 
von obigen Mark 750000, — 4% à 105% rückzahlbaren 
Fartial- Obligationen zum Course von 102½ % zuzüglich Stückzinsen 
vom 1. Januar 1890 ab am 


Mittwoch, den 2. April 1890, 


an unseren Kassen 
in Dresden 
V Breslau 


„ München 
„ Frankfurt a. M., „ Klein & Heimann, 
„ Hannover „ Herrn A. Spiegelberg 

zum Verkauf, welcher nach Begebung des vorhandenen Betrages ohne Weiteres 
geschlossen wird. 


Dresden, München, Frankfurt a. M., 


| Br ; Hannover, im März 1890. 
Gebr. 


5 Arnhold. Guggenheimer & Co., 
- Klein & Heimann. A. Spiegelberg. 


bei Herren Gebr. Arnhold, 
„ Herrn Carl Chrambach, 


„ Herren Guggenheimer & Go., 


Oberſchleſiſcher Credit Verein. 


Bilanz am 31. December 1889. 


EU 


A 
Activa. Passiva. 

Caſſa⸗Conto Aetien⸗Capital⸗Conto —— . 1 200 000 — 
baarer Beſtand und Guthaben auf Neſerve⸗Fouds Contood 65 952| — 
Reichsbank⸗Giro⸗Cont o. 118 448 21½ Neſerve⸗Fonds⸗Conto lll. 103 000| — 

Mobilien⸗Contoo 00. 3001 —||| Aecepte⸗Conto | 

Sombard⸗ Conte 372550 Bürgſchafts⸗Accept re rn. 548.089) — 

Hypotheken⸗Couo 6000 — Depoſiten⸗Couto errsas 174¹ 818015 

Grundſtück⸗C onto 19000 — Dividenden⸗Conto pro 1888 

Ausländiſches Wechſel⸗Conto 40 44815 unerbobene Dividende 304| — 

nländiſches Wechſel⸗Conto 1282 72785 Creditore s 546 83150 
ffecten⸗Conto Reingewinn 12138345 
r A 430 901.12 
. eee 424 814.— ] 855 715112 
W 8 2007 04327 
4 333 408| 10 4 333 408 10 
Bebet. Gewinn- und Verluſt⸗Conto. redit. 
i A I&i] 

An Depoſiten⸗Zinſen⸗Conto Per Saldo vom 31. December 1888 
pro 1889 bezahlte Zinſen Es 47 23370 2 Zinſen⸗Contoo r.. Gewinn 

⸗Handlungs Unkoſten⸗Conto „ Proviſious⸗Couto do. 
ſämmtliche Geſchäfts⸗Unkoſten 40 816176 „ Effecten⸗Counto do. 

2 Abſchreibung 2 RNicambio⸗Conto do. 
auf Grundſtück⸗Cont o 994172 2 Juländiſches Wechſel⸗ 

„ Reingewiunn ER — . 124 383/45 o 59 23061 

s Ausländiſches Wechſel⸗ 
C k 107025 


Die Einlöſung der Dividendenſcheine pro 1889 (Serie II Nr. 8) mit 7 pt. 


erfolgt von heut ab 


5c 
M. 21 pro Stück 
1154ʃ 


go i 


in Ratibor bei unſerer Caſſe, č 


in Breslau bei ver Breslauer Wechsler⸗Bank, 


in Berlin bei der Direction der Disconto⸗Geſellſchaft. 
Ratibor, den 31. März 1890. s N 


Sberſchleßſcher Credit: Berein, 


Bekauntmachung. 

In unſerem Procuren⸗Regiſter ift 
bei Nr. 130 das Erlöſchen der Pro⸗ 
cura des Mechanikus Johann 
Richard Müller hierſelbſt für die 
unter Nr. 608 des Firmen⸗Regiſters 
eingetragene Firma M. Müller zu 
Waldenburg heut vermerkt worden. 

Waldenburg, den 25. März 1890. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmen⸗Regiſter ſind 
folgende Firmen 
1) unter Nr. 345 
„M. Tauber 
zu Friedland, 
2) unter Nr. 608 


. Müller 
zu Waldenburg [1543 
heut gelöſcht worden. 

Waldenburg, den 24. März 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Zwaugsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Bud⸗ 
zislaw Band I Blatt 1 auf den Namen 
des Rittergutspächters Albert Lin⸗ 
denzweig und ſeiner mit ihm in 
Gütergemeinſchaft lebenden Ehefrau 
Johanna, geb. Klahr, eingetragene, 

zu Budzislaw belegene Vorwerk 
am 3. Juni 1890, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte an 
Ort und Stelle in dem Wohngebäude 
des Vorwerks verſteigert werden. 

Das Vorwerk iſt mit 911,54 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
292,58,28 Hektar zur Grundſteuer, 
mit 777 Mk. Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. 4129) 

Das Urtheil über die Ertheilung 
Juni 1890, 


des Zuſchlags wird 
am 4. 
Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Tremeſſen, den 25. März 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 

In unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter 
iſt unter Nr. 78 die Handelsgeſellſchaft 
„Gebr. Arnhold“ 
mit dem Sitze in Brieg, Regierungs- 
bezirk Breslau, unter folgenden Rechts⸗ 
verhältniſſen: 14128] 

Die Geſellſchaft hat feit Februar 
1890 begonnen. 
Die Geſellſchafter Be: 
die Holzhändler Gebrüder Adolph 
Arnhold und Carl Arnhold zu 


Brieg. 

heut eingetragen worden. 
Brieg, den 28. März 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht IN. 


$ Bekanntmachung. 
Heute iſt hier: ; (4130 
I. im Geſellſchaftsregiſter bei Nr. 23 
die Firma 2 
Glogauer & Biberfeld 
gelöſcht und neu 
II. im Firmen⸗Regiſter unter Nr. 288 
die Firma z 
Glogauer & Biberfeld 


Liſſa i. P. und als deren] 


u 
Inhaber der Kaufmann Hey⸗ 
mann Glogauer zu Liſſa i. P. 
eingetragen worden. 

Liſſa i. P., den 27. März 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Der Wollmarkt 
in Güſtrow 


beginnt in dieſem Jahre am Mon⸗ 
tag, den 23. Juni, an welchem 
Tage, als am Haupttage, das ganze 
zum Verkauf kommende Quantum 
gelagert iſt. 016 
Güſtrow, im März 1890. 
Bürgermeiſter und Rath. 


Wir übernehmen Werthpapiere in verſiegelten Packeten oder 


auch offen zur koſtenfreien Aufbewahrung bezw. Verwaltung, ebenſo 


Gelder zur angemeſſenen Verzinſung mit oder ohne Kündigungsfriſt. 
Marcus Nelken Sohn, 


[1401] 


Breslau. 


Auf Grund der Ermächtigung im zweiten Abſahe des 8 5 des Geſetzes 
vom 24. Januar 1884 (Geſ.⸗S. S. 11) und der Beſtimmungen des Priz 
vilegiums vom 24. Auguſt 1881 kündige ich hiermit die vierprocentigen 


Rechte $ Oder Z Ufer Eiſenbahn ⸗Prioritäts Obligationen 


Serie II, ſoweit nicht deren Inhaber auf den durch meine Bekannt⸗ 
machung vom 15. Auguſt d. J. angebotenen Umtauſch gegen 3½procentige 
Staatsſchuldverſchreibungen rechtzeitig eingegangen find, zur baaren 
Rückzahlung am 1. Juli 1890. > 1 
Die Auszahlung des Nominalbetrages der gekündigten Obligationen 
erfolgt vom 1. Juli 1890 ab bei den n enbahn⸗Hauptkaſſen zu 
Breslau und Berlin (Leipzigerplatz 17) gegen Aus antwortung der 
Obligationen ſelbſt und der dazu gehörigen noch nicht fälligen Zins⸗ 
coupons und der Talons. x ; 
Der Geldbetrag etwa fehlender Zinsſcheine wird von dem Betrage der 
zu leiſtenden Zahlung gekürzt. 
Die Verpflichtung zur Verzinſung der Obligationen erliſcht mit dem 
30. Juni 1890. ; Be 
Der Finanz⸗Miniſter. 
gez. von Scholz. 


Die nach Vorſtehendem gekündigten Prioritäts⸗Obligationen ſind nebſt 
den zugehörigen Talons und Zinscoupons Reihe II Nr. 8 bis 10 mit 
einem beſonderen gehörig geordneten Verzeichniſt, ir welchem ein Borz 
druck bei den voraufgeführten Haupt⸗Kaſſen unentgeltlich zu haben ift, ein- 
zuliefern. Ueber den zur Auszahlung kommenden bezw. empfangenen 
Baarbetrag iſt Quittung zu leiſten. [6379] 

Breslau, den 2. December 1889. 

Königliche Eiſenbahn⸗Direction. 


Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn. 


Die „ der Actionäre der Breslau? 
Warſchauer Eiſenbahn⸗Geſellſcha inde 3 
am 6. Mai 1890, Nağmittags 4 Rp, 
in Breslau im Sitzungsſaal der Breslauer Discontobank ſtatt. 
Zur Verhandlung —.— die unter 1, 3 und 4 im $ 29 des Geſell⸗ 
ſchaftsſtatuts gedachten Gegenſtände, und weiter Aenderungen der $S 45, 
47, 48 und 52 des Geſellſchaftsſtatuts. j = 
Zur Theilnabme an der Verſammlung berechtigt nur die rechtzeitige 
interlegung der Actien bei der Geſellſchafts⸗Haupkkaſſe hierſelbſt oder die 
eibringung von Hinterlegungsſcheinen über die bei den Staats⸗ oder 
Communalbebörden niedergelegten Actien der Geſellſchaft. 
Die Hinterlegung der Actien kann auch erfolgen: 
in Breslau: 1) bei der Breslauer Discontobank, i 
50 bei den Herren Gebrüder Guttentag, 5 
in Berlin: 1) bei den Herren Gebrüder Guttentag, Neuſtädtiſche 


irchſtraße 3, 
2) bei in ilas Born & Busse, Behrenſtraße 31. 
Dieſe Hinterlegung muß bier bei der Geſellſchafts⸗Hauptkaſſe 3 Tage 
vor der General⸗Verſammlung, ſpäteſtens am 3. Mai d. J., Abends. 
erfolgt ſein, bei den auswärtigen Hinterlegungsſtellen ſpäteſtens am 
2. Mai d. J3., Abends. 

Die Actien find getrennt nach Gattung, unter genauer Angabe der 
3 miany e anzumelden, wozu Druckſorten 
vom Büreau abgegeben werden. 5 

Wegen Bertrelung der Actionäre durch Bevollmächtigte wird auf die 
88 35 und 33 des Statuts verwieſen. 

Die gehörig begtaubigten Peg urn ma. here einen Tag vor 

an das Büreau der Direction einzureichen. 
der e Mar 3 (3798) 


Oels, den Der Aufſichtsrath. 
Bekanntmachung. 


Am 13. d. Mts. find folgende Falkenberger Kreisobligationen 
u a — 


à 
= 


II. Emiſſion 
Litt. A. 


7. 10. 1. N 
170. 98. 142. 62, 114. 124. 29. 8. 176. 111. 108. 182. 195. 
20. 200. 149, 28. 141. 2. 154. 113. 6. 24. 153. 105. 126. 147. 
33. 90. 173. 69. 143. 161. 25. 92. 169. 167. 35. 11. 37. 145. 
178. 117. 91. 60. 
s D. 48. 13. 36. 86. 45, 54 und 24. 
= E, 119. 24. 118. 26, 17. 29. 16. 99. 52. er 

Die Verzinſung dieſer Ze bört mit dem 1. Juli d. J. auf 
und werden die Inhaber derſelben hierdurch aufgefordert, die Nominal- 
beträge für dieſelben entweder bei der Kreis⸗Communal⸗Kaſſe hlerſelbſt, 
oder bei dem bg ich Bankverein in Breslau vom 1. Jul ARA ab 
in Empfang zu nehmen. 

Falkenberg OS., den 16. Januar 1890. 
; Der Kreisausfhuß, 


= von Sydow. 


2. 
. 


\ 


jr Vorzü n zag — in (482 
Ungar⸗, Rhein: und BEER Ser 


namentlich 25 aufn Tokayer Ausbrüchen und alten Ungax⸗Weinen, 
wie auch alten echten Ungar. Sliwowitz, ſämmtliche doe We mit 
Wo des Breslauer Rabbinats, offerirt, zu mäßigen Preiſen, die 
Wein⸗Großhandlung 


Heinrich Büchler in Breslau, Herrenſtraße 29, 


im Hauſe der Breslauer Morgenzeitung. Comptoir u. Verkauf direct im Keller. 


. 50 u. 1,00 
Motten Tineol en Seer e n r e be Seat 


U. verbeſſ. Antiſetin sparis wf. E aerſtr. 24,2828 


Laubaner Thonwerke. 
Bilanz-Conto 1889. 


G—U 2 


18 180169 


ab Abschreibung pro 188... 16 18069 150 000 — 
—ͤ d — 
„ Holzkirch mit Thonlage r 5000] — 
Zugang in 18899922—929ðũ2ek pinse 1898170 
6 89870 
ab Abschreibung pro 1880 in 986151 5912|19 
Fabrik Heide-Gersdorr . 100 043 | — 
‚ab Abschreibung pro 188999 10043 — 90 000| — 
Ollersdorf mit Thon lager 10 000 — 
ab Abschreibung pro 18899 vers 900 — 9 100| — 
> Maschinen-Conto Laubaͤnsn 300 — 
Zugang in 18899 LOATA 8568 80 
11 568/80 
Abgang in 1889 N 212504 
9 443176 
ab Abschreibung pro 188999 1443176 8000| — 
- Maschinen-Conto Heide Gersdorf. 5 946,62 
Zugang in 1889 % nee ie ee 3884 63 
9831,25 
ab Abschreibung pro 1889 1431025 8 400 — 
- Utensilien-ContoLauban und Heide- Gersdorf 8 000| — 
Züge n i 413080 
8413.80 
ab Abschreibung pro 18899 413,80 8000| — 
- apiye, Conto Lauban und Heide-Gers- | 
N.. ABS E22: De 10 187167 
- Kohlen- Conto Lauban und Heide-Gersdorf 716|— 
> Waaren-Conto Lauban und Heide-Gersdorf 132 431 |94 
„ Bau Conto Laubansn 0m: 5.076167 
EC 6713068 
Effeoten-Contt o 10 88922 
eee EA 50810 
- Conto-Ct. Debitoren. EHRT 44 397 765 
—— — 
Haben 
Ez 2 1 GA I N 
Por Actien-Capital-C onto 89055 
„ Reservefond-C onto 457102315 
„ Contò-Ct. Creditoreen 9 30112 — | 
- Gewinn- und Verlust-Conto %% 25 650) — 
: I 6 1 490 333123] B 
Gewinn- und Verinst-Conto 1889. 
Soil. 
r —— — — — 
“| 4 1% 
An Handlungs - Unkosten - Conti Lauban und 
Heide- Gersdorf 20 734/38 
Fabrikations- Unkosten - Conti Lauban und 
C ER 114 384144 
- Zinsen- und Provisions-Cont | 4 364102 
Abschreibungen 
Fabrik Lambar n. asien 16 180169 
Hor sc Daran 986 151 
Fabrik Heide-Gersdorf ............[. 10 043| — 
r ORT ee a eG ee green 900 — 
Maschinen-Conto Lauban 144376 
Maschinen-Conto Heide-Gersdorf..... 1431025 
Utensilien-Conto Lauban 341130 
Utensilien-Conto Heide-Gersdorf ..... 72'509 31399101 
Reingewinn | 25 650) — 
i IJ 196581185 
„Bayer 
Por Waaren-Conti Lauban und Heide-Gersdorf 15 761 $ 
- Dekonomie-Conto AT A 770|75 


| 1 196 53185 


Laubaner- Thonw erke. 


Der Aufsichtsrath. Der Vorstand. 
S. Kauffmann, F. Bosttger. Augustin. 


Vorsitzender. 
Die in der heutigen General-Versammlung für das Geschäftsjahr 
1889 auf 5% festgesetzte Dividende gelangt vom 1. April 1890 an mit) 
M. 50, — pro Dividendenschein in Breslau bei der Breslauer a 
Discontobank, sowie iu Lauban bei der Genellschaftskasse 
zur Auszahlung. [4106] 
Lauban, den 28. März 1890. 


Der Vorstand. | 


— — 


Jagdverpachtung. | 


Die Jagdnutzung auf den Dominialländereien und in Se dazu gehörigen 
non ju Riemberg, Hauffen, Jäckel und Vogtswalde, jowie auf den 
Ruſtikallt udereien zu Jäckel und Vogtswalde, Kreis Wohlau, und - 


einer Ruſtikalwieſe im Riemberger Dominialforfte im Geſammtflächen⸗ 
inhalte von 1347 ha 26,37 a Jol! nach Maßgabe der in unſerer Raths⸗ 
dienerſtube zur Einſicht ausliegenden Bedingungen auf die ſechs Jahre 
pom: 15 * 1890 bis Ende April 1896 im Wege des Meiſtgebols in 
em au 

Donnerstag, den 10. April d. J., Vormittage 10 Uhr, 

in unſerem Bureau ll, Eliſabethſtraße 4, 2 Treppen, 

anberaumten Bietungstermine auderweitig verpachtet werden. 
werden zu demſelben hierdurch mit dem Bemerken eingeladen, daß nur 
die im Termine bis 12 Uhr 5 als Bieter zugelaſſen werden 

Breslau, den 31. März 1890. [4146 


Der Magiftrat 
biejiger Königlichen 8 und eee 


Pachtluſtige | S 


Der General- Verein der ſchlefſchen Sieneszichter offernt 


. Ban, 
Haupt⸗Verkaufsſtelle: Julius utstein, 
Traugott Geppert, 


chuhbrücke 54. 
Filialen: J. Filke, e 15. 
Kaiſer Wilhelmſtr. 13. Oscar Gierser, Junkernſtr. 33. Herm. 
Gude’ sNachfig. Albrecht Ross“, Kloſterſtr. 90. B. Hipauf, 
Oderſtr. 28 und Schweidnitzerſtr. 27. Paul Neugebauer, Ohlauer⸗ 
ſtraße 46. Carl Schampel, Schuhbrücke 76. C. L. Sonmen- 
berg, Tauentzienſtr. 63 und Königsplatz 5. Hermann Straka, 
Am Rathhaus 10. C. Stephan, Gneiſenauſtr. 2, Otto Me ker 


Freiburgerſtr. 16. 1252] 
Die Kindermilch 
der Breslauer Molkerei 
gelangt nur im ſteriliſirten Zuſtande zum Verkauf. 11532 


ie Verwaltung. 
Präparatezur Geſundheitspftege: 


; Lie e's Pepsinwein (Verdauungs sessenz), 

bei Wosche ung Sesſchle reg A tagen⸗Katarrh, 

> Bat fange und ⸗Verſchleimung, wie Sodbrennen langjährig 
bewä Artes, Sagradawein (Abfl ½ u. ite Mk. 1,50 u. 2,50. 


Sagradawein (Abführmitte 

zuverläſſiges u. ohne Beſchwerden paa angenehmes 
Purgativ, das nicht, wie Senna, Tamarinde u. a. draſtiſchere 
Stoffe die Verdauung ſtört, ſondern egeti m anregt und länger 

gebraucht werden fann. ½ u. ½ % 1,50 u. 2,50 
Lösliche Leguminose (Nährsuppe), 
\ alt das Eiweiß peptoniſirt (löslich) und erfreut fih als 
wertbvoller, wohlſchmeckender billiger Erſatz des Fleiſchpeptons 
a bei Geneſenden, Zehrungskranken, Schwüchlichen u. auf der 
2 Kater es Ser ee Rinie. ii Ha 2 2,25, 1,0 M. 


d 51 Med F Wed 


Als billigſtes, weil er fiene Mehl empfeblen wir für Fein⸗ 
und Hausbäckerei unſer ſeh t etwa 20 Jahren rühmlichſt bekanntes 


Kaifer- Ans Big 


und baben den 8 hiervon in Bresſan nachſtehenden gb: 
lungen à 2 Mark 25 Pf. für das plombirte aueh von 
(10 0 fd. ) Inhalt AUA deN. 


i Dampf-Kunftmühle Ober-Grädik| 


bei Faulbrück in Schleſien. 
Aug. Beinlich, Paulſtraße 20. Beh, e Neue Taſchen⸗ ® 

Ad. Birneis, Nicolaiſtraße 64. 

Ad. Birneis, Reuſcheſtraße 45. Reinhard Milde, Taſchenſtraße 15. 

A. Burdzik, b 8. Julius Mindner, Friedrich - Wil- 

W. Diugos, Königsplatz 3. 


belmſtraße 9. 
Rob. Eldau, N. Schweidnitzerſtr. 1: | Heinrich Müller, Schmiedebrücke 28 a 
Ed. Fache, Holteiſtraße, Ecke | Paul Neugebauer, Oblauerſtr. 46. 
Trinitasſtraße. W. Nowotny, Hintermarkt 7. 


Aug. Gebauer, Albrechtsſtraße 27 
Amand Gebauer, Höfchenſtr. 25. 
Traugott Geppert, Kaiſer Wil⸗ 
helmſtraße 13. — 
Robert Geisler, Gartenſtraße 5. 
=i Robert Geisler, Große Feldſtr. 7. 
Ad. Gigas, Matthiasſtraße 65. 
Paul Guder, Adalbertſtraße 15, 
Ecke Scheitnigerſtraße. 

Th. Gühmann, Kaiſer Wilhelm⸗ 
ſtraße 74 Ecke, Auguſtaſtraße. 
Kaiser & Kainer, Bohraueritr. 27. 
7 Kaiser & Kainer, Gräbſchnerſtr. 12. 
A Wilhelm Lilige, Kloſterſtraße, Ecke 

Große Feldſtraße. 


Bruno Nickel ir C. G. Mache, $ 
Oderſtraße 3 

Wilh. Pulst Nacht. (Reinh. Thilo), 
Neumarkt 13. 

Schindler & Gude, Schweidnitzer⸗ 
ſtraße 9. 

C. B. Scholz, Univerſitätsplatz 14. 

J. 6. Scholz, Leiingitraße í und 
Oblau⸗Ufer 2 

Em. Schirmer, Grünstraße 5. 

Em. Seiffert, Breiteſtraße 33/34. 

OSw. Sempert, Roſenthalerſtr. 8. 

Julius»Specht, Kloſterſtraße 16. 

Hermann Titze, Roſenthalerſtr. 17. 

Edm. Weiss, Poſtſtraße 5. 

Eugen Weiss, Friedrichſtraße 68. 


9 
oon H. S vis M.5.25 per Flasche: 


act 3 vom Fass | 


Im RERAN OI e hang 
Qellesies 5 der Branche auf dem löntinenb 


bietet Winterund Sommer bequemste 
und billigste Gelegenh. zu rationellen 


2 Wasserkuren 2.24 buten. 
4. on (2,50 M.) f. Erholungsuch. Nerv. pp. Prosp. fr. 
Soolbad Goczalkowitz 
bei Pless Os. [0163) 


Wir empfehlen frische Füllung von Mineralbrunnen und 
eonrenir.Soole, ferner Soolsalz, Soelseife u. Pastillen. 


Die Badeverwaltung. 


S r r R S E ı 


das „Sächſi ſche Riya genannt, 
klimatiſch bevorzugte, gegen Nordwind geſchützte Landſchaft, zwiſchen Elbe 
und den Lößnitzbergen, mit herrlicher Fernſicht in das liebliche Elbtbal 
gelegen. Eine Wegſtunde von Dresden, per Bahn einige 30 mal Verbin⸗ 
dung mit der Reſidenz binnen 10 Minuten. 


Rechtsanwalt Dr. 


Börsen ERAT Prous: 


auch m. begrenztem Risiko ver- 
mittelt coviantest u. discret b. 
Ertheilung gewissenhaften 
Rathes, sowie erschöpfender 
Auskunft ein m. d. Börsen- 
verhältn. gut vertrautes Bank- 
institut, d. beste Informationen 
jederzeit z. Hand sind. Cor- 
respondenz unter J. T, 8193 
durch Rudolf Mosse, a, am 
I erbeten. [16 3] 


20,000 Mk., 


eb. 3 werden behufs Anfang 
eines Apothekengeſch. zur 


Erpel d. rear. Ztg. 


Ein ſolider junger Hanf: 
mann wünſcht ſich am hief. 
Platze bei einem rentablen 
Bab kik- oder Engros⸗Ge⸗ 

ſchäft mit 30,000 Mark zu 
betheifigen, event: mit einem 
tlichtigen achmann ein 
855 Geschäft zu ann 

Gefl. Offerten unter E. 8. 5 

an die Expedition der Prebl 
Zeitung. 4773] 


Ein tüchtiger unverheiratheter Fad- 
mann (32 Jahre alt, Jsraclit) mit 
vorzüglichen Referenzen ſucht ein 
Spebitſonsgeſchäft käuflich zu über⸗ 
nehmen oder in ein ſolches als Theil⸗ 
haber einzutreten. 1540 

Offerten werden unter J. L. 8659 
an Rudolf Mosse, Berlin SW., erbeten. 


Ein Landgut 
bei Reichenbach i. Schlefien, 294 
. groß, ſehr gepflegter ertrag⸗ 
reicher Boden, mit voller Ausſaat, 
Bauzuſtand neu und tadellos, lebendes 
und todtes Invenkarium vorzüglich, 
Viebſtand prima Qualität, ift verz 
hältnißmäßig billig bei geringer An⸗ 
zahlung wegen bohen Alters und 


Krankheit des Beſitzers tejet: zu Carlsſtr. 25, © 
verkaufen. (4121) 


Auskunft ertheilt 

A. Sommer, Particulier, 
Reichenbach in Schleſ., 
Breslauerſtraße 162. 


Hausverkauf. 


Ein Wohnhaus zu Charlotten⸗ 
brunn i. Schl., gegenüber dem 
Cuxhauſe an der Promenade gelegen, 
maſſiv gebaut, in beſtem Zuſtande 


und der Neuzeit entſprechend ein: 


gerichtet, iſt durch mich zu verkaufen. 
Auskunft ertheilt Herr as 
Ruſch in Charlottenbrunn. 
Kirsten, 
Rochlitz in Sachſen. 


einer größeren Provinzialſtadt 


à n 
; J ift ein gutes, feit 26 Jahren be- 


ſtehendes Herren Garderoben: 
Geſchäft ſammt Grundſtück ſofort 
zu verkaufen, in Br Uebernahme 
eines anderen Geſchäfts. Zur An⸗ 
zahlung des Hauſes 6000 M. baar, 
des Geſchäfts 5 5.6000 M. Näheres 
durch Herrn Julius Hirsch- 
stein in Hirſchberg, Schleſ. 


Mein ſeit länger denn 10 Jabre 
beſteh., flott gehend. Seibenwadten., 
Modeſo.⸗, Leittenw.:, Gerren, 
Damen; und Kindergarderobe⸗ 


> N dt beabſicht. ich ſammt meinem 


„Neuzeit entſpr. eingericht., an der 
lebbafteſſen Geſchäftsſtraße gelegenen 
Grundſtück, wegen anderw. Unter⸗ 
nehmungen fofort preiswertb zu ver⸗ 
kaufen. Nur Selbſtreflect. 855 
das Nähere bei mir. 


Berthold Krall, 


Sprottau, Niederſchleſten⸗ 


Ein feit 30 Jahren mit beſtem W 


Erfolge belriedenes 


Weiß⸗,Mode⸗ u. Manuf" Siem 
factür⸗W. ⸗Geſchäft 


(auch Damen⸗ Conf.) in lebhafter 
Provinzialſtadt iſt mit kleinem 
Lager event. auch ohne ſolches 


iofox zu verkaufen. 


Offerten unter H. 21 745 befördern 
Haaſenſtein 8 Vogler A.-G., 
Breslau. [1548] 


Deſtillation 5 A 


mit jchr bedeutendem Detail- Mus- 


Villen in den verfhiedenften | fHant-Umfag, pro Monat nur Detail- 


Preislagen, mit ſchönen Gartenanlagen und Waſſerleitung, zum Beziehen und Baarloſung 68000 M., ift 


fertig, empfehlen 


Gebrüder Ziller, Baumeiſter, 
Oberlößnitz⸗ Nadebent. 

Für Breslau und smaramo ertheilt Herr Max Kerber, 
Badeanſtaltsbeſitzer in Breslau, Ohlauer Barrière, jede gewünſchte 
Auskunft, auch beſitzt derſelbe Photographien von verkäuflichen Villen 
und merie von Der ai 3786 


8. —— BEN 


Verkauf einer Dampfmüßle. | 


Ein in fruchtbarſter Gegend Schleſiens belegenes, im vollen 
Betriebe befindliches Dampfmühlen⸗Etabliſſement, vor einigen 
i sinire 1 05 nen 9 mit einer Leiſtungsfähigkeit von 
jährlich 80-100 000 Gtr., ift febr preiswürdig zu ver- 
kaufen. p Selbſtkäufer erfahren Näheres unter Chiffre M. 2402 
1 oiy ninss Dofir, 2 [0160] 


verbunden, 1 


bei einer Anzahlung von mindeſtens 
30 000 Mark zu verkaufen. Qu. 
Grundſtück befindet ſich in einer ſehr 
belebten Induſtrie-Gegend Ober⸗ 
ſchleſiens. Offerten ſind nur von 


Selbſtkäufern 
unter Chiffre R. 116 in der Expe⸗ 


—— dition d der Bresl. Ztg. niederzulegen. 


Deſtillation, 


mit nachweislich flotten Ausi hant 
it kleiner Engros⸗Kund⸗ 
ſchaft, iſt unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. Nur von Selbſt⸗ 

ufern find Offerten in der Erpe- 


dition der Bresl. Ztg. unter Chifre 
J. J. 115 niederzulegen. 


14152 


Speditions⸗Geſchäft. Deſellation Pr . Schlesinger, 


Staats - Medaille 1881. 
Cacao Puro. 
Ein garantirt reines 

und leichtlösliches 
W Cacao-Pulver. 
Ein Pfund ergiebt 
100 Tassen. 
Preis pro Pfund: 
In t/a ½ u. ½-Pfund- 
Blechbüchsen M. 3., 
lose M. 2. 60 u. M. 2.20. 


Zei gleicher 
Qualität billiger 


E z| 


Bervoll:| wie ausländische Fabrikate. 


der Anzabl eſucht. 
4 ung Off rab n ehi ung 10 5 ſucht Si Oswald Püschel, Bı Breslau. 


noa by = 


Stopfgänſe, Puten, Enten, ſowie 
ſämmtliches Geflügel, Gänſefett, 
echte Mandeltorten ꝛc., Borſcht, 
Gurken u. Preiſelbeeren empfiehlt 
R. Juttka, Hinterhäuſer 21. 

— — — — — — 


D Sp N 
Zum „ Feſte offerire 
noch einige Hectoliter feinen 
alten Sliwowitz, jowie Kümmel, 
Pommeranzen, Ingber n. f, w. 
in Flaſchen u. Gebinden zu B liges 


dd by 


Zu den bevorſtehenden Feiertagen À 
werde ich wieder alle Sorten öſter⸗ 


licher Backwaaren vorräthig halten 


und bittet um geehrte Aufträge 


N re 


aum, 
Junkernſtr. 11. (4591) 
dz Hod by 
empfehle ſämmtliche A 
Specereiwaaren, Mazzes, 
Re. Al und Bing 
ve, Aug. Gins, 
Graupenftr., 
Wiener Mazzes 
aus Kaiſer⸗Auszugsmehl und auch 
n Mazzes, Packete à 5 ung 
0 nun, verkauft und verſendet 
Das Mehl zu den Gewöhnlich 
babe hier fertigen laſſen unter Auf n 
ves Nabbinats⸗Aſſeſſor Herr 
Lewinski, 
Salomon Markiewicz. 
33 Antonienſtraße 33. 
8 
Zum od 
bee die anert. echten Mandel- 
torten, Süßten, Nußtorten, Hani 
burger Kuchen ꝛc., ſowie Borſt, 
auch nach außerhalb. Frau Beorm- 
stein, Carlsſtr. 27, Hof, r. £ $ 
dd by e pm 
Verkauf von alten herben, 
ſüßen und rothen a EesaT: = 
zu Engros⸗Preiſen. 
Salo 8 Schindler, 
Weingroßhandlung, 


Be 


Alte Taſchenſtraße 2 
und Weinkeller Wall trafeg $ 5 
I 
Gäuſe, Puten zt, 


heut eintreffend, ſowie öſterliche 
Weine billigt. Sehönpflug, * 
Sonnenſtr. 18, Ecke Sonnenplatz. A 


Kappler Bücklinge 3 


liefert in täglich friſch geräucherter 
aare in Bahn⸗ und Poſtſendung 3 
zum billigſten Tagespreiſe 146 
H. Siemsen, sen, Kappeln a. Sch Schiel. 4 


Agua De Destillata 


Coeftillivtes Waſſer), : 
garantirt chemiſch rein, per Ballon, 
60—70 Liter Inhalt, 1 M. 20 Pf, 
frei Haus oder frei Bahnhof en. 
offerirt Eugen Rassel, Selter- 
fabrik mit . ene 27 $ 
ſprecher 910 [02 ar! 


Kohlen⸗Verkauf. E. 


Kleinkohle von Oberſchl. offe e 
zum Preiſe von 20 Pfg. pro Gir. — 
frco. Waggon Grube, Station pu 


Kaſſe. Offerten befördern Sten 
ſtein S Vogler A.⸗G. ae a 
nnter H. 21737, [15 5 2.4 


Zivangeverfteigerüng. 


Mittwoch, den 2. April 1590, 
Mittags 12 Uhr, 
werde ich Gubeifitake 9 (in der 
Dampf⸗Fraiſe⸗ Anſtalt) mit Gench 
migung des Herrn Fabrilbeſitzeng 
180 Stück Holzſtämme (Erle 
er Sito 5 
meiſtbietend verſteigern. [4148] 
Matzker, 


Ger.⸗Vollzieher. 


9 


* 


Besier — merana billigster. 


Astrach. Caviar, 


hochfein, hellgrau, A 
seräuch. Lachs und Aal, 
1 Neunaugen, 
in Orig.-Geb. zu 15, 30 u. 60 Stück, 
Delieatess Anchovis, 


russ. u. franz. Sardinen, 


Delieatess- [3981] 
und Brat- Heringe, 
Aal, Lachs u. Hummer, 
in Gelee, kleine Gläser u. Dosen. 
Strassb. Pasteten, 
verschiedene Sorten 
feinste Würste 
und Tafel-Käse, 
Rheinische hochfeine 
Mai-Bowlen-Essenz, 
getrocknete u. eingelegte 
Junge Gemüse 
und Anfe sinon 


rösste Apfelsin in 10 D. 
ensten Qualitäten, Grössen und 
Preislagen, von neuen Abladungen, 
inOrig.-Kisten u. ausgepackt billigst. 


Oscar Giesser 


Breslau, Junkerustr. Nr. 33. 


a 


E 


i De 


f 


t 
è 
A 
7 


or 
. E Flegeldrufch, 


55 


Erhielt noch einen Transport 
prachtvolle lebende 


Karpfen 


u. verkaufe, soweit Vorrath reicht, 
A pfündige 50 Pf., 2pfünd. 60 Pf., 
id 80 Pr. das Pfund, 


ilberlachs, 
Zander, 
Hechte, 
Schellflsche, 
See zungen, 


Steinbutten 


empfiehlt [4794] 


E, Huhndorf, 


Schmiedebrücke 21. 
Filiale: N. Schweidnitzerstr. 12. 


500 Mark in Gold, 
wenn Creme Grolich nicht alle Haute 
. een als Sommerſyroſſen, Leber⸗ 
ges KA eg rm 1 4 * 3 8 7 — 


a ahnen ſeiſc erhält, Keine @chminfel 

e 

Beſtellungsort: Dr. E. Mylius, 
Engelapotheke in Leipzig. 


Dr. Spranger 0 g 
Klagentropfen ae 
Magenkrampf, Bene: 
Verſchleimung, Mageuſäure, jo: 


$ wie überhaupt bei allerlei Magen: 


. und Verdauungs⸗ 


örung. Machen viel Appetit. 
egen Hartleibigkeit u. Hämor⸗ 
rhöidalleiden vortrefflich. Bewirken 


BE nell und ſchmerzlos offnen Leib. 


Zu haben i. d. Apotheken à Fl. 60 Pf. 


Gebr. Möbel, ganze Nachlaſſe 
Bern zu höchſten Preiſen gekauft 
oder egen neue eingetauſcht 

I 4800] Junkernſtraße 6, II 
höchſten Preiſe für getragene 
Herren⸗Kleidungsſtücke zahlt 
Janower, Carlsplatz 3. SIE 


Bio stede Civil⸗ u. Masern: E 

Sachen kauft u. zahlt d. aller⸗ 

höchſten > [4793] 
D. Juli Ageſſe 88 


Stockgaſf 
Beſtellungen per Poſtkarte erbeten. 


Leuch Adreßbuch 


zus. Deutſchland, 18 Bände, 
neue ah gäng e, en im ganzen 
* Paen ig ab. Offerten u. 
5 Exped. der Bresl. Ztg. 


A ibenſanel, 


Elite Wanzleben, verb. ze 
zinl ꝛc. in den zuckerreichſten Sorten 
1889er Ernte unter Garantie — 
. ſowie Oberndorfer 
gelbe Klumpen offerirt (4558 


Louis Starke, 


Junkernſtraße 11. 


en u. Stroh. 


ehrere Waggons gutes Heu in 
tionen 110 Md, ſowie Roggen; 
à 15 Pfd. ge 
Be fodann gepreht, auch lofe ge: 
5 franco jede Bahnftation 
Teichwirthſchaft in 


ae Böhmen. [3872] 


Die Brieger 
Zuckerſiederei 


n Brieg, „Ohlauerſtraße, hat 


* 


Stück junge 
f Maſto i 
K zum Verkauf. [1522) 


Stellen -Anerbieten ic. 


Geſucht e. tücht id. Wirt ia erh. 
Leit. d. Fr. Friedländer, Sonnenſtr. 25 
Geſucht e. geb. iſrael Frl. als Repräſent. 
husm- ie: Kind. f. e. vorzügl. Stelle n. 
lusw. in e.f. f. Haus m. hoh. Geh., gute 
n. über ähnl. Stellung f. not w., 
Be Fr. Friedländer, Sonnenſtr. 25. 


eſucht eine pe muf. Lehrerin 
a zwei Mädchen aufs Land. 
hot. d. S ee sub 


Gbit f 14 Exped. d. Bresl. At g: 


Tüchtige 


Directrice 


oder erſte Arbeiterin für auswär⸗ 
tiges Putz⸗Geſchäft gegen hohes Sa⸗ 
air ſofort gef ſucht. Perſönliche 

Ben b. Herrn Max Horaborg, 
hier, Carlsſtraße 20. [4786] 


Eine [4808] 


tüchtige Directrice 


findet bei hohem Salair per ſofort 
in einem Rn Putz⸗Geſchäft 
dauernde Stellung. 
Gefl. Off. an J. ap gr jr. 
Ring 4 


ür mein Putz⸗ u. Weißwaaren⸗ 
a ſuche zum batte 
ER eine 


durchaus tüchtige 
Verkäuferin. 


[4149] R. Grünzweig, 
Friedr.⸗Wilhelmſtr. 2b. 


Tücht. Verkäuferinnen 
für auswärtiges Putz- u. Manufact.⸗ 
Geſchäft fof. geſucht. Perf. Vorſtell. 
b. Hrn. Max Herzberg hier, Carlsſtr. 20. 


Zum ſofortigen Antritt Vers eine 
mit der Putz⸗, Weißt⸗, Woll⸗ und 
— Branche ein vertr. 


Verkäuferin, 


welche auch im Decoriren eber 
Schaufenſter bewandert ſein muß, 
bei 83 Salair zu engagiren. 
Gefl. Offerten mit Zeugnißcopien 
und Photographie erbeten. [1545] 
J. Leiser. Limbach in Sachſen. 


Eine tüchtige 


Verkäuferin 


von angenehmem Aeußeren fude zum 
tofartigen Antritt, [4115] 
Laundeshut i. Schl. 
Joseph Schüfftan, 
Poſameuten⸗ P — * * 
waaren⸗Handlung 


Modes für Berlin. 


Für mein feines Putz⸗Geſchäft ſuche 
per ſofort nur tüchtige 15411 


erſte Garnirerin 
bei hohem Gehalt. 
Eduard Hausdorff, 
Berlin 8. 
Oranienſtraße mi 


tüchtig e eine der 
q erin 
lüch 10 aan Gan 


von Damenhüten. 


. Seelig, 
reer 


Dame, welche längere Zeit 

Berlin — Buchhalterin thätig 
wa, he, gi auf la.: aug 
Stellung. fferten unter A. L. 5 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 11500 


Wir ſuchen für unſere neu zu er⸗ 
richtende Arbeiter⸗Speiſe⸗Anſtalt 
zum ſofortigen Antritt eine [4030] 


Köchin, 
welche auch in der beſſeren Küche 
bewandert ift. Alleinſtehende Ber: 
ſonen Dat 

Königl. Hüttenamt 

Vriedrichshütte OS. 

2 5 gute bürgerl. Köchin., 10 und 
1 Thlr. Lohn, mit gut. Atteſten 
empfiehlt n.3. 2. April Fr. Brier, Ring?. 
Danke æ Comp., Breslau, 
Stellen⸗Vermittl. kaufm. Perſonals. 
Für ein Annie 3 

e u. Maunfactur: 
wagten En ros Geſchäft, ver⸗ 
bunden mit Fabrikation, wird ein 


tüchtiger, routinirter 
Reiſender 


für Poſen und Preußen geſucht. 
Es wollen ſich nur Herren melden, 
die die Brauche kennen und bei 
der Kundſchaft wirklich gut ein⸗ 
geüh rt find. Gefl. Offerten mit 

ngabe der bisherigen Thätigkeit 
unter H. 21744 an Haaſenſtein & 
Vogler A.⸗G., Breslau. [1547] 


Für meine Lederhandlung u 
Ausſchnitt ſuche einen 


Commis, 


der den Ausſchnitt weta muß. 
„M. Remak, 


Kupferſchmiedeſtraßße 37. 


ʒI Te TRITT, 


Eine große Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft ſucht einen 


tüchti 


ohem 100 
ff. unter T. R. 50 an die Exped. der Bresl. Ztg. 


bei 


Für mein Colonial: u. Mann: 
facturwaaren⸗ Bean ſuche ich 
per 1. April d. J. 2 tüchtige 


3 Commis. 


N. Karliner 9 
Rudahammer. 


mein Tuch⸗ u. Herren⸗Con⸗ 
Gecko, Beat: ſuche per 1. Mai 
einen tüchtigen Verkäufer. 

Offert. erb. unt. L. S. an die Annone.⸗ 

Exped. von Herm. Weiss, Liegnitz. 


Für mein Modewaarengeſchäft 
ſuche ich einen erſten tüchtigen 


A. Grünpeter, 
Confections⸗Geſchäft ſuche 155 per 
22] 
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche 

AJalkeuberg OS. 

Deſtillateur oder ontair, 
Für mein Materialwaaren⸗ und 
jungen Maun. 
Jum ſofortigen Antritt fne 

Moritz Lewy, 


i Verkäufer. 
1171 
Roſenberg OS. 
Für mein Modewaaren⸗ und 
ſofort einen tüchtigen 
Verkäufer. 
erbeten. 
Bernhard Glogauer, 
In meine meinem m Deſtillations⸗ :Geich. 
findet ein kürzlich Chg elernter 
flotter Expedient, ſofort ln 
E. Schlesinger, Ratibor, 
Deſtillations Geſchäft fuhe per 
1. jun einen u Me [3998] 
lexander Cohn, 
Czarnikau. 
1 jungen Mann, 
der mit Compfoirarbeiten vertraut if. 
[4780] < estemiabrtt. 


Ein junger Mann, 


mit dem Baukfach gründlich Sat] 
der einfachen und doppelten Buch: 
führung mächtig, wird für ein 
Fabrikations⸗Geſchäft zu engagiven 
geſucht. [4809] 

Nur qual. Bewerber wollen fih 
melden sub Chiffre R. D. 55 Expe⸗ 
dition der Breslauer Zeitung. 


Fin. ein Tür ein oberſchleſiſches Mühlen⸗ 
geſchäft wird ein gewandter 
junger Mann, polniſchſprechend, 
für Buchführung ze. zum Antritt 
per ſofort event. 1. Mai A: pusi 
Offerten unter Adreſſe E 278 
befördert das Staugen'ſche Au⸗ 
noncen⸗Bureau in 
Carlsſtraße 2s 28. B (15351 

Eine kaufmänniſch gebildete 
Perſönlichkeit in geſetzten Jahren 
wird für das Vietoriatheater als 


Controleur 


geſucht. Meldungen b. Director. 


Gärtner⸗Gehilfen. 


Zum ſofortigen Antritt werden 
3—4 Gehilfen zu dauernder Stellung 
bei hohem Gehalt geſucht. 

H. Gottschlich, 
Laer Gleiwitz Os. 
Per I. Mai cr. ſuche ich für mein 
De einen umſichtigen, cautions- 
higen [1521] 


Oberkellner. 


Nur ſolche Herren werden be⸗ 
rückſichtigt, welche eine derartige 
Stellung ſeit Jahren mit Erfolg 
bekleidet haben. 

Offerten nebſt Zeugniß⸗Copien 
unter Beifügung der . raphie an 

Waldenburg i. S 


> Knor, 
Beſit ber des 
Hotel z. Schwarzen Rof, 
Ein Kutſcher geſucht 
[4779] Enderſtraße Nr. 7 
Für mein Eigarren⸗Geſchäft 
ſuche ich einen 47971 


Lehrling 
bei freier Station. 
J. Haurwitz, 
Ring Nr. 39. 
Für mein Putz, Weiß: u. Woll- 
waaren⸗Geſchäft ſuche einen 


Eehrling 
oder Volonkair. 


Siegfried Pese, Haynau. 
Für mein Wachstuch⸗ und Teppich: 
PI ⸗Geſchäft ſuche ich zu Oſtern 


Lehrlinge 
mit de ‚Santibung und ſchöner 
Handſch 4630] 

Louis Lohnstein, 

Breslau, Ring 31. 


Breslau, S. 5 


en Reiſebeamten 


dauernd anzuſtellen. 


[4768] 


Für meinen Sohn, der das Ein⸗ 

jährig⸗Freiwilligen⸗Zeugniß beſitzt, 

ſuche ich Stellung in einem Bank⸗ 

oder Fabrikgeſchäft. [4126] 
. Zermik, Chorzow. 


Ein Lehrling 


aus gean Haufe (mof) mit guter 

Schulbildung wird für unfer Comp- 

toir und Lager angenommen. 
Haufſpinnerei, Kurzegaſſe 5. 


Fir meinen Neffen, der das Einj.⸗ 
Freiw.⸗Zeugniß beſitzt, ſuche ich 
Stellung als Lehrling in einem 
Bank⸗ oder Fabrikgeſchäft. [4464] 
Adolph Lommitz, Ratibor. 


Einen Lehrling 


chriſtl. Conf. und mit den nöthigen 
Schulkenntniſſen ſuche für mein 
Manufactur⸗Geſchäft per 15. April. 
Julius Hentschel, 
Brieg, Reg.⸗Bezirk Breslau. 


Lehrling 


mit guter Schulbild. ‚ng günftigen 
Bedingungen zum baldigen Antritt 
eſucht. 3985% 
ie nib. Gustav Dumiich, 
Colonialwaaren en gros & detail, 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


W die Zeile 15 Pf. 


1 oder 2 junge Leute finden 
ein möbl. Zimmer, auf Wunſch 
mit Peuſion, in einer gebildeten 1 
jüd. Familie. Offerten n 3 Sr 


hauptpoſtlagernd. 1 
Geſucht z. Oetbr. d. 8 
ri eine freundl. 


von ruhigen $ 

bequeme Wohn., 4—5 Zimmer, 

Cabinet, Badezimmer ꝛc., nicht über 

2. Etage. Stadtgraben bevorzugt. 
Offerten mit Preisangabe bis 

8. April er. unter 8. E. 51 an die 


Exped. der Bresl. Ztg. 4777] 


Zeſucht ſofort oder zum 15. April 
ein Zimmer, Schmiedebrücke 
od. in nächſter Nähe, J. od. 2. St., 
für 4 Std. wöchentlich (3—4 Uhr). 
Adreſſen mit Anſpr. ſofort erbeten 
Briefk. Neue 9 Ge 
t, St. links. 141511 


Ein Rechtsanw. ſucht im Innern 
der Stadt eine Wohnung von 
8 Zimmern, wovon 2, zum Bur. ge: 
eignet, getrennt liegen können. Off. 

53 an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Für Aerzte, Rechtsauw. oder 

Bureaux 4775 
ift eine ſehr geeignete Wohnung 
Friedrich⸗Wilhelmſtraße 2a, 
1. Et, mit hellem Treppenaufgang, 
beſteh. aus 9 Rim., 2 Entr. u. reidi. 
Zubehör, im Ganzen oder geth., per 
Dctbr. a. c. zu verm. Näh. 2. Et. daf 


Harrasgaſſe 2, 


1. Et., 5 Zim. n. Zub., f. e. Muſik⸗ ꝛc.⸗ 


Inſt. geeignet, zum 1. Juli zu vm. Ai 


Tauentzienplatz 12 


iſt zu verm. für ſofort oder ſpäter 
a. die erſte Etage, 1 e aus 
ſieben Zimmern, 2 Cab., Küche 
und Beigelaß; [4663] 
b. im Hofe parterre 2 Zimmer 
und 1 Cabinet als Bureau od. 
Comptoir. 


Gartenſtraße 4 


eine Wohn. 1. Et., 7 Zimmer, 
mit auch ohne Pferdeſtälle und 
mit Garteu⸗ 


Wagenremiſe, 
benutzung, per 1. October a. c. 
zu beziehen. Das Nähere von 
—4 Uhr beim Wirth. [4704] 


Ohlauerſtraße 14 
iſt die 3. Etage, 4 Zim., 2 Cab., 
helle Küche, Entree und Beigelaf, 
bald zu vermiethen. [4657] 


Neue Taſchenſtraße 11 


im 2. Stock 3 3., 1 Cab., Zubehör, 
ſofort oder später beziehbar. [4698] 


Gartenſtraße 45 


ift das herrſchaftl. Hochparterre 
per 1. October zu vermiethen. 


Albrechts strabe. 52, 


Eingang Schuhbrücke, 
II. Etage mit Badeeinrichtung u. 
ſchöne ttel⸗Wohnung und ein 
Laden nebſt einem Verkaufs⸗ 
Keller zu vermiethen. [4770] 


x 


Van Houten’s Cacao. 


Kg. genügt für 100 Tassen 


Carlsſtraße 27 


Cechtſchule 

iſt in der III. Etage elne . Wohn. 

von 7 Zimmern, Cabinet, Küche und 

Zubehör per 1. October 115 * 

vermiethen. Port 
Nähers daſelbſt beim Portier 

Hlese netter. 


Eine Wohnung 


iſt Schmiedebrücke 17/18, Ecke 
Kupferſchmiedeſtraße, in d. erſten 
Etage bald zu verm. Näheres in 
der Conditorei daſelbſt. (4788 


Tauentzienplatz 10a 


Parterre links per Juli zu 
vermiethen und bald il Bath zu Be beziehen. 


Büttnerſtraße 31 


erſte Etage, auch zu Bureau geeign., 
5 Zimmer, 2 Cab. und viel Neben⸗ 
gelaß, per 1. Juli er. 950 Mark. 


Eine herrſchaftl. Wohnung 


von 5 Zimmern, Cabinet, Küche, 
großem Entree, nebſt Zubehör iſt zum 
1. Juli a. c. Flurſtr. 2, II. Si 
zu pernis 4804] 
Näh. Flurſtr. 3 I., im Comptoir. 


Roſenthalerſtraße 2a, 


1. Et. eine ſchöne vollſt. tene. 
Wohnung, 5 große Zimmer, Cab., 
helle Küche, 1 und 
Speiſekammer ꝛc. [4817 

2. Et. 1 dto., 3 gr. Bim, Küche x. 
fofort zu vermiethen. 

Näheres 2. Etage r. 


Büttnerſtraße 33, 


II. Etage, 1 ſchöne Bohn r. 
nnr 2 2 2 


III. Etage, 1 dio 5 große 
Bimmer, helle Küche ac, per 
1. Juli, 14815 


rope Nemife fofort zu — 
äheres 11—12 Uhr Vorm. 


Tagerplatz, 

ca: 6000 Mtr., verl. an 
bufenerſtr. z. vm. Näh. bei Simon 
Bernh. Levi, Gräbſchuerſtr. 3. 


Hochelegante 


ſind Thiergartenſtraßſe 7, 9 und 


Die J. Etage Albrechteſtr. 6 


ofal per 1. Detober zu verm. W 27 


iſt als Geſchäfts 


reinster Chocolade. 


__ Ueberall vorräthig. 


[5514] 


Tauentzienſtraße 39b, 


III. Etage, 1 ſchöne Wohn. 4 2 
Zim., helle Küche ꝛc., für 630 Mk. 
per 1 Juli zu verm. 


per 1. Juli zu verm. 4815] [4816] 


Geſucht 
ein Laden 


ver Juli oder October Ring, 
Ohlauer⸗ oder Schweidnitzerſtr. 

Gefl. Offerten unter T. 3034 
beförd. M Rudolf Moſſe, Breslau. 


Laden 


Kloſterſtr. Ia, N 
Ecke zu vermiethen 


Ein ſchöner Laden 
Kaiſer Wilhelmſtr. 13 


per October zu vermiethen. 
Näheres bei Traugott Benpert, im 
Eckladen daſelbſt. [48 02) _ 


Zwei große Sagerfeller 


fofort zu vermiethen. 
Näh. bei zy ian en 
Salzſtraße 34 


In Oels i. Sehl., 


bejte Ringlage, ift ein Geſchäfts⸗ 

local nebſt daranſtoßender Wohn. 

für 800 M. von Joh. ab zu verm. 
[3926] ©. Reisewitz. 


In frequenter Lage 


Waldenburg | i. Schl. 


iſt ein Laden nebſt Wohnung zu 

vermiethen, per bald oder jpäter 

zu beziehen. Näheres bei 4050) 

Carl Vogt, — 
In Oppe e 


In S ppeln, 
beſte Op 


p Ringe, ift 
ein hocheleganter ge 


Laden 


mit großem Schaufenster und der 
nöthigen Wohnung per 1. Juli 
u vermiethen, eventl. das 
höchtt. ſellde gebaute Haus unter 
GAR günftigen ame zu ver- 
aufen. — Offerten unter 2. 50 
poſtlagernd Oppeln. 


Wohnungen 


11 zu vermiethen. 14633) 


„Palmbaum“ 


3) 


Herrmann Gumpert, Bahnhofſtraße 7, I. Et 


für 
October d. 


Ge ſucht. 


J. 


wird durch 2pf. Gasmolor getrieben. 


Böden od. Remiſen 


erbeten unter Site B. 3017 an 


Comptoir u. trockene Lagerräume. 


helle Fabriklocalitäten, g 
abrikräume ſowohl ae 


e ca. t50 m., Comptoir 3 gr. Räume. Adreſſen 


udolf Moſſe in Breslau. 


Telegrapnicohe WIR Witterungsberichte vom 3 J. März 
Von der deutsehen Seewarte zu Hamburg. 


Beobachtungszeit 


Ei 
B 
8. 


8 Uhr Morgens. 


| 
Wetter. Bemerkungen. 


Christiansund .| 761 4 WSW 2 Reg en. 
Kopenhagen. 760 4 WNW 2 edel 
A ene 754 4 ah 2 pwolkanlas: 
Havaranda .... — z3 

Petersburg.. 744 | 1 NNW 2 RE 
Moskau 741 3 SW 2 Regen. 
Cork. Qusenst.| 767 7103 heiter. 
Cherbourg....| 766 11 ONO 3 heiter. 
Helden 766 5 N 3 wolkig. 
SN 762 5 NNW 4 bedeckt. 
Hamburg 762 6 NNW 3 bedeckt. 
Swinemünde. 760 5 3 Regen. 
Neufahrwasser |- 758 4 NW 2 beneckt. | 
Memel 755 3 NNW 4 wolkig. 
PENE. „ 765 7 NO 2 wolkenlos. 
Münster 765 4 Wi bedeckt. 
Karisrune 765 8 0 2 bedeckt. 
Wiesbaden.. 766 6 N 3 wolkenlos. 
München 764 8 No 5 wolkig. 
Chemnitz ..... 766 4 N 2 heiter. 
Berlin 764 5 WNW 4 bedeckt. 
Re 760 12 NW 2 |bedeckt. i 
Bres lan 762 4 NW 5 h. bedeckt. 
Isle d'Aix ....| 762 10 ONO 4 wolkenlos. 
Nizza 2 9 762 8 ONO 3 Nebel. 
Triest e 761 5 still wolkenlos. 


Scala für die Windstärke: i=l 
4 = mässig, 5 = irisch. 6 — stark. 7 
10 = starker Sturm, 11 = heñiger 


eiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 
= steif. 8 = stürmisch, 9= Sturm 
Sturm. 12 = Orkan. 


Uebersicht der Witterung, 
Ein barometrisches Maximum von nahezu 770 mm liegt über den 


britischen Inseln; 
Busen und Nordwest-Russland. 
kühler, im Norden bei mässigen 


I 


Süden bei meist schwachen vafiablen Winden vielfach heiter. 
deutschen Köste fanden stellenweise Regenfälle statt. 


wieder leichter Frost eingetreten. 


olitischen 
euilleton: 


Verantwortlich: Für den 
für das 


barometrische Minima lagern über dem Biscayischen 


n Central-Europa ist das Wetter 
nordwestlichen Winden trübe, im 
An der 
In Finnland ist 


u. allgemeinen Theil: J. Secklesz 
Karl Vollrath; 


für den inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


